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Nr. 100. Morgen-Ausgabe. 


ber 3 . 5 o TETETERER: 

Die Oppoſitionsparteien und die Militärvorlage. 

Der Aufruf der ſchleſiſchen Cartellpartei hat eine erfreuliche Wir⸗ 
kung gehabt. Die confervative Partei beginnt Erörterungen, aus 
denen mit Nothwendigkeit hervorgeht, daß die beſte Einrichtung nicht 
die Bewilligung der Heerespräſenzziffer auf eine Anzahl von Jahren, 
ſondern in dem jährlichen Reichshaushalt ſei. Das iſt der Stand⸗ 
punkt, den die deutſche Fortſchrittspartei bis zur Fuſton einge⸗ 
nommen hat. 

Allerdings macht derſelbe Aufruf den Oppoſitionsparteien zum 
Vorwurf, fie hätten den Kaiſer verpflichtet, ſechszehn neue Bataillone 
nach drei Jahren ohne Weiteres wieder aufzuloͤſen, wenn der Reichs⸗ 
tag ſeinerſeits alſo beſchließt, und die Preſſe der Cartellpartei ſucht 
mit heißem Bemühen dieſe Anſchuldigung zu erhärten. Zunächſt ſind 
wir nach wie vor der Meinung, daß die unveränderte Bewilligung 
der Regierungsvorlage auf drei Jahre ohne Weiteres erfolgt, alſo 
auch die Ausſcheidung irgend welcher Cadres unterblieben wäre, wenn 
ſich die Regierung mit dieſem Entgegenkommen zufrleden erklärt hätte. 
Wir wiſſen, daß ſehr hochgeſtellte Perſonen auf dieſe Zuſtimmung des 
Herrn Reichskanzlers noch am Tage vor der Auflöſung mit Sicherheit 
rechneten und dieſe Meinung hervorragenden Abgeordneten gegenüber 
ausſprachen. Indeſſen, um die Anklage wegen der 16 Bataillone zu 
beantworten, laſſen wir einfach die Worte folgen, mit denen Freiherr 
v. Stauffenberg die temporäre Bewilligung begründete. Dieſe Worte 
lauten — Seite 330 des ſtenographiſchen Berichts: 

„Was dieſe 16 Bataillone betrifft, ſo ſage ich, daß dieſelben auf einer 
etwas anderen Linie ſtehen, als die dauernd bewilligten Formationen, 
und ich kann mich da auf keine beſſere Autorität berufen, als auf die 
des Herrn Kriegsminiſters ſelbſt und auf die Ausführungen, welche 
in dem gedruckten Commiſſionsbericht niedergelegt ſind. Auf Seite 21 
des Berichts finden Sie die Aeußerung des Sen Kriegsminiſters: 

Was die neu zu gründenden Bataillone, die vierten Bataillone, 
betrifft, ſo ſei in gewiſſem Sinne zugegeben, daß die Einrichtung 
eine Art von proviforiihem Charakter habe. 

Der Gedanke, neue 15 Bataillone überhaupt zu bilden, ſei hervor⸗ 
gegangen aus der Nothwendigkeit des vermehrten Grenzſchutzes; man 
habe aus denſelben nicht ſelbſtſtändige größere Formationen gebildet, 
ſowohl aus Rückſichten auf die Sparfamkeit, als um wirklich eine 
eventuelle Rückbildung zu erleichtern. 

i Die bloßen Bataillonsformen feien immerhin förderlich, ſoweit fie 

die erſte Ausbildung erleichterten, und weil ſie bei Verluſten prompten 

Erſatz darböten. 

e Meine Herren, nach dieſen Ausführungen mußten wir zu 
der abſoluten Annahme kommen, daß dieſe Formationen ſich principiell 
und weſentlich auf einer ganz anderen Linie 45 1155 als jene Haupt⸗ 
formationen, welche, wie m Ri nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 
ja dauernd bewilligt ſind. Dieſem anderweitigen Charakter wurde 

adurch Ausdruck gegeben, daß man, während man die anderen For: 

mationen alle dauernd bewilligt hat, bei dieſen 15 Bataillonen auf eine 
temporäre Bewilligung eingegangen iſt.. .. .. Wir waren alſo, 
glaube ich, vollſtändig berechtigt, aus den ganz beſonders hier vor⸗ 
liegenden Gründen — denn, meine Herren, wenn die Verhältniſſe 
anders geweſen wären, ſo würde ich ebenſo gegen die 
proviſoriſche Bewilligung geweſen ſein, wie ich gegen die 
proviſoriſche Bewilligung der anderen Formationen ge: 
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einer 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Auftalten Beſtellungen auf die Beibung, welche Sonntag einmal, Montag 
übrigen 


citun 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 13. Februar 1887. 


zweimal, an den 


weſen bin — einen Unterſchied in der Bewilligung zu machen, und es promiſſen iſt; will ſagen, nach drei Jahren ſollen die ſechszehn 


iſt mir abſolut unerfindlich, wie man aus dieſer Abtheilung irgend 
einen Vorwurf gegen die Commiſſion herleiten wolle, daß ſie auch nur 
mit einem ange beſtrebt geweſen ſei, die Wehrhaftigkeit der Nation 
zu ſchmälern oder auf unſichere Baſis zu ſtellen.“ 

Da mithin dieſe Bataillone nach der ausdrücklichen Erklärung 
des Kriegsminiſters lediglich zur vorübergehenden Verſtärkung des 
Grenzſchutzes beſtimmt und ihre Auflöſung nach Fortfall dieſer Noth⸗ 
wendigkeit in Ausſicht geſtellt war, ſo konnte die Begrenzung dieſer 
Formationen auf eine beſtimmte Zeit nur natürlich ſein; wenn nach 
drei Jahren der Anlaß für die Errichtung dieſer Bataillone noch 
fortdauert, ſo wird ſich natürlich kein Reichstag weigern, auch dieſe 
Bataillone fortdauern zu laſſen. Es kann daher ſchlechthin nicht 
davon die Rede fein, daß ein folder Beſchluß das Princip durch⸗ 
brochen hätte, nach welchem die Zahl der Cadres geſetzlich dauernd 
feſtgeſtellt ſein ſolle. Dauernd feſtgeſtellt ſollen nur die dauernden 
Formationen werden, nicht aber die vorübergehenden, deren Rück⸗ 
bildung vorgeſehen iſt. 

Nun allerdings wird behauptet, der Kriegsminiſter gehöre auf 
den Sandhaufen vor 16 Gewehrläufe, der die Erklärung abgebe, 
daß es ſpäter einzig vom Ermeſſen der Reichstagsmehrheit ab⸗ 
hängen ſolle, ob der Kaiſer verpflichtet ſei, eine Anzahl ge: 
ſchloſſener Truppenkörper einfach in Nichts verſchwinden zu laſſen; 
wenn Herr von Bronſart von Erwägungen geſprochen habe, ſo 
habe er von den Erwägungen des Kaiſers, der verbündeten Re⸗ 
gierungen und der Reichsmilitärbehöͤrden geſprochen. Wir würden 
einen ſolchen Gedankengang bei dem Herrn Kriegsminiſter in der 
That begreiflich finden; indeſſen da nun einmal das Deutſche Reich 
ein conflitutioneller Staat und nicht eine unbeſchränkte Monarchie, 
gleich Rußland, iſt, ſo wird man doch billig bedenken dürfen, daß, 
wo Kalfer, Regierungen und Behörden ein Recht haben, der Ver⸗ 
tretung des deutſchen Volkes, deſſelben Volkes, welches für die 
Armee die Mittel aufzubringen hat, deſſelben Volkes, deſſen Söhne die 
Armee bilden, ſozuſagen auch ein Recht zuſtehen dürfte, an dieſen 
Erwägungen theilzunehmen und ein gewichtiges Wort mitzuſprechen. 
Das allein iſt der Sinn der Bewilligung auf Zeit. Der Reichstag 
will nicht den Kaiſer vergewaltigen; aber der Reichstag ſoll ſich auch 
nicht willenlos beugen und blind gehorchen müſſen. Wer dem Reichs⸗ 
tage das Recht abſpricht, proviſoriſche Formationen zeitlich zu be⸗ 
grenzen, der iſt einfach der Meinung, daß in Militärfragen 
der Abſolutismus herrſchen müſſe. Das iſt ein Standpunkt, 
der des Vorzuges der Klarheit nicht ermangelt; ehe wir indeſſen um 
denſelben rechten, bitten wir beſcheidentlich die Anhänger des Cartells, 
offen und unumwunden — Herr von Tiedemann⸗Bomſt verlangte 
von den Polen das „Ehrenwort“ — zu erklären, ob ſie den Ab⸗ 
ſolutismus im Militärweſen für richtig halten. Nur unter dieſer 
Vorausſetzung iſt ihre ganze Argumentation zu begreifen. Wir 
unſererſeits aber erinnern uns des treffenden Wortes des Fürften 
Bismarck, daß das conſtitutionelle Syſtem eine Reihe von Com: 


Bataillone nicht einfach aufgelöft werden, ſondern es wird über ihre 
Nothwendigkeit und Dauer zwiſchen den einzelnen Factoren der 
Geſetzgebung eine neue, 
einbarung getroffen. 
gut conſervativen Volkswirths, Geheimrath Roſcher, der in ſeiner 
Finanzwiſſenſchaft ſagt: 


den Zeitverhaltniſſen entſprechende Ber: 
Und wir erinnern uns auch des Wortes des 


„Die Technik der Land⸗ wie Seerüſtungen muß die r ne 
ſchaft den Fachmännern vertrauen. Nur iſt ihre Warnung vor falſcher, 
alſo auch finanzwidriger Sparſamkeit nicht ſo zu verſtehen, als ob die 
. Perſonen blindlings jede Forderung 
eines ausgezeichneten Feldherrn genehmigen müßten. Lud⸗ 
wig XIV. hätte oft beſſer gethan, ſeinem Colbert zu folgen als ſeinem 
Louvois. Und heutzutage, wo immer ſich die allgemeine Wehrpflicht 
eingewurzelt und bewährt hat, da werden boffentlich auch ſowohl im 
Parlament wie in der Preſſe die Staatsmänner, die keine Fach⸗ 
männer zu ſein brauchen, genug militäriſches Verſtändniß 
beſitzen, um die Urtheile der Fachmänner kritiſiren zu 
können.“ 

Doch die Cartellpreſſe wirft den Oppoſitionsparteien weiter vor, 
daß fie ihren Standpunkt zu bemänteln ſuchen, indem ſie ſagen, der 
Etat des Generalſtabes, der Eiſenbahnbataillone, der Marine beruhe 
gleichfalls nicht auf dauernden geſetzlichen Grundlagen, unterliege alſo 
der jährlichen Bewilligung. Dieſe Behauptung ſei falſch, denn nach 
„allen Autoritäten des modernen Staatsrechts“ ſei das Budget gar 
nicht in dem Sinne zu deuten, daß die Parlamente berechtigt ſein 
ſollten, nothwendige ſtaatliche Inſtitutionen durch Verweigerung der 
nötbigen Mittel einfach in Wegfall zu bringen. Zunächſt darf man 
vielleicht zu den Autoritäten des modernen Staatsrechts auch Roenne 
rechnen; derſelbe ſagt in ſeinem deutſchen Verfaſſungsrechte von dem 
Falle, daß die Regierung ſich den Abſtrichen des Reichstages nicht 
füge, alſo ein Budgetgeſetz nicht zu Stande komme: 

„So lange das von der Verfaſſung geforderte Reichshaushaltsgeſetz 
nicht zu Stande gekommen iſt, entbehrt die Reichsregierung der In⸗ 
ftruction und der Vollmacht zur Verwaltung des Reichshaushaltes und 
iſt daher verfaſſungsmäßig weder zur Erhebung von Einnahmen, 
noch zur 5 von Mitteln des Reiches und zur Leiſtung von 
Ausgaben für daſſelbe berechtigt. Es kann daher eine verfaſſungs⸗ 
mäßige Reichsregierung nicht exiſtiren, ohne ein Reichshaushaltsetats⸗ 
geſetz zur Vereinbarung gebracht zu haben; das iſt eben die finanzielle 
und politiſche Bürgſchaft, welche der Art. 69 der Reichsverfaſſung für 
die fortwäbrende Herrſchaft der Verfaſſung gewährt.“ 

Wer mithin das Budgetrecht nicht anerkennt, dieſen Angelpunkt 
des ganzen conſtitutionellen Syſtems, der proclamirt einfach den 
Abſolutismus auf finanziellem Gebiete. Und das wäre ja ganz folge⸗ 
richtig für eine Partei, welche auch den Abſolutismus im Militär⸗ 
weſen will. Das Volk ſoll durch ſeine Vertretung zwar auf allen 
Gebieten das Recht haben, Ja zu ſagen; aber ein Recht, Nein zu 
ſagen, hieße — „den Staat vernichten“. Mit Recht ſagt Roenne, 
wenn ein Regiment ohne geſetzliches Budget zuläſſig wäre, ſo brauchte 
die Regierung nur dem vom Reichstage beſchloſſenen Etat jedes Mal 


ä 


Die Leibrente). 


rath, tief Athem holend. Der Doctor erzählte ja, daß ich nur noch 
kurze Zeit zu leben habe und da will ich ſchon den Tod daheim in 


Der blutig gepeitſchte Sclave haßt feinen Peiniger nicht fo, Karl) meinem Haufe erwarten. 


Moor haßte ſeinen Bruder Franz nicht ſo, wie der Apotheker Sebaſtian 


— Es geht nicht ſo leicht mit dem Sterben, ſagte der Apotheker. 


Wipling den Gerichtsrath Deſiderius Heimling haßte. Die ganze Sie müſſen kräftige Luft, Bäder haben, dann könnten Ste ſchon zu 
Einwohnerſchaft von Rothenſtein zitterte, wenn ſie dieſe beiden ein⸗ Kräften kommen. 


ander begegnen ſah, denn man erwartete zum Mindeſten, Herr 


Wipling werde den Gerichtsrath zwanzig Klafter hoch in die Luft] kein Geld. 


— Das weiß ich ſelbſt, meinte der Gerichtsrath, aber ich habe 
Das Haus trägt nicht mehr als zweitauſend und die 


ſchleudern und dann mit der Spitze ſeines Taſchenmeſſers auffangen brauche ich zum Leben und für Medicin. 


oder ihn mit einem wuchtigen Fauſtſchlag ſo tief in die Erde hinein 
hauen, daß nur noch die Naſenſpitze des Herrn Heimling zwiſchen 
den Pflaſterſteinen herauslugen wird. 


Aber der Apotheker that Feines | darin geboren. 


— So verkaufen Sie das Haus! f 
— Nie, ſo lange ich lebe, erwiderte Herr Heimling. 
So lange ich lebe, ſoll es mir gehören. 


Ich bin 
Ich will 


von beiden, weil er gegen das Gehängtwerden eine gewiſſe Averſion darin ſterben. 
hatte, und ſo lebte Herr Heimling weiter. Er lebte! Er lebte ſo in! — Vor Allem müſſen Sie leben, ſagte der Apotheker. Hlerzu 
die Welt hinein, als ob er überhaupt nicht geneigt wäre, jemals im müſſen Sie Geld haben. Da Sie aber das Haus nicht verkaufen 
Leben zu ſterben, und dieſer Umſtand verſetzte Herrn Wipling in wollen, mache ich Ihnen einen anderen Vorſchlag: Sie können trotz 
einen ſolchen Zorn, in eine ſolche grimmige Wuth, daß er ſelbſt an des Ausſpruches Ihres Arztes auch noch fünf, ſechs Jahre leben. 
ganz gewohnlichen Wochentagen eine blaugrüne Geſichtsfarbe trug. Das Haus iſt fünfundzwanzigtaufend Thaler werth. Ich zahle Ihnen 
Wenn man den Rothenſteinern ehrlich auf das Gewiſſen gefühlt] fo lange Sie leben alljährlich, fünftauſend Thaler und Sie bleiben im 
hätte, würde man zur Ueberzeugung gelangt fein, daß fie es zum weit: vollen Beſitze Ihres Hauſes. Wenn Sie ſterben, hört die Leibrente 
aus größten Theile ebenfalls ſchändlich fanden, daß der Gerichtsrath auf und ich werde ſofort alleiniger Beſizer des Hauſes. Mit der 
Heimling ungenirt fortzuleben wagte, fo ungenirt, als hätte der Miethe kommen Sie dadurch jährlich auf fiebentaufend Thaler und 
Apotheker Herr Sebaſtian Wipling nicht ſchon längſt das Plätzchen damit läßt es ſich ſchon nach Oſiende gehen. Schlagen Sie ein, 
für fein Grab ausgeſucht und auch ſchon einen allerliebſten kleinen Herr Heimling, denn das iſt für Sie ein Geſchäftchen, das ſich ge⸗ 
Grabſtein beſtellt. Aber Herr Heimling kümmerte ſich um all das waſchen hat. 
nicht, er lebte und lebte und richtete Herrn Wipling dadurch zuf Herr Heimling beſann ſich eine Weile, dann ſchlug er ein. Der 
Grunde, vollſtändig zu Grunde! Notar wurde geholt und ein nach allen Regeln rechtsgiltiger Vertrag 
Herr Wipling war der reichſte Mann in Rothenſtein, als ihm aufgeſetzt und am nächſten Tage reiſte der Gerichtsrath in's 
einmal die unglüdjelige Idee kam, feine Augen auf das Wohnhaus Bad, während Herr Wipling ſich vergnügt die Hände rieb und in 
des Gerichtsrathes Heimling zu werfen. Das Haus ſtand an der Ecke der engeren Geſellſchaften das ſtattliche Eckhaus bereits „fein Haus“ 
langen Gaſſe und war fo geräumig, fo ſolid und trotz ſeines Alters nannte. 
fo ſtattlich, daß es unter Brüdern auf dreißigtauſend Thaler geſchätzt Herr Heimling blieb nicht länger als drei Monate ferne. Krank 
wurde. Es hatte zwei Stockwerke mit mächtigen Erkern, die Fenſter und gebrochen, wie er abgereift war, kehrte er auch zurück. Es war 
trugen maffive, bauchige Eiſengitter, das hohe Eichenthor war mit klar: er konnte höchſtens noch einige Monate leben. Aber die Monate 
kunſtooller Schmiedearbeit verziert und neben dem Thore, wo zwei vergingen und die Fenſter des Eckhauſes wurden „wegen Todesfalles“ 
reſpecteinflößende ſteinerne Rieſen den Erker des erſten Stockes hielten, noch immer nicht verhängt. Es verging ſogar ein ganzes Jahr, 


glänzte der blanke Griff eines kupfernen Glockenzuges und ſpiegelte[ Herr Wipling mußte bereits die weiten fünftaufend Thaler zahlen, 


die Sonnenſnahlen wieder, als ob er aus Rubinen zuſammengeſezt der Gerichtsrath fühlte ſich elend wie immer, aber vom Sterben war 
wäre. Aber der Beſizer des Hauſes, Herr Heimling, konnte ſich deshalb bei ihm abſolut keine Rede. Die Monate vergingen einer 
nur wenig an der Pracht dieſes Gebäudes ergötzen, denn er war alt] nach dem andern, nahezu war wieder ein Jahr um, der Apotheker 
und krank, er verbrachte die Zeit einſam in feinem Zimmerchen und ſtand vor dem Tage, da er die dritten fünftaufend Thaler bezahlen 
der Doctor Stahlmann erzählte es Jedem, der es nur wiſſen wollte, mußte, aber Herr Heimling ſchüttelte den Kopf, wenn vom Sterben 
daß der Gerichtsrath nur noch eins, hoͤchſtens zwei Jährchen zu die Rede war und der Apotheker raufte ſich in feiner Verzweiflung 
leben habe. Herr Wipling hatte dies zuerſt gewußt und fo legte er die Haare. Wie, wenn dieſer Gerichtsrath noch zwei Jahre lebte? 
eines Tages feinen neuen Sonntagzrock an und machte dem Ge⸗ Dann bezahlte er ihm ja für das Haus mehr, als wenn er es gerades⸗ 
tichtsrath einen Beſuch. Er fand ihn zuſammengekauert in einem wegs gekauft hätte? Der Tag der vierten fünftaufend Thaler war 
Lehnſtuhl fisen, ſtöhnend und ächzend und der Apotheker hatte alle] nicht mehr ferne, da reifte in der Bruſt des Apothekers ein furcht⸗ 
Mühe, ſich mit ihm zu verſtändigen. barer Plan heran. In Rothenſtein wohnte eine noch ziemlich conſer⸗ 
— Sie werden zu Grunde gehen, wenn Sie da immer in dieſer | yirte Witwe, welche ob ihrer Zankſucht von allen Leuten gefürchtet 
Äinfteren Stube figen, ſagte er zu ihm. Sie ſollen ſich Bewegung | war. Er hatte dieſe Wittwe dem Gerichtsrath als Krankenwärterin 
achen! aufgeſchwatzt und bemühte ſich nun, dieſe ehrſame Dame von dem 


— Damit ich irgendwo auf der Straße ſterbe? ſagte der Gerichts⸗ Kranken heirathen zu laſſen. Der arme Heimling war wlllenlos und 
D Nachdruck verboten. 


krank, er ging richtig in die Falle und feierte eines Tages ſeine Ver⸗ 


mählung mit der boshaften Wittwe. Nun ward der Apotheker ruhig. 
Wenn die ihren Mann in zwei Monaten nicht in's Grab brachte, 
dann konnte ihn der liebe Herrgolt ſelbſt nicht umbringen. Vom 
Tage der Hochzeit begonnen, wurde es auch ſtets ſchlechter mit dem 
armen Heimling, man hörte im Hauſe fortwährend poltern und 
ſchreien und eines Nachts wurde die ganze Einwohnerſchaft von 
Rothenſtein in Schrecken geſetzt. Die Fenſter des Heimling ' ſchen 
Hauſes waren dicht verhängt, die Thorflügel wurden aufgeriſſen und 
die alte Köchin lief händeringend auf die Straße hinaus, wahr⸗ 
ſcheinlich, um den Arzt oder den Prieſter zu holen. Herr Wipling 
hatte ſich mit vielen Anderen vor dem Hauſe verſammelt, ein Mühl⸗ 
ſtein war ihm vom Herzen gefallen, denn die Nachricht vom Tode 
Heimling's mußte augenblicklich kommen. Inzwiſchen kam auch die 
händeringende Köchin zurück — aber zu fpät, viel zu ſpät, denn 
wähernd ſie in allen Straßen nach dem Doctor Stahlmann oder deſſen 
Stellvertretern in gewiſſen Fällen ſuchte, hatte Frau Heimling dem 
Herrn Heimling ein geſundes Mädchen geboren. 

Das war nun aber ſelbſt den Friedfertigſten von Rothenſtein ſchon 
zu viel. Herr Wipling hatte acht Tage lang Wuthkrämpfe und mußte 
auf Verordnung des Arztes einen Badeort aufſuchen, um ſich einiger⸗ 
maßen zu erholen. Während ſich Herr Wipling im Badeort erholte, 
that Herr Heimling in Rothenſtein das nämliche und als Herr 
Wipling vollſtändig geſund heimkehrte, da wurde Herr Heimling eben 
zum Vorturner im Verein „Hochſprung“ ernannt. Seit ihm ein 
Töchterchen geboren ward, war Herr Heimling überhaupt wie aus⸗ 
gewechſelt: Seine Frau wurde immer ſanfter und er ward immer 
geſunder, und als fein Töchterhen fünf Jahre zählte, da trank er 
allabendlich acht Maß Bier und hielt felſenfeſt an dem Beſtreben, ſich 
ein Spitzbäuchlein anzumäſten. 

Je dicker der Gerichtsrath wurde, um ſo magerer wurde der 


Apotheker. Am fünften Jahrestage der kleinen Frida Heimling hatte 


er bereits zum neunten Male die Leibrente bezahlt. Fünfundvierzig- 
tauſend Thaler hatte er bereits dem Gerichtsrath in den Rachen ge⸗ 
worfen und die Haare ſtanden ihm zu Berge, ſo oft er daran dachte; 
da aber kaum eine Minute verging, ohne daß er daran gedacht hätte, 
glich ſein Kopf einer guten Kleiderbürſte. Er ſchwur ſich hundertmal 
die heiligften Eide, es ſei nun das letzte Mal, daß er dem Gerichts⸗ 
rath die fünftauſend Thaler bezahle, aber die Furcht, Heimling könnte 
gerade in dieſem Jahre ſterben und ſein Contrack ſodann hinfällig 
werden, ließ ihn ſeine Eide brechen und die Leibrente pünktlich auf 
die Stunde bezahlen. 

Die Zeit, welche der Apotheker verbrachte, war ein „Hangen und 
Bangen in ſchwebender Pein“. Er ward alt und älter, der Haß in 
ſeinem Innern wurde immer größer, ſein Reichthum jedoch immer 
kleiner, denn er mußte zahlen, zahlen, zahlen; der Gerichtsrath war 
unerbittlich und hegte nur die eine Furcht, welche übrigens von 
ſämmtlichen Rothenſteinern getheilt wurde — daß ihn der Apotheler 
eines Tages vergiften werde. Herr Wipling hatte auch bereits an 
Aehnliches gedacht, allein er ließ die Idee aus naheliegenden Grün⸗ 
den fallen und zahlte, zahlte zum fünfzehnten⸗, ſechszehnten⸗, ſieb⸗ 
zehnten⸗, achtzehnten⸗ und neunzehnten Male. 

Es nahte ſich das zwanzigſte Jahr. Heuer ſollten die hundert⸗ 
tauſend Thaler voll werden, welche der Apotheker zum Fenſter hinaus⸗ 
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„Du Schuft, Du haſt mir aus Rache meine Tochter umgebracht, Du 
haſt Du es hingethan?“ 


die Zuſtimmung zu verfagen, um dann die Finanzverwaltung ganz! 
nach ihrem einſeitigen Ermeſſen zu führen. 

„Das würden einfach die Reſultate einer Lehre ſein, die ſich nicht 
weſentlich von 1 en der Anhänger des Abſolutismus unter⸗ 
ſcheidet, indem fie ſich höchſtens mit etwas Scheinconſtitutiona⸗ 
lismus annehmbarer zu machen ſucht. Daß eine ſolche Lehre 
nicht entfernt dem wahren Sinn einer Verfaſſung entſprechen kann, 
welche eine conftitutionelle fein ſoll, bedarf keiner weiteren Begründung. 
Sie mißachtet geradezu das verfaſſungsmäßige Budgetrecht der Volks⸗ 
vertretung und geſtaltet daſſelbe zu einem Zerrbilde, welches als das 
gerade Gegentheil des Budgetrechts erſcheint.“ 

So ein Mann, an den man wohl auch wird denken müſſen, wenn 
man von „allen Autoritäten des modernen Staatsrechts“ ſpricht. 

Indeſſen, wenn wirklich das Budgetrecht dieſe Bedeutung nicht 
haben ſollte, wenn in der That mithin ſtaatliche Inſtitutionen, die 
der jährlichen Bewilligung unterliegen, durch Abſtriche im Etat gar⸗ 
nicht beſeitigt werden können, was folgt daraus? Doch lediglich, daß 
man die Heerespräſenzziffer fo gut wie die Marine, wie die Eiſen⸗ 
bahnbataillone, wie den Generalſtab jährlich im Budget feſtſetzen 
könnte! Wir hoffen, daß die Nothwendigkeit dieſer Conſequenz der 
Cart ellpreſſe ſelbſt einleuchten werde. Thatſächlich war dies der Stand⸗ 
punkt der deutſchen Fortſchrittspartei, den wir für den natürlichen 
und geſündeſten halten. Wenn die Zahl der Cadres und die Zahl 
der Truppen genau ſo feſtgeſtellt würden wie die Kriegsmarine, wie 
die Eiſenbahnbataillone, wie der Generalſtab, ſo würden ſie genau 
ebenſo wenig angefochten werden; über ihre fernere Bewilligung würde 
kein Menſch ein Wort verlieren; die aufregenden Mititärdebatten 
würden ganz verſchwinden. Weshalb aber, wenn man die Berufung 
der Oppoſition auf die einjähriger Bewilligung unterliegenden Forma⸗ 
tionen für eine „Bemäntelung“ der Wahrheit hält, verlangt denn 
die Cartellpreſſe nicht, daß Präſenzziffer und Cadreszahl gerade ſo wie 
dieſe Formationen behandelt werden ſollen? So lange ſie dieſen 
Schluß nicht zieht, wird man ihren Ausführungen logiſche Bündigkeit 
nicht nachſagen konnen, und kein denkender Menſch wird ſich einreden 
laſſen, daß ein Reichstag, der weder an der Marine, noch am General⸗ 
ſtab, noch an den Eiſenbahnbataillonen, noch an zahlloſen anderen 
Einrichtungen je gerüttelt, obwohl er dazu vermögend geweſen wäre, 
aus beſonderer Luſt an ernſten Conflicten nach drei Jahren feine 
Kraft an ſechszehn Grenzbataillonen verſuchen follte! 
Be 1 EEE nah I ES ET STERN / ( TEE EG 


Deutſchland. 

O Berlin, 11. Februar. [Der Papſt und das Centrum.] 
„Schickt den Klügſten nach Rom, im Vatican findet er den 
Klügeren“ — ſo leſen wir in Goethe's Taſſo. Die Briefe des Car⸗ 
dinals Jacobini ſind die Meiſterwerke der Diplomatie. Denn ſtatt ſich 
zwiſchen zwei Stühle zu ſetzen, weiß die Curie zwei Fliegen mit einer 
Klappe zu ſchlagen. Erſtlich verbindet ſie ſich den Kaiſer und den 
Kanzler und erhöht den Ruf des Papſtes, des „Mannes des Friedens“, 
und zweitens rechtfertigt ſie die Politik des Centrums im Allgemeinen 
und vertheidigt daſſelbe gegen denjenigen Angriff, welcher bisher in der 
oͤffentlichen Meinung gegen die ultramontane Partei am ſtärkſten und 
wirkſamſten ausgebeutet wurde. 

Unzweifelhaft muß die Regierung von der hohen Liebenswürdigkeit 
und Friedensliebe des Papſtes überzeugt fein; denn wie warm verſichert 
nicht der Papſt ſeinen guten Willen, dem Kaiſer zu gefallen und ſich 
dem Kanzler zu verbinden! Da aber eine Liebe der andern werth iſt, 
wird der Staat die Erfüllung der päpſtlichen Wünſche kaum noch 
Indeſſen ſo weiche Mollſaiten der Papſt gegen die 
Regierung anſchlägt, ſo warmes Lob ſpendet er dem Centrum 
und den Verdienſten ſeiner Führer. Wer ſind dieſe Führer? 
Der erſte und unbeſtrittene Führer der ultramontanen Partei iſt Herr 
Windthorſt. Daß die Herren Windthorſt und von Franckenſtein mit 
dem Papſte über bad Septennat verſchiedener Meinung geweſen 100, 


verweigern. 
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— je nun, in der erſten Note wünſchte der Papſt allerdings die 
Annahme des Septennats, um ſich die nächſte und endgiltige Revi⸗ 
ſion der Kirchengeſetze zu ſichern. Aber in der zweiten Note, welcher 
das Schreiben des Freiherrn von Franckenſtein vorausgegangen, iſt 
von dieſem Wunſche nichts mehr zu finden; der Widerſtreit iſt vergeſſen 
und vergeben; der Papſt läßt nur erklären, wie er zu dieſem Wunſche 
gekommen ſei, aber mit keinem Worte ſagt er, daß die clericale Partei nicht 
richtiger gehandelt, indem fie dem päpftlihen Wunſche Widerſtand 
leiſtete. Ja, die Curie giebt ausdrücklich zu, daß in weltlichen 
Dingen das Centrum ſelbſtverſtändlich nur nach eigener Ueberzeugung 
zu ſtimmen habe. Daß aber das Septennat an ſich eine Angelegen⸗ 
heit ſei, welche mit kirchlichen Dingen ſchlechterdings nichts zu ſchaffen, 
kann der Curie ſo wenig wie den Waͤhlern entgehen. Denn 
daß es im kirchenpolitiſchen Kampfe als Tauſchobject gelten konnte, 
kann das weltliche Septennat nicht zu einer kirchlichen Angelegenheit 
machen, ſonſt gäbe es weltliche Angelegenheiten überhaupt nicht. Beiſpiels⸗ 
weiſe koͤnnte morgen an die Stelle des Septennats das Monopol treten und 
von Argumentationen der Curie für das Septennat würden auch für das 
Monopol zutreffen. Cardinal Jacobini beſitzt Scharfſinn genug, um 
die Hinfälligkeit ſeiner Behauptung zu durchſchauen. Er hat wohl auch 
gewollt, daß ſie überall durchſchaut werde; hat doch der Brief am 
beſten feine Schuldigkeit gethan, wenn er dem Kaiſer giebt, was des 
Kaiſers iſt, und dem Centrum ſichert, was das Centrum beſitzt! 

Der Papſt bezeichnet ausdrücklich den Fortbeſtand des Centrums 
für nothwendig, da deſſen Aufgabe noch keineswegs erfüllt ſei. Und 
noch mehr, der Papſt vertheidigt das Centrum gegen die Anſchuldi⸗ 
gung, nur Marionette der Curie zu fein. Hat man ein bärteres 
Wort für die Mitglieder der clericalen Partei gekannt, ein Wort, 
in welches ſich alle Vorwürfe der Reichsfeindlichkeit, der Vater: 
landsloſigkeit ſammelten, als — „Römlinge“? Und nun bereitet die 
preußiſche Regierung dem Centrum den Triumph, dieſen Vorwurf durch 
Veroffentlichung des Briefes des Cardinals in ſein Nichts zurückzu⸗ 
weiſen. Die Veröffentlichung der Briefe von Jacobint muß das An: 
ſehen des Centrums ſowohl im Inlande wie im Auslande außer⸗ 
ordentlich heben. Denn es unterliegt nun keinem Zweifel mehr, daß 
das Centrum eine ſelbſtſtändige, nur nach ihrer eigenen Ueberzeugung 
urtheilende Partei iſt, welche in kirchlichen Fragen als getreueſte 
Tochter des Papſtes ſich demüthig unter deſſen unfehlbaren Willen 
beugt, in weltlichen Fragen aber den Muth hat, ſich des eigenen 
Verſtandes zu bedienen, auch in offenem Gegenſatze zu dem Ober⸗ 
haupt der Kirche. Daß iſt die glänzendſte Rechtfertigung, welche ſich 
das Centrum überhaupt wünſchen konnte. 

Denken wir ein Jahrzehnt zurück! Ein Schrei der Entrüſtung 
— nicht künſtlicher, ſondern echter — wäre durch die ganze national: 
liberale Partei gegangen, wenn der Träger der dreifachen Krone ge⸗ 
wagt hätte, in aller Offenheit eine Abſtimmung im deutſchen Reichs⸗ 
tage, im deutſchen Volke zu beeinfluſſen. Wer iſt der Papſt? „Ein 
fremder Prieſter“, „ein Ausländer“ — fo hieß es damals! Und 
nun ſoll der fremde Prieſter ein „beſſerer Deutſcher“ ſein als eine 
große deulſche Partei, als die Majorität des deutſchen Reichstages 
und vielleicht des deutſchen Volkes? 

Die Einmiſchung des Papſtes in die inneren Angelegen⸗ 
heiten eines fremden Reiches iſt eine zweiſchneidige Waffe, welche ſich 
leicht gegen ihren Träger richtet. Auf den „Mann des Friedens“ kann 
ein Mann des Kampfes folgen, auf eine Einwirkung im Sinne der 
Regierung eine Aufbietung der Katholiken gegen die Regierung. 
Und dann will man etwa wieder behaupten, der Papſt habe kein 
Recht, zu den Abgeordneten und Wählern zu ſprechen, und der Ge⸗ 
horſam gegen den Papſt ſei Landesverrath. Warum ſagt dies nicht 
heute die Regierungspreſſe? Warum beweiſt ſie mit dem Aufwande 
einer Beleſenheit und Gelehrſamkeit, der einer beſſeren Sache würdig 
8 — Ba Pape und Encycliken und Syllabus den katho⸗ 
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liſchen Wählern um ihrer Seelen Seligkeit willen nichts übrig 
bleibe, als ſich dem Papſte „loͤblich zu unterwerfen“? Heute 
mir, morgen Dir! Oder giebt es auch eine Moral und einen 
Patriotismus „von Fall zu Fall“? Durch die Veröffentlichung 
dieſes Briefwechſels wird weder Papſtthum, noch Centrum geſchädigt 
werden; wir fürchten, die Koſten wird das Anſehen des Staates 
tragen. 

+ Berlin, 11. Febr. [Die heutige Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſee.] Es geſchehen noch immer Zeichen und Wunder. 
Wer jüngſt im Abgeordnetenhauſe die Reden des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters Dr. Lucius über die Weltkriſis in der Landwirthſchaft und 
über die Unmöglichkeit, mit Hilfe der Schutzzölle und anderer ſtaat⸗ 
lichen Maßregeln die Preiſe für die ländlichen Producte zu heben, 
anhörte, der mußte dem Abgeordneten Dr. Meyer⸗Breslau bei⸗ 
pflichten, das ſeien dieſelben Anſichten, welche das verrufene 
Mancheſterthum immer ausgeſprochen. Im Gegenſatze zu der national⸗ 
liberalen Partei, welche ſich agrariſcher als die Agrarier geberdete, 
trat auch die Mehrzahl der confervativen Redner vollkommen auf die 
Seite des Miniſters. Heute ſpielte ſich eine ähnliche Scene ab. 
Wiederum waren es nationalliberale Redner, welche dem Herrn 
Eiſenbahnminiſter zu Lelbe gingen, well er die weſtfäliſche Kohlen⸗ 
induſtrie nicht hinreichend fördere. Dieſe Anregung hätte unzweifel⸗ 
haft in die Berathung des Eiſenbahnetats gehört und nicht in die⸗ 
jenige des Etats für Berg⸗ und Hüttenweſen. Wäre Herr Maybach 
nicht zufällig gleichzeitiger Chef beider Verwaltungen, fo hatte es an 
einer geeigneten Perſönlichkeit gefehlt, an welche ſich heut die Klagen 
hätten richten können. Die nationalliberalen Redner ſprachen mit 
einiger Bitterkeit und erzählten auch von tiefgehender Verbitterung, 
welche in ihren Kreiſen gegen Herrn Maybach herrſche. Der Herr 
Miniſter war aber gar nicht geneigt, ſich dieſe national⸗ 
liberalen „Anzapfungen“, wie er ſie nannte, gefallen zu 
laſſen. Er wies die Begehrlichkeit der weſtfäliſchen Induſtrie 
mit großer Entſchiedenheit zurück, indem er erklärte, die ge⸗ 
wünſchte Herabſetzung der Kohlentarife bedeute für das Land einen 
Ausfall von über 22 Millionen Mark, und da, was dem einen Be⸗ 
zirk recht, dem andern nur billig ſei, ſogar einen Ausfall von 
35 Millionen jährlich. Einen ſolchen Schritt koͤnne kein preußiſcher 
Miniſter verantworten. Und an dieſer Stelle wiederholte ſich getreu⸗ 
lich, was ſich neulich mit Herrn Lucius zugetragen. Der Herr 
Miniſter gab nämlich der Meinung Ausdruck, daß man ihn von 
feinem Plage verdrängen wolle. Wir wiſſen nicht, ob die national⸗ 
liberale Partei ſich wirklich mit ſo hochfliegenden Plänen trägt. Allein, 
iſt der Verdacht unbegründet, ſo iſt die nationalliberale Partei unge⸗ 
ſchickt genug geweſen, ihn Jedermann recht nahe zu legen. Zuerſt 
brach ſie einen Zwiſt mit Herrn Lucius, dann mit Herrn Friedberg, 
dann mit Herrn Maybach vom Zaune, und, fo wenig gouvernemental 
wir uns auch fühlen, ſo wüßten wir doch nicht, welche beſſeren Erſatz⸗ 
männer die nationalliberale Partei zu ſtellen hätte. Die Erklärungen, 
welche Herr Maybach heute abgab, entſprachen durchaus den Grundſätzen 
des Mancheſterthums oder auch dem geſunden Menſchenverſtande. Der 
Miniſter ſprach mit Entſchiedenheit aus, daß es feine Sache ſei, nicht die 
Intereſſen eines beſtimmten Bezirks, ſondern des ganzen Landes wahrzu⸗ 
nehmen, und er verwies die Beſchwerdeführer von dem Wege der Staats⸗ 
hilfe einfach auf die Selbſthilfe. Daſſelbe geſchah in gleich entſchiedener 
Weiſe von dem früheren Miniſter Achenbach, der das große Wort ausſprach: 
Nur das eine Mittel iſt berechtigt, die Selbſthilfe. Was aber haben 
denn von jeher die Freihändler gepredigt? Unterſcheiden ſich denn 
die Anſichten des Mancheſterihums in irgend einem Punkte von 
dieſen Grundſätzen der Herren Maybach und Achenbach? Und wenn 
ſpäter bei der Bekämpfung des Kupferzolles ſelbſt der nationalliberale 
Schutzzöllner Natorp erklärte, man könne doch nicht alles und jedes 
ſchützen, und auf die Mehrzahl der Conſumenten ſei größere Rückſicht 


geworfen hatte, während er ſich doch für dieſe ieſe Summe vier ſolche] Stimmen lau vier ſolche 
Häuſer hätte . können, als es dasjenige Heimlings war. Als 
er daran dachte, daß es nun bereits hunderttauſend Thaler ſind, 
welche er opfert, da fiel er rücklings in den alten großen Lehnſtuhl 
und konnte minutenlang nicht ſprechen. Sein jüngerer Sohn kam 
ihm zu Hilfe und rieb ihm die Schläfen mit Eſſig, ſo daß er endlich 
wieder zu ſich kam. Mit ſchwacher Stimme rief er nach ſeinem 
älteren Sohne Karl, damit er die fünftauſend Thaler zu Heimling 
hinüber trage, aber Karl kam nicht, ſo laut man auch nach ihm rief. 
Er kam auch den ganzen Tag über nicht zum Vorſchein, ſo daß 
Wipling am fpäten Abend die Laterne anzündete und, feinen Sohn 
ſuchend, alle Nachbarn befragte und alle Gaſſen auf⸗ und nieder⸗ 
wanderte. Als er, ohne eine Spur ſeines Sohnes entdeckt zu haben, 
betrübt heimwärts ging und um die Griesgaſſe bog, da hatte er 
beinahe einen Mann umgerannt, welcher ebenfalls eine Laterne in 
der Hand trug. Sie leuchteten ſich in's Geſicht und prallten beide 
entſetzt zurück. Es war nämlich der Gerichtsrath Heimling. Heim⸗ 
ling hatte ſich ſchnell gefaßt, er fuhr Wipling an die Kehle und ſchrie: 
haſt meine Frida vergiftet. Das Kind iſt verſchwunden. Sag: wo 

Wipling befreite ſich nur mit ſchwerer Mühe von der Fauſt Heim⸗ 
lings. „Biſt Du toll!“ ſchrie er, nachdem er einigermaßen zu Athem 
gekommen. „Mein Karl iſt ebenfalls verſchwunden, ihn ſuche ich an 
allen Ecken und Enden.“ 

— Gieb mir meine Tochter, — 
kommſt nicht lebend von der Stelle! 

— Was, grob biſt Du auch noch, Du zäher Rabe?! — rief der 
Apotheker. Haft mich beinahe an den Bettelſtab gebracht und willſt 
noch anbinden mit mir? Geh' mir aus dem Wege, du vergilbter 
Geldſauger, oder ich zertrete Dich! 

Heimling wollte Wipling die Laterne an den Kopf ſchlagen, da 
fiel ihm eine ganze Menge Leute in die Arme, welche mit der Köchin 
Heimling's und mit dem jüngeren Sohne des Apothekers nach den 
Beiden auf die Suche gingen. Es waren zwei Briefe angekommen, 
einer an Heimling, der andere an Wipling. Sie hatten den ganz 


gleichen Inhalt! 
Theuerſte Eltern! 


ſchrie Heimling — oder Du 
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Ihr haßt Euch, und wir lieben uns. Wir lieben uns unaus⸗ 
ſprechlich, und da Ihr Eures Haſſes wegen nie in unſere Vereinigung 
willigen würdet, haben wir beſchloſſen, gemeinſam zu entfliehen. Wir 
gehen nach dem Congo und errichten uns einen Handſchuhladen. 
Solltet Ihr Euch aber verfühnen konnen, uns verzeihen und in 
unſere Verbindung willigen, ſo laßt es nur im „Rothenſteiner An⸗ 
zeiger“ drucken, und wir ſind in zwei Tagen bei Euch. Wenn Ihr 
Euch aber nicht verſöhnt, ſo erwarten wir tiefbetrübten Herzens 
Euren nächſten Brief in e, Hotel „zum weißen Elefanten“. 
Mit taufend Grüßen Frida Heimling. 

Karl Wipling. 
Dieſe beiden Briefe wurden beim Laternenſchein gleich auf der 
Straße in Anweſenheit der ganzen Verſammlung verleſen. Als man 
mit der Lectton zu Ende war, da wurden aus der Menge drohende“ *) Soremmpiuı.ı vor 


Stim men laut: 


Andſohnen! Ausſöhnen! Ihr Rabenväter!“ hieß 
es. „Habt Euch ſtets mit Haß verfolgt, wollt Ihr nun auch Eure 


Kinder unglücklich machen? 
Hetraths contract!“ 

Notar Blitz, Gerichtsrath Heimling und der Apotheker Wipling 
wurden gewaltſam vorwärtsgeſchoben und fanden eher keine Ruhe, 
bis ſie im Hauſe des Notars angelangt waren. Die Leute warteten 
auf der Straße und ſtießen von Zeit zu Zeit drohende Rufe aus, 
während oben der Contract zu Stande gebracht wurde. In dem 
Contracte hieß es, daß der Apotheker nunmehr jährlich blos drei⸗ 
tauſend Thaler zu zahlen habe und auch dieſe nicht an den Gerichts⸗ 
rath, ſondern an das junge Ehepaar. Hierauf wurde der „Rothen⸗ 
ſteiner Anzeiger“ aufgeſucht und Frida und Karl kundgemacht, daß 
ihnen verziehen ſei und daß ſie ſich heirathen dürfen. 

Es währte nicht einmal zwei Tage und die kleine blauäugige 
Frida und der reſolute Karl hielten im Beiſein aller Einwohner ihren 
Einzug in Rothenſtein. Die Vermählung wurde in der allerkürzeſten 
Friſt gefeiert und beim Hochzeitsmahle, da geſchah Etwas, was ſich 
Jahre hindurch kein Menſch in dieſer großen Welt hatte träumen 
laſſen. Der Apotheker ſtieß nämlich mit dem Gerichtsrathe an und 
ſagte: „Sollſt leben, Heimling!“ M. V. 


8 Bilder. 
Welt und galbwelt in Aordamerika. 


Notar Blitz, machen Sie ſofort den 


„Madame, es iſt mir eine große Ehre.“ 

„„Traf ich Sie nicht ſchon in Paris?““ 

„Ich glaube wohl, daß es ſehr möglich wäre.“ 

„„Und ich, mein Herr, ich weiß es gen gem gewiß.““ 

„Auf einer Soiree, bei dem Geſandten „„Nein.““ 

. jenem Ball bei Lady Maud Reſeda?“ 

„„Auch dort war's nicht.““ — „Aha, jetzt fällt mir's ein, 

Doch ich bin ſtumm: es war im Quartier Breda.“ “) 

Frank Lee Benedict. 
Vor etwa ſechszehn Jahren führte mich mein Weg in einer poli⸗ 

tiſchen Miſſion durch die große Fabrikſtadt Lawrence im Staate Maſſa⸗ 
chuſſets. Es war irgend ein localer Feſttag dort; auf den „Commons“ 
war eine Rednerbühne aufgeſchlagen, von der die Tricolore mit den 
Sternen herabwehte, ein Muſikcorps, aus den Arbeitern der Pacific: 
Mills zuſammengeſetzt, ſpielte patriotiſche Weiſen. Um die Empore 
drängte ſich das Arbeitervolk, zum überwiegend großen Theil Weiber 
und junge Mädchen, darunter einige Schönheiten von jenem wunder⸗ 
vollen claſſiſchen Typus, der den Amerikanerinnen, wenn ſie aus einer 
Miſchung von Puritaner⸗ und Knickerbockerblut entſproſſen find, eigen 
iſt. Voran ſtand ein Mädchen, deſſen herrliche blaue Augen ſich mit 
feſtem, energiſchem Ausdruck an den Mund des Redners zu heften 
ſchienen, eines ſehr ſchneidigen jungen Mannes, wie ich hörte: eines 
emporſtrebenden Advocaten, auserkoren, die Feſtrede zu halten, da der 
Vertreter des Bezirks im Congreſſe noch in der letzten Stunde durch 
die Discuſſion einer wichtigen Geſetzesvorlage am Kommen verhindert 
worden ſei. Die goldblonden Haare des Mädchens wogten ganz 


*) Lorettenviertel von Paris. 
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frei auf das abgetragene Calicotkleid herab, deſſen Leibchen eine 
Büfte und Taille von vollendetſtem Ebenmaß umſchloß. Als der Redner 
geendet, hörte ich das junge Mädchen, in deſſen Nähe ich ſtand, 
leiſe vor ſich hinmurmeln: „Er wird ſeinen Weg machen und ich 
werde ihm helfen!“ Das war mir damals ganz unverſtändlich. Ein 
Jahr ſpäter ging ich am ſpäten Abend in Newyork den Bowery hin⸗ 
unter, wo ſich zu jener Stunde allerdings kein ſehr gewähltes Publi⸗ 
kum mehr einzufinden pflegt. Ein koloſſales Betfallsjauchzen, welches 
aus einem Café chantant im Erdgeſchoß zu mir heraufdrang, ließ 
mich die Stufen hinabſteigen und Platz nehmen in einem höͤchſt 
primitiv ausgeſtatteten Schanklocale, in welchem etwa hundertfünfzig 
halb bezechte Männer vor ihren Brandy⸗Cocktaills und Gin⸗Slings 
ſaßen. Die „Bühne“ war durch dichten Tabaksqualm den Blicken 
faſt entzogen — erſt das an den Qualm gewohnte Auge erkannte 
auf derſelben eine weibliche Geſtalt in einem Zuſtande von Coſtüm⸗ 
loſigkeit, dem man ſelbſt in dergleichen Localen nur ſelten zu be⸗ 
gegnen pflegt. Mit einer Stimme, deren Wohllaut trotz des ekelhaften 
Liedes Behagen erregen mußte, fang fie ihren ſechsten Da capo- 
Vers und verſchwand hinter den Couliſſen. Ich erkannte das Fabrik⸗ 
mädchen von Lawrence in ihr an den blauen Augen, den goldenen 
Locken, der entzückenden Geſtalt — aber ſie war ſchöner als je. Der 
Wirth, bei dem ich mich nach Miß Viola Clifton, wie fie auf dem 
Zettel genannt wurde, erkundigte, lächelte mitleidig. „Gebt Euch 
keine Mühe, Herr,“ ſagte er ganz freundlich, „die ſieht's auf großes 
Wild ab; die will hoch hinaus.“ Im Frühjahr des nächſten Jahres 
begegnete ich dem „Fabrikmädchen von Lawrence“ in der Rotunde 
des Senatsgebäudes. Die hohe Geſtalt ſchritt majeftätiich, in violetten 
Sammt gehüllt, dem Comitézimmer zu. Die Thürhüter verbeugten 
ſich tief. Halben Weges begegnete ihr ein ſchlanker, ſchöner Mann, 
deſſen Jupiterſtirn von einer hiſtoriſch gewordenen Locke beſchattet war: der 
Adonis des Senates und deſſen genialſter Redner, ihr Anbeter, ihr Sclave, 
durch den ſie im „dritten Hauſe“, dem politiſchen Foyer, faſt unbegrenzten 
Einfluß bekommen hatte. Im kommenden Herbſte ſollte die Präſi⸗ 
dentenwahl ſein; unter den neugewählten Congreßmitgliedern von 
Faß befand ſich ein ſchnell berühmt gewordener Advocat, 
dem man vortreffliche Beziehungen zu den maßgebenden Kreiſen der 
herrſchenden Partei nachrühmte. Als im darauf folgenden März der 
neue Präfident ins Amt eingeführt wurde, machte ſich beim officiellen 
Empfange eine ſtrahlende Schönheit an der Seite eines kräftigen, 
hübſchen Mannes bemerkbar; der Prioatſecretär ſtellte die Beiden als 
„das Congreßmitglied von Kat. we nebſt Gemahlin“ vor; der Gatte 
war der junge Redner von jenem Feſttage her, die Gattin das 
Fabrikmädchen, das ſich ſchon damals vorgenommen hatte, ihm zu 
helfen, „ſeinen Weg zu machen.“ Sie hatte den Schritt aus der 
Halbwelt in die Welt gethan, und fortan mußte die Gemahlin des 
Staatsſecretärs bei ihren officellen Empfangsabenden ihr anzeigen, 
daß ſie an jedem Donnerstag für das Fabrikmädchen von Lawrence 
„at home“ ſei. 


Ich habe hier einen recht eclatanten Fall angezogen, um zu 
ſchildern, wie in dem ſtets wechſelnden politiſchen und geſellſchaftlichen 
Leben der amerifanifchen Großſtädte das Hinübergleiten aus Ob ſcurität 


zur ſtrahlenden Berühmtheit, aus dem Zwielicht der Halbwelt in den 
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Offiziere, 
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zu nehmen als auf die Minderheit der Producenten, wenn endlich 
ſogar der clericale Schutzzoͤllner, Herr von Schorlemer⸗Alſt, behauptete, 
eine Induſtrie, welche nicht auf die Koſten komme, müſſe einfach den 
Betrieb einſchränken, ſo ſind das alles unzweideutige Anzeichen, daß 
die Zeit der Begeiſterung für das nationale Schutzſyſtem vorüber iſt. 
Die Welt iſt rund und muß ſich drehen. Wer weiß, vielleicht geht 
es auch dem Schutzzoll⸗Syſtem, wie allem Schlechten, Falſchen, von 
dem der Dichter fingt: Es währet eine kurze Friſt, dann zeigt es 
ſich, wie ſchlecht es iſt. 

Berlin, 12. Febr. [Tages⸗Chronik.] Mit welchen Waffen 
die „Köln. Ztg.“ kämpft, möge die folgende Stelle zeigen. Sie läßt 
ſich aus München ſchreiben: „Lebhaft wird hier die Frage eröriert, 
ob Freiherr v. Franckenſtein in ſeiner leitenden Stellung bei 
der baieriſchen Reichsrathokammer belaſſen werden könne, da es ihm 
ja bei feiner ungemeinen Vergeßlichkeit paffiren könnte, daß er etwa 
ein für die Mitglieder der Reichsrathskammer beſtimmtes Schreiben 
des Staatsoberhauptes ebenfalls — milde ausgedrückt — in der 
Taſche behielte. Dieſe Frage iſt um ſo ſchwieriger, da es bei dem 
während der Königskataſtrophe und auch jetzt wieder bethätigten Tact⸗ 
gefühl des Freiherrn nicht zu erwarten ſteht, daß er ſeiner Stellung 
freiwillig entſage.“ Trotzdem von Rom ſelbſt aus erklärt worden iſt, 
die Schreiben des Cardinals Jacobini an die Centrumsführer ſelen 
vertraulich, und nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt geweſen, 
hält die „Köln. Ztg.“ nach wie vor an dem Märchen feſt, Herr von 
Franckenſtein habe die Briefe „unterſchlagen“. 

Die „Kölniſche Zeitung“ hatte gemeldet, daß in einigen rheini⸗ 
ſchen Ortſchaften, ſo in Bingerbrück, durch die Schelle Arbeiter für 
Feſtungsbauten in Mainz und Metz geſucht worden ſeien. Dies 
hat dem „Mainzer Anzeiger“ Veranlaſſung gegeben, bei der Bürger: 
meiſterei Bingerbrück über die Richtigkeit dieſer Mittheilung Auskunft 
zu begehren. Die auf telegraphiſchem Wege eingetroffene Antwort 
lautete: „Amtlich nichts bekannt!“ Gleichzeitig hat ſich das 
genannte Blatt auch nach Straßburg gewendet, um über das Gerücht, daß 
in Straßburg die Bewohner den Auftrag erhalten hätten, ſich für zwei 


Monate zu verproviantiren, Genaueres zu erfahren. „Hier weiß man 0 


nichts davon!“ iſt die Nachricht, die das Blatt erhalten haben will. 


‚ [Berlobung.] Wie der „Köln. Ztg.“ aus Darmſtadt gemeldet 
wird, wäre demnächſt die Verlobung des Prinzen Heinrich von 
Preußen, der zur Zeit in Kiel als Corvettencapitän und Führer der 
zweiten Compagnie der erſten Matroſendiviſion Dienſt thut, mit ſeiner 
Couſine, der Prinzeſſin Irene von Heſſen⸗Darmſtadt, zu erwarten. 
Der Prinz iſt 24, die Prinzeſſin 20 Jahre alt. Ihre ältefte Schweſter 
iſt die Gattin des Prinzen Ludwig Alexander von Battenberg, während 


ihre zweite Schweſter mit dem Großfürſten Sergius von Rußland S 


vermählt iſt. 


[Herr Dr. Miquel] ſah ſich veranlaßt, an einen Herren in 
Neuwied folgendes Schreiben zu richten: 

„Sehr geehrter Herr! In ergebener Erwiderung auf das gefällige 
Schreiben vom 2. d. Mts. beſtätige ich gen Ihre Auffaſſung, daß meine 
Verſicherung in Neuſtadt, daß ich und alle meine politiſchen Freunde, wie 
zu allen Zeiten, ſo auch in der Zukunft ſelbſtverſtändlich für die volle 
Gleichberechtigung aller Confeſſionen eintreten würden, natürlich ſich auch 
auf die iſraelitiſchen deutſchen — 8 bezog. Grade mit Rückſicht 
auf die antiſemitiſchen Agitationen hielt ich es Hr nothwendig, noch aus⸗ 
drücklich einen Satz auszuſprechen, den ich ſonſt für ein längſt erworbenes 
Gemeingut aller Deutſchen halten und für außerhalb alles G 
hätte anſehen müſſen. Ich ſtehe nicht an, mich dafür zu verbürgen, daß 
alle Mitglieder der nationalliberalen Partei genau ſo denken und jedenfalls 
nur unter dieſer Vorausſetzung auf dem Boden derſelben ſtehen können. 
Ich ermächtige Sie Ihrem Wunſche gemäß, von dieſem Briefe jeden Ihnen 
gut ſcheinenden Gebrauch 55 Aa Eu 80 

ochachtungsvoll und ergebenſt J. Miquel. 
Frankfurt, den 3. Februar 1887.“ N 5 
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. geworden. Mit dem Ausbruch des Bürgerkrieges und als 
aſhington das Hauptquartier der Armeelieferanten, der Werbe: 


welche aus der öffentlichen Krippe zehrten, nachdem dieſe durch die 


ſchwemmten 


niſteten ſich 


welche jedes Departement der Regierung zu 
corrumpiren Kaya 1 Verachtung fühlen ae Anders 
einem Nachfolger Johnſon, der es geſtattete, 
daß die von Schnapsbrennern verübten rieſenhaften Betrügereien, ſo⸗ 
den beſiegten Südländern in Unzahl einge⸗ 
von einem Weiberregimente auf's ſchamloſeſte 
An der Spitze deſſelben ſtand eine geſchiedene 


reichten Amneſtiegeſuche 
ausgebeutet wurden. 


treites liegend | ; 


L. A. E. Lüderitz 7] Die „Köln. Zig.“ erhält einen Brief 


I Capſtadt, welcher betätigt, daß Herr Lüderitz geſtorben iſt. Der 
rief lautet: 

Ich habe Ihnen 5 die traurige Meldung zu machen, daß Herr 
F. A. E. Lüderitz bei dem Verſuche, in einem offenen Boote die Reife 
von der Mündung des Oranjefluſſes nach Angra Pequena zurückzulegen, 
verunglückt iſt. Die Nachricht, daß Herr Lüderitz vermißt werde, würde 
ſchon am 6. ds. von dem hieſigen Vertreter eines telegraphiſchen Bureaus 
5 5 London gemeldet, und es iſt wohl anzunehmen, daß zahlreiche, wahr⸗ 
ſcheinlich mehr oder weniger ungenaue Berichte über das tragiſche Ende 
des Mannes, deſſen Name mit den erſten Anfängen unſerer Colonial⸗ 
politik ſo eng verknüpft iſt, den deutſchen Zeitungen zugehen werden. Ich 
möchte es deshalb nicht unterlaſſen, eine auf zuverläſſigen Angaben be⸗ 
ruhende Darſtellung des Verlaufs dieſer letzten von Lüderitz unter⸗ 
nommenen Expedition und der zu ſeiner Auffindung und Rettung ge⸗ 
troffenen Maßregeln zu 1 — err Lüderitz kam am 26. Mai v. J. mit 
dem Poſtdampfer aus Europa in Kapſtadt an. Einer der Hauptzwecke 
ſeiner Reiſe war die Erforſchung des Oranjefluſſes, da er ungeachtet aller 
ihm in dieſer Beziehung gewordenen gegentheiligen Berichte perſönlich der 
feſten Anſicht war, daß die Barre an der Mündung kein unüberwindliches 
Hinderniß für die Schiffbarmachung des unteren Flußlaufes ſein würde. 
Außerdem beabſichtigte Lüderitz in dem ſüdlichen Theile unſeres Schutz⸗ 

ebtetes von Neuem nach Mineralien zu ſuchen; beſonders batte er fein 

Augenmerk auf ein angeblich ſüdlich von Angra Pequena, nicht weit von 
der Küſte 8 enes Salpeterlager gelenkt, von deſſen Vorhandenſein ihm 
ein alter Schiffscapitän geſprochen haben ſollte. 

Lüderitz verließ Capſtadt am 7. Juni v. J. mit ſeinem Schuner „Meta“ 
und traf ſechs Tage ſpäter in Angra Pequena ein. In ſeiner Begleitung 
5 9 — 15 Herr Heinrich Iſelin aus Baſel, ein Bergwerksingenieur, der 
mit Lüderitz aus Europa gekommen war, und ein ſchottiſcher Bergmann, 
Hoskins, den er hier in Capſtadt angeworben hatte. In Angra Pequena 
nahm Lüderitz einen längeren Aufenthalt. Darüber, wann er von dort 
aufgebrochen, fehlen nähere Berichte. Am 30. Auguſt verließ er Bethanien, 
und er muß zwiſchen dem 15. und 20. September in Nabas Drift — auf 


der Merenstiichen Karte auf 1724 öſtlicher Länge und 28° 18“ ſüdlicher 5 


gr befanden fih in dem einen, Iſelin und 
vote. 


ein: und ausging. Sie genoß beim Präfidenten das unbedingteſte 
Vertrauen, ihr Wort genügte, einen Beamten feiner Stelle zu ent: 
ſetzen oder ihn avanciren zu laſſen, und es war offenkundig, daß fie 
mit den vom Präſidenten ausgeſtellten Amneſtie⸗ und Begnadigungs⸗ 
Erläſſen geradezu Handel trieb. Man zweifelte nicht daran, daß 
Johnſon an ihr eine treuergebene Freundin beſaß, und als der be⸗ 
rühmte Hochverraths⸗Proceß vom Repräſentantenhauſe gegen ihn an⸗ 
haͤngig gemacht wurde, wohnte ſie, in tiefe Trauer gehüllt, den 
Sitzungen regelmäßig bei. In der denkwürdigen Nacht, in 
welcher die Abſtimmung des Senates, der die „High court of 
impeachment“ bildete, erfolgt war, erſchien ſie in der Diplomaten⸗ 
Loge, todtenbleich und zitternd. Als endlich die Freiſprechung erfolgt 
war, ſank ſie bewußtlos auf der Galerie des Hauſes zuſammen: ſie 
war völlig gelähmt, ihr Haar war ſchneeweiß geworden ... Zu 
jener Zeit entfaltete ſich auch das Patronage⸗Syſtem der weiblichen 
Clerks im Schatzamt, im lithographiſchen Bureau und in der Staats- 
druckeret zur vollſten Blüthe. Senatoren und Abgeordnete wußten 
zu ermöglichen, daß ihre Maitreſſen in jenen Departements mit 
Sinecuren bedacht, während würdige und ſtrebſame junge Mädchen, 
häufig ſogar Wittwen und Waiſen gefallener Unionsſoldaten, welche 
ihre Sittenreinheit nicht gegen einen Jahresgehalt von 1200 — 1500 Doll. 
eintauſchen wollten, zurückgeſetzt wurden. Unter der Aegide Grant's, 
wo die „Shoddy“-Ariſtokratie ihr Quartier in der Bundeshauptſtadt 
aufgeſchlagen hatte, jagte ein öffentlicher Scandal, in welchem Frauen 
die Hauptrollen ſpielten, den andern. Selbſt die durchaus proſaiſch 
denkenden Monſtreſpeculanten und Eiſenbahnköͤnige haben den Worten 
abgefelmter Abenſeuerinnen mehr Bedeutung zugemeſſen, als den 
Rathſchlägen ihrer vertrauteſten Freunde. Iſt es doch allbekannt, daß 
die Börſenmatadore der Wallſtreet ſich von ihren „Freundinnen“ aus 
dem Kaffeefate die Chancen ihrer Actlen deuten laſſen, und daß 
Victoria Woodhull und Tenni C. Claflin — berüchtigt als Weiber⸗ 
rechts⸗Agitatoren und Apoſtel der freien Liebe — mit hervorragenden 
Speculanten ein Syndicat gebildet hatten, das ſich aus den ſpiritiſti⸗ 
ſchen Eingebungen dieſer beiden ſchoͤnen Frauen Inſpiration für 
ſeine Börſengeſchäfte holte. Dieſe beiden Töchter ihrer Zeit dürften 
wohl als Prototype derjenigen weiblichen Finanzgenies gelten, welche 
die Rolle der Delila mit den feinſten Nuancen zu ſpielen verſtehen. 


An Nachfolgern und Jüngerinnen hat es ihnen nicht gefehlt. 
Durch fie hatten die Frauen New⸗Yorks das Naſchen von der ver: 
botenen Frucht der Boͤrſen⸗Speculation gelernt und verbrennen nun 
ihre Finger an dem Feuer der Wallſtreet mit derſelben Leidenſchaft, 
welche ihnen ein neuer Frühjahrshut oder das Pariſer Modell einer 
Robe einflößt. Beſonders die Damen der haute finance ſtürzen 
ſich mit Todesverachtung in den Strudel, gegen den anzukämpfen ihre 
Männer all' ibren Verſtand zuſammennehmen müſſen. Sie verſetzen 
ihre Juwelen und Pelze, ja ſogar ihre Reputation, um die „margins“ 
decken zu können, und greifen, juſt wie die Männer, zur Piſtole oder 
zum Giftfläſchchen, wenn ihnen der Ruin entgegenſtarrt. Der finan⸗ 
zielle Annoncentheil des „Herald“ wimmelt von Inſeraten, durch 
welche „Damen von einnehmendem Aeußern zu Geſchäftszwecken ein 


waren. Er entſchloß ſich deshalb ſofort, Aries Drift zu verlaſſen, ſandke 
den Hoskins über Land nach Aus und begab ſich ſelbſt nach Port Nolloth, 
von wo er am 12. December in Capſtadt eintraf. 

Inzwiſchen hatte Herr Poppe am 19. November mit der „Meta“ nach 
Angra Pequena geſchrieben und John Müller benachrichtigt, daß nach 
einem Schreiben Läderitz' vom 19. October dieſer am darauf folgenden 
Tage in einem offenen Boote von der Alexander⸗Bay aus nach Angra 
Pequena in See zu gehen beabſichtigte. Nach Empfang dieſer Nachricht 
— die „Meta“ kam am 25. November in Angra Pequena an — traf Herr 
Müller ſofort die nöthigen Vorbereitungen, um die Küſte bis zur Alexander⸗ 
Bay nach den Vermißten abzuſuchen. Außerdem entſandte er von Aus 
aus den Lüderitz'ſchen Angeftellten Hefflein mit einer gut ausgerüſteten 
Expedition über Land nach der Alexander⸗Bay. Müller verließ Angra 
Pequena mit der „Meta“ am 6. December und nahm ein 27 langes und 
8, breites, in jeder Beziebung woblausgerüſtetes und mit einer voll⸗ 
ähligen und erfahrenen Mannſchaft beſetztes Rettungsboot mit ſich. 

m 23. December kam die „Meta“ in Port Nolloth an, ohne daß 

während des 17tägigen Suchens die geringſte Spur von dem vermißten 
Boote entdeckt worden wäre. Herr Miller verließ Port Nolloth am 
25. December und begab ſich zu Pferde, die Küfte entlang, nach der 
Alexander⸗Bay, woſelbſt er unzweifelhafte Spuren dafür vorfand, daß 
Lüderitz und Steingröver von dort aus die Bootsreiſe angetreten haben 
müſſen; Weiteres wurde von ihm jedoch nicht ermittelt. Auch Hefflein war 
an der Alexander⸗Bay bereits angekommen. Am 30. December traf 
Müller wieder in Port Nolloth ein, von wo aus er am 1. d. M. in dem 
großen Rettungsboote die Rückreiſe nach Angra Pequena angetreten hat, 
um, ſoweit es bei der ſtarken Brandung möglich iſt, ſich der Küſte zu 
nähern, nochmals jede kleine Bucht zu durchforſchen. Auf die Nachricht 
von dem Vorgefallenen bat auch der Führer des Spenceſchen Schuners 
„Seabird“, Capitän Peterſen, ſofort ſeine Hilfe angeboten und die ſämmt⸗ 
lichen Inſeln an der Küfte abgeſucht, ohne jedoch eine Spur der Ver⸗ 
mißten zu entdecken. 
Die „Meta“ verließ Port Nolloth am 20. December und kam am 
5. d. M. in Capſtadt an, worauf die Herren Poppe, Ruſſow u. Co. 
ur . daß Lüderitz vermißt werde, telegraphiſch nach Bremen 
meldeten. 

Herr Iſelin hat Capſtadt mit dem nach Angra Pequena und Walfiſch⸗ 
Bay beſtimmten Schuner „Louis Alfred“ am 24. December verlaſſen; 
derſelbe beabſichtigte von Angra Pequena, wenn irgend möglich, an der 
Küſte entlang bis zur Mündung des Oranjefluſſes vorzudringen. 

Es iſt ſomit nichts unverſucht gelaſſen, um Nachrichten über das Schick⸗ 
ſal der Verunglückten zu erhalten. Auch die Möglichkeit, daß dieſelben 
von einem vorüberſahrenden Schiff aufgenommen und gerettet! worden, 
erſcheint ausgeſchloſſen, denn, von den bekannten vier kleinen Schonern 
abgeſeben, verkehren an der Küſte mit Ausnahme der von Por: Nolloth 
nach Swanſea mit Kupfererz verſegelnden Schiffe keine Segelſchiffe. Nach 
den Berichten des dortigen Hafenmeiſters iſt zwiſchen dem 6. Oetober und 
3. November v. J. aber kein Schiff aus Port Nolloth abgegangen. Die 
Dampfſchiffe, welche Ende October und Anfang November jenen Theil der 
Küſte mit einem Abſtand von auf jeden Fall über 100 Seemeilen paſſirten, 
haben längſt ihre Beſtimmungshäfen erreicht. 5 

Nach Anſicht des Schiffers Bieſter, Führers der „Meta“, iſt es mehr 
als wahrſcheinlich, daß der Untergang des Bootes bereits in den erſten 
24 Stunden nach Abreiſe aus der Alexander⸗Bay erfolgt iſt. Der Wind, 


8 welcher bis zum 20. October Süd: und Süd⸗Oſt war, ſchlug an jenem 


Tage bei ſehr hoher See nach Norden um, ſodaß es einem kleinen Boote, 
egen Wind und See ankämpfend, ganz unmöglich geweſen ſein muß, 
feinen Curs nach Norden zu verfolgen. : g e 

Heute iſt auch der Spenceſche Schuner „Lilla“ hier eingetroffen mit 
Nachrichten aus Walfiſch⸗Bay vom 22. December, aus Sandwich Harbour 
vom 28. December und aus Angra Pequena vom 18. December v. J., 
ohne daß bis dahin an einem dieſer Plätze von den Vermißten etwas 
gehört worden wäre. 

* Berlin, 11. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Enthüllungen 
zu dem Mordproceß Dickhoff in der noch immer nicht völlig auf⸗ 
geklärten Mordaffaire Liſſauer machte, wie das „Berl. Volksblatt“ erfährt, 
in der Strafanſtalt zu Sonnenburg der berüchtigte, unter dem Spitznamen 
„Vogelfrancke“ bekannte Taſchendieb Francke. Seine Angaben hätten be⸗ 
reits Veranlaſſung zu gerichtlichen Vernebmungen gegeben. Francke, der 
ſich, als Dickhoff verurtheilt wurde, in Dalldorf als „wilder Mann“ zur 
Beobachtung befand, machte zu jener Zeit ſchon dem damaligen Director 
der Anſtalt wie auch feinem Oberwärter Eröffnungen über den Liſſauer⸗ 
ſchen Mord, die jedoch, weil man F. für geiſteskrank hielt, zurückgewieſen 
wurden. Francke wurde ſchließlich für geiſtig geſund erklärt, was ſchon 
aus dem Umſtande bervorgeht, daß man ihn wegen verſchiedener Straf⸗ 

(Fontſetzung in der erſten Beilage.) 


hängniſſe entgegenzuwerfen. 

Der reiche Amerikaner aus der guten Geſellſchaft iſt, auch wenn 
er als Junggeſelle ein noch ſo bewegtes Leben geführt hat, ein vor⸗ 
trefflicher Familienvater. Er beſucht Abends wohl ſeinen Club, wo 
er zuweilen ziemlich hoch ſpielt, aber er iſt im Allgemeinen ein treuer 
Gatte und vortrefflicher Vater. Es gehört deshalb zu den Selten⸗ 
heiten, daß ein reicher Ehemann es ſich geſtattet, mit irgend einer 
galanten Tagesſchönheit, einer gefeierten Sängerin oder Schau⸗ 
ſpielerin, in intimere Beziehungen zu treten. Die meiſten der wirklich 
bedeutenden Bühnen: Korpphäen find übrigens jo geſtellt, daß fie — 
da ſelbſt für Converſations- und Salonſtücke die Directionen ihre 
Toiletten liefern — elegant leben können, ohne ſich zu verkaufen, und 
außerdem iſt das amerikaniſche Publikum eiferſüchtig auf den guten 
Ruf der bei ihm in großer Beliebtheit ſtehenden Darſtellerinnen. 
Ein Fehltritt derſelben könnte ihren Sturz zur Folge haben, und fo 
geſellt ſich bei der amerikaniſchen Bühnengröße vielleicht die Rückſicht 
hierauf zu der perſönlichen Selbſtachtung und fordert gebieteriſch ihre 
Tugendhaftigkeit. Man vergötterte die Sängerin Parepa⸗Roſa haupt⸗ 
ſächlich deshalb, weil auf ihrem Rufe nicht der leiſeſte Makel 
haftete; die Kellogg hat ſich weniger mit ihrer kryſtallharten 
Stimme ins Herz der Nation geſungen, als deren Hochachtung 
durch ihre Unnahbarkeit errungen; die Thursby würde drüben 
nie die Bedeutung erlangt haben, welche ſie erlangt hat, wüßte 
man nicht, daß jeder Zoll an ihr eine „Lady“ iſt, und die Heirathen 
hervorragender Schauſpielerinnen mit jungen Leuten aus der beſten 
Geſellſchaft würden gewiß ſeltener ſein, wären dieſe Frauen nicht 
„reinlich und zweifelsohne“. Clara Morris, Agnes Ethel, Olioe 
Logan und Roſa Eytinge find ſämmtlich durch ihre Heirathen mit 
hochangeſehenen Familien verbunden. Die Tänzerin Bonfanti ift die 
Gattin des einzigen Sohnes einer alten Knickerbocker⸗Familie, und 
Maude Granger, früher ein armes Fabrikmädchen aus einem obſcuren 
Dorfe in Connecticut, wurde von einem talentvollen, reichen Publi⸗ 
ciſten heimgeführt. Keine dieſer Damen hat der Bühne entſagt, Alle 
leben geachtet und glücklich. 

Maggie Mitchell, welche die „Grille“, das „Lorle“ und „Bar⸗ 
füßle“ auf den amerlkaniſchen Brettern heimiſch gemacht, iſt ſeit etwa 
dreißig Jahren Gattin und Mutter, fpielt aber die Mädchenrollen 
noch immer ſehr flott. Lotta, die mit einunddreißig Jahren ihre 
Kinder: und Backfiſch⸗Kollen zum Entzücken darſtellt, hat ſich nahezu 
eine halbe Million Dollars ehrlich zuſammengeſpielt, und Charlotte 
Cuſchmann, welche ein ebenſo großes Vermögen hinterlaſſen hat, konnte 
ihr mit dem Lobeerkranz der Tragödie geſchmücktes Haupt in's Grab legen, 
ohne daß fie ob ihrer Vergangenheit hätte erröthen müſſen. Die Annalen 
der amerikaniſchen Bühnengeſchichte haben nur Eine Frau von großem 
Rufe aufzuweiſen, deren Name nicht rein geblieben iſt und der man 
kein ebrendes Andenken bewahrt hat. Es iſt dies Ada Iſaacs Menken, 
die auch in Europa bekannte, vor einigen Jahren erſt verſtorbene 
Darſtellerin des „Mazeppa“. G. G. 


b ä 


nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 
Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 


Beinrich Leschziner, 
ME Nr. 7627. Ohlauerstrasse Nr. 7677. BE 


hem en, 


[1770] 


Wer 


9 * 

jetzt ſeine Inventur macht 
und findek, daß er im verfloſſenen Jahre proſperirt hat, muß 
ſich doch ſagen, daß eine Verſorgung ſeiner Familie nur dann 
ermöglicht iſt, wenn ihm eine für ſolchen Zweck genügende 
Lebensdauer garantirt iſt. In der heiterſten Stimmung ſollte 
jeder Familienvater daran denken, und darum bedacht ſein, 
jedenfalls das zu thun, was ſeine Familie vor Sorge und Ent⸗ 
behrungen ſchützt. [2118] 
Jeder Kaufmann muß dafür die Mittel haben, muß zu 
ſeinen Geſchäftsſpeſen einen kleinen Zuſchlag machen können. 
Wer nur 30 Pf. oder 1 Mark täglich als Erſparniß 
anlegt, kann ſeiner Familie ein ganz ſchönes Capital ſicher⸗ 
ſtellen, wenn er ſich bei einer Lebensverſicherung verſichert. 
Jeder ſei aber bei der Wahl einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


es Die Lebels⸗Verſicherungs⸗ 
und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart 


(gegründet 1854), 

die ich zu vertreten die Ehre habe, gehört zu den ſolideſten, 
ſicherſten und verbreitetſten Verſicherungs⸗Geſellſchaften Deutſch⸗ 
lands. Auf Wunſch bin ich gern bereit, Proſpecte ꝛc. unent⸗ 
geltlich zuzuſtellen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. Ende 
November 1886 waren 52000 Verſonen mit über 255 Millionen 
Mark verſichert, und die Geſellſchaft zahlt (ſeit dem Beſtehen 
der Bank) den Verſicherten durchſchnittlich eine Dividende von 
370%, nach einem neueren Dividenden⸗Modus 41 bis 42% der 
Jahresprämie. 

Darnach zahlt z. B. ein 30jähriger Mann für Mark 1000 
mit Einrechnung der Dividende jährlich ca. nur Mark 14 
Prämie, alſo für Mark 10000 ca. Mark 140 jährlich. Wer 
alſo in dieſem Alter täglich ca. Mark 1,50 weglegt, kann 


ſeiner Familie ein Capital von Mark 30 600 ſichern. 


L. Freund Jr., 


General⸗Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
und Erſparniß⸗Bauk in Stuttgart. 


e 
Die Chocoladen- u. Zuckerwaaren-Fabrik 


8. Cr zellitzer, 


Antonienſtr. 3 u. Sehmiedebrücke 3, 


[2056] empfiehlt alle Sorten 


Bonbons, Chocoladen, Thee, gebr. Mandeln, 


Pommeranzen, Knallbonbons, feines Tafel⸗ 
Confect ꝛc. ꝛc. 
Auswärtige Aufträge werden ſorgfältig ausgeführt. ag 


FEE ccc 


Cotil on 


1 


Jean Fränkel can 


Berlin W., rriearich-Strasse 180, Beke der Taubenstz, Ü 


Beichsbank-Giro-Oonto, — Telephon No. 8057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 


Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich ‚übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer 


Coupons-Einlösung ete, Die Versicherung gegen Verloosung erfol; 
den billigsten Sätzen. 7 . 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- 
wie meine Brochlire: „Capitalsanlage und Speoulation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“* 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risieo) versende ich gratis und franco, 


* EN 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


n BREMEN ... 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter 322 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Ther ! 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 5 


E Der 


7 
5 | 
2 
a 
3 
10 8 


5 flaſcheureif, 


1878er Weißwein a 85, 1884er Hi FR 
Nilital. kräftigen Rothwein a 95 


1 I flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
[467] 


EJunkeruſtraße Nr. u, 2 


und Carneval- Gegenstände, komische Mützen, 
Orden, Cotillontouren, Attrapen, Knallbonbons, 
Masken, Perrücken, Stoff- und Papier-Costüme, | # 
Papierlaternen, Bigotphones, Spiele für Garten u.] 
Haus ete, etc. sowie künstliche Pflanzen empfiehlt 
die Fabrik von Gelhke & Benedietus, Dresden. [10] 

Illustr. deutsche u, franz. Preisbücher Saison 87 gratis und franco. 


Lies! 


Wiener 
Corſets, 


reizende Figur, 

außerordentlich 
dauerhaft, 

1, 2, 3, 4, 5, 6 Mk. 


Haupt⸗Niederla en 


ſämmtlicher unzerreißbarer 


M. Charig, 


Ohlauerſtraße Nr. 2, 
an der Apotheke. [1768 

Trauben⸗Wein, 

abſolute Aechtheit 


garantirt, 188ler Weißwein 
ila 55, 1880er Weißwein a 70, 


Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35] 8 
Liter an, per Nachnahme. Probe- 


Dienſten. 
J. Schmalgrumd, 
Dettelbach a. M. 


— wwe . P — — 


Bettstellen, 
Klapphettstellen von 5 Mk. an, 
do. mit Splral-Matr. von 7 Mk. an, 


hochfeine, nach Wiener Art 
2 — wie Zeichnung — 


von 25 Mk. an. 


EKinderbeftstellen, 


Seitentheil zum Herunterlassen, 
mit Schuur beflochten, von 14 Mk. an. 
Sämmitliche Eisenmöhel, 

als: [1524] 
Waschtische, Bidets, 
Garderobenständer etc. 


— PP: in grösster Auswahl, 
Herz & Ehrlich, Breslau. 


Gardinen 


anerkannt beſtes Fabrikat, in überraſchend großer Auswahl am 


N Allerhilligſten =; 


Schaefer & Feiler, 
501 Schweidnitzerſtraße 30. 


5 WRNeſte von 1—3 Fenſter viel unter Koſtenpreis. EU 


He 


Einladungskarten 


zum Diner, Souper, Thé dansant u. 8. w. werden sauber und schnell- 
stens angefertigt. Grosse Auswahl von Menu- und Tischkarten, 
Cotillon- Orden, Touren und Knallbonbons. [1970] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstr. 4, I. Etage. 


Paplerhändlung und Druckerel. 


Pommersche Lotterie. 


Ziehung in Stettin 23. März 1887. 
Gewinne i. W. v. M. 60 000 
1 & 20000 20 


U 


Ene 


Looſe a 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 25 M. (Porto und 
Liſte 20 Pf.) empfehlen und verſenden auch gegen Coupons und Brief⸗ 
marken die mit dem General⸗Debit betrauten Bankhäuſer 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, 


Ohlanerſtraße Nr. 8 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Für den vellen Werth der Gewinne garantiren wir da⸗ 
durch, daß wir bereit find, jedes Gewinnloos ſofort 2709 
lich 10% wegen Baar anzukaufen. [1570 

iederverkäufer können fich melden. 


Dampfmaschinen, 


(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennerelen, Brauereien, Molkerelen eto.) 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Berliner 3 Mark Bazar ’ s, 0 0er 
Graupenſtraße 23. 


BE Vortheilhafte Möbel-Offerte. WE 


Unſere großen Beſtände reell gearbeiteter 


Möbel⸗ und Polſterwaaren 


in allen Holzarten, in modernſter Ausführung, empfehlen wir bei 
voller Garantie zu bekannt billigen Preiſen. ER 


Koch & Wallfisch, Möbelfabrik, 
238. Albrechts ſtraße 38. 


Bei Einkäufen von Ausſtattungen gewähren wir beſondere ganz 
belangreiche Vortheile. a 


2678] 


[2089] 


Dampfpumpen, Locomobilen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 
Eimrichtung gewerblicher Etablissements 


offeriren [301] 


Maschlnenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


U I D 


* 


Für elaſtiſche Handſchrift beſonders geeignet ſind zu empfehlen: 


Heintze & Blanckertz 's 


nn 


aus der er 


unde einzigen Snffcdern Fabri in Deutſchland 
Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik: Berlin, Gollnowſtr. II. 
> 2 rr e Nee 


eee 


Ya 


Lillenmilch (Eau de Lys) v. Lohſe u. eig. Fabr. F.Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25 


Wir verſichern zu folgenden Preiſen gegen Conrsverluſt in 


Mailänder 10 Fres.⸗Looſe per Stükk „ — 30 Pf. 
Ruſſiſche 1866er Präm.⸗Aul. per Stück. „ 1. 40 Pf. 
Bayeriſche 100 Thaler⸗Looſe per Stück. „ 5. 50 Pf. 


Sachs & Jonas, 


Bank- u. Wechselgeschäft, 
85 Ohlauerſtraße 85. 


Concordia, 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherun 100 el cat 


Grund-Capital der Geſellſchaft: 30,000, 
Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Verſi N ſowohl 
ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit 

ſicherten am geſammten Geſchäftsgewinn ohne deren Verpflichtung 
zu Nachzahlungen. 


0 Mark. 


0 egen 


etheiligung der Ver⸗ 


Verſicherte Capitalien zu Ende Jan. 1887... M. 165,025,070 


Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1885 = 77,169,441 
Garantiefonds für die Lebendverſicherten (67,943,131 
oder 42,2 % 

der 7 — * Verſicherungsſumme. 
Hypotheken und Unterpfäuder nebſt Sola⸗ 
wechfeln zu Ende 18855 69,389,524 


Seit Errichtung der Geſellſchaft ohne Abzug 
BD Discont, Proviſion oder ſonſtige 
oſten voll und nach Beibringung der 
erforderlichen Todesbeſcheinigungen in der 
Regel ſofort ausgezahlte Ster be⸗ 


fallcap italien .cunganre „41,885,961. 


Die mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten find am geſammten 
ac eee der Gefellſchaft betheiligt und treten ſchon 
nach zwe 
Verſicherungsdauer ſteigt. I 2 
Die CONCORDIA gewährt en 1 W. lr gegen Unfälle auf 
8 zur jährlichen Prämie von 1 M. 
umme. 


Jahren in den Genuß der Dividende, die mit der 


ür 100 


M. verficherte 
2087] 
roſpecte und Antrags⸗Formulare ſowie jede gewünſchte Auskunft giebt 


bereitwilligſt und unentgeltlich: 


Die Verwaltung der General⸗Agentur 
für Schleſien 
Carl A. Mand, Dber-Iufpector, 


Breslau, Gräbſchnerſtr. 1, Eingang Sonnenſtr. 18, 


an welchen man ſich auch behufs Uebernahme von Vertretungen 


wenden wolle. 
Mit drei Beilagen. 


— a Een ne 


4 ri V 
or 5 une Re le 4 Ne 
NR 7 alte DR 405 \ 


(Fortſetzung.) 5 
thaten zu einer Geſammtſtrafe von 7 Jahren Zuchthaus verurtheilte. Er 
ſoll nun bereits die Namen von zwei Perſonen, die direct bei dem Morde 
betheiligt waren, angegeben haben, eine dritte Perſon, die bei dem blutigen 
Werke ebenfalls verſönlich betheiligt war, will er nur von Anſehen kennen. 
Von den beiden Mördern, deren Namen er angtebt, ift der eine bereits 
verſtorben, vor deſſen Tod verkehrte Francke vielfach mit ihm, und aus 
dieſem Umgang rührt Francke's Bekanntſchaft mit den näheren Um⸗ 
ſtänden der Mordthat her. Er ſoll über alle Einzelheiten der grauſigen 
That ſehr gut unterrichtet ſein, er giebt die Höhe der geſtohlenen Summe 
an und beſchreibt alle Schmuckſachen, die den Mördern in die Hände fielen. 

Zum Proceß gegen den früheren Hauptmann v. Schleinitz hat nun⸗ 
mehr dem vom Commandeur des 3. Armeecorps geleiteten Kriegsgerichte 
der Rechtsanwalt Dr. Staub die umfangreiche Vertheidigungsſchrift ein: 
gereicht. Die Aburtheilung ift ſonach in kürzeſter Friſt zu erwarten; nu“ 
dürfte, wie wir mittheilten, dem Angeſchuldigten ſelbſt der Entſcheidungs⸗ 
ſpruch nicht vor der Beſtätigung durch den Kaiſer als oberſten Kriegsherrn 
bekannt werden. 

Der glückliche Gewinner der in die hieſige Collecte von Friedrich in 
der Neanderſtraße gefallenen 300000 M. iſt, wie die „Stadt⸗ und Land⸗ 
Zeitung“ meldet, ein Großinduſtrieller in Krimmitſchau, der, wie 
das genannte Lokalblatt beſtätigt, im Beſitz des ganzen Looſes iſt. 

München, 9. Febr. [Der Nuntius.] Ueber den jetzt häufig 
genannten hieſigen päpſtlichen Nuntius wird der „Köln. Ztg.“ ge: 
ſchrieben: „Nuntius di Pietro hat ſich während ſeines fünfjährigen 
Aufenthaltes in München wohlverdiente Sympathien erworben, ohne 
jedoch in dem Grade hier heimiſch zu werden, wie vor ihm Maſella, 
Roncettt oder Parnaſſi. Noch heute iſt bei der großen Zurückgezogen⸗ 
heit ſeines Lebens die Zahl derjenigen, die ihn näher kennen gelernt 
haben, ſehr gering. Von den bekannteren Centrumsmännern ſcheinen 
blos Rittler und Graf Preyſing mit ihm befreundet zu ſein. Von 
den Führern des Centrums kennt der Nuntius, wie er ſelbſt einmal 
bemerkt haben ſoll, blos den Freiherrn v. Franckenſtein, nicht aber 
Windthorſt. Zu der Abgeſchloſſenheit ſeines Lebens mag wohl ein 
wenig auch die Schwierigkeit der deutſchen Sprache beigetragen haben, 
wie es ſich denn z. B. mit dem hieſigen Erzbiſchof in Lateiniſch zu 
unterhalten pflegt. Und wenn der Nuntius ſchon für gewöhnlich 
ſeine Wohnung in der Promenadenſtraße blos im dichtgeſchloſſenen 
Wagen zu verlaſſen pflegt, um abſeits der Stadt in den oberen Iſar⸗ 
Anlagen einen kleinen Spaziergang zu machen, ſo hat er ſich erſt 
recht in den letzten Wochen von jeder Geſelligkeit und Oeffentlichkeit 
zurückgezogen, und zwar, wie man ſagt, um der Peinlichkeit des Be: 
fragtwerdens über das „von Baron Franckenſtein und Conſorten unter⸗ 
ſchlagene Schriftſtück“ zu entgehen.“ 


Deſterreich⸗Ungarn. 

X. Wien, 11. Febr. [Die Seceſſion im deutſchen Club.] 
Was ich Ihnen in meinem geſtrigen Briefe als ein bevorſtehendes 
Ereigniß angekündigt habe, iſt heute eine vollzogene Thatſache. Ja 
es iſt noch weit ſchlimmer gekommen, als man vermuthen konnte. 
Nicht zu einem Austritt von acht bis zehn Mitgliedern, wie man 
optimiſtiſch geſtern noch meinte, nein zu einer völligen Zerreißung des 
Clubs haben die antiſemitiſchen Wühlereien des im Dienſte der 
Commune Wien ſtehenden Gymnaſiallehrers Steinwender geführt. 
Der Bruch vollzog ſich geſtern Abends in einer mehr als fünfſtündigen 
Clubberathung. Den Gegenſtand dieſer Berathung bildete die Er⸗ 
örterung der Stellung des deutſchen Clubs zum deutſch⸗öſterreichiſchen 
Club einerſeits und zur Frage des Antiſemitismus andererſeits. 
Nöthig war dieſe Erörterung geworden durch die unaufhörlichen 
Bohrungen der Fraction Steinwender gegen den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Club, ſowie durch die immer von Neuem auftauchenden Beſtrebungen, 
den deutſchen Club in das antiſemitiſche Fahrwaſſer zu lenken. Das 
vom Club zur Erſtattung von Vorſchlägen eingeſetzte Comité hatte 
zwei Anträge vorbereitet. Der eine derſelben betonte das Feſthalten 
des deutſchen Clubs an feinen nationalen Principien und am feiner 
vollen Selbſtſtändigkeit, erklärte jedoch zugleich das im Clubprogramm 
vorgeſehene freundſchaftliche Einvernehmen mit dem deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Club für nothwendig. Die Betonung eines freund⸗ 
ſchaftlichen Einvernehmens mit den Deutſch-Oeſterreichern ging aber 
Herrn Steinwender gegen den Strich und er beantragte etne Gegen: 
reſolution, in welcher ſtatt von einem freundſchaftlichen Einvernehmen 
kurzweg blos von einem „Einvernehmen in der bisherigen 
Form“ die Rede war, und überdies mit geradezu verletzend 
ſchroffer Tendenz hervorgehoben ward, daß „die Verſchiedenheit in 
den Grundanſchauungen und Zielen (der beiden Clubs) klar zu 
Tage treten fol‘. Würde man Herrn Steinwender gefragt haben, 
worin denn eigentlich dieſe Verſchiedenheit der Grundanſchauungen 
und Ziele liege, ſo hätte er wahrſcheinlich die Antwort ſchuldig bleiben 
müſſen. Allein die Phraſe that ihre Schuldigkeit und wider alle Vor⸗ 
ausſicht ward die Reſolution des Comités abgelehnt und die 
Steinwender's (mit 20 gegen 17 Stimmen) angenommen. Nachdem 
die Diſſidenten dieſen unerwarteten Sieg erfochten, gings an die Be⸗ 
rathung des zweiten Comitéantrages, die Stellung des Clubs zur 
Antiſemitenfrage und implicite zu der Fraction Schönerer betreffend. 
Das Comité ſchlug diesbezüglich folgende Reſolution vor: „Dem 
nationalen Zuge folgend wird der Club unermüdet die Corruption, 
wo immer fie zu Tage treten mag, eniſchieden bekämpfen, aber 
auch mit der gleichen Feſtigkeit Beſtrebungen entgegentreten, welche 
dieſen Kampf für gutes Recht und ſtrenge Moral durch einen 
wüſten Raſſen⸗ und Klaſſenhaß nur zu trüben und zu 
ſchwächen geeignet ſind. Mit Fractlonen, welche dieſen Haß zum 
politiſchen Principe und zur Richtſchnur ihrer öſſentlichen Thätigkeit 
erheben, lehnt der deutſche Club jede Gemeinſchaft ab.“ 
Selbſtverſtändlich brachte Herr Steinwender auch zu dieſem, den Anti⸗ 
ſemitismus ehrlich und offen zurückweiſenden Antrag einen Gegen⸗ 
antrag ein, in welchem zwar die Gegnerſchaft gegen die antifemitifche 
Fraction (Schönerer) „als eine durch deren Vorgehen von ſelbſt ge⸗ 


gebene“ bezeichnet, aber zugleich hinzugefügt wurde, „daß es eine 


onſequenz unſerer (des deutſchen Club) nationalen und volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Ueberzeugungen ſei, dem ſchädlichen Einfluſſe des Judenthums, 
wo es thatſächlich vorhanden iſt, entgegenzutreten“. Ein zweiter Gegen⸗ 
antrag ging dahin, die Stellungnahme gegenüber der Judenfrage den Cub⸗ 
mitgliedern freizugeben, ein dritter ſagte kurz und pragnant: „Der deutſche 
Club verwirft den Antiſemitismus als politiſches Prinzip“. Indeſſen ge: 
langte keiner dieſer Gegenanträge zur Abſtimmung, indem der den 
Antiſemitismus brandmarkende Comitéantrag mit 20 gegen 15 
Stimmen zum Beſchluſſe erhoben war. So hatte Herr Steinwender 
und Genoſſen in der einen Frage einen Sieg, in der anderen, die 
für ihn wohl die Hauptſache war, eine Niederlage erlitten. Aber 
dieſe Niederlage hat weder Herrn Steinwender noch ſonſt Jemanden 
überraſcht, denn an einen Sieg des Antiſemitismus hat Niemand 
geglaubt. Ueberraſcht hat vielmehr die große Anzahl von Club⸗ 
genoſſen, die auch in dieſer Frage mit Herrn Steinwender geſtimmt 
haben. Es ging daraus hervor, daß die Gegenſätze im Club weitaus 
äntenfiver und gefährlicher waren, als man bisher im Schoße des 
Clubs ſelbſt vermuthet hatte. Wie begreiflich bildeten die hier ge⸗ 


ſchilderten Vorgänge während der heutigen Parlamentsſitzung den 
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ausſchließlichen Geſprächsſtoff in den Couloirs. Während man geſtern 
noch gemeint hat, der Bruch werde ſich wieder verkleiſtern laſſen, 
geben die Mitglieder des deutſchen Clubs ſelbſt heute zu, daß an 
einen Fortbeſtand der Fraction in ihrer gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung nicht mehr zu denken ſei. Dieſer Gedanke kam denn auch 
in einer Mittags ſtattgehabten Beſprechung der liberalen Fraction — 
dieſelbe ſteht unter Führung Pickerts und umfaßt faſt alle deutſch⸗ 
nationalen Deutſchböͤhmen, während das Gros der Nationalen 
aus den Alpenländern ſich Steinwender angeſchloſſen hat — 
zum Ausdruck. Es handelt ſich nunmehr um die Frage, wer 
eigentlich den Club verlaſſen und den Gegnern das Feld räumen 
fol, da ja jede Fraction geſtern einen Sieg und eine Niederlage er: 
litten hat. Um dieſe Frage zur Löſung zu bringen, wurde für 
morgen eine Clubſitzung einberufen. In derſelben wird ſeitens der 
liberalen Fration ein neuerlicher Antrag in Betreff der Stellung zum 
deutſch⸗öſterreichiſchen Club eingebracht werden, in welchem die Noth⸗ 
wendigkeit eines freundſchaftlichen Einvernehmens mit demſelben 
noch ſtärker betont werden ſoll als in dem geſtern abgelehnten Antrage 
des Comités. Da von den 46 Mitgliedern des Clubs geſtern blos 
37 anweſend waren, ſo wird erſt die morgige Abſtimmung die Ent⸗ 
ſcheidung darüber bringen, welcher Anſicht die Majorität des Clubs 
eigentlich huldigt. Die Minorität wird dann natürlich austreten und 
einen eigenen Verband bilden. Seitens der Anhänger Steinwender's 
wird übrigens verſichert, daß ſie nicht daran denken, ſich der Fraction 
Schönerer anzuſchließen, da ſie keineswegs den Antiſemltismus gleich 
Schönerer zur ausſchließlichen Richtſchnur ihrer Politik zu machen ge⸗ 
denken. Zu erwähnen wäre noch, daß Dr. Heilsberg, der Obmann 
des Clubs, und deſſen erſter Stellvertreter, Dr. Witlof, in Folge der 
geſtrigen Abſtimmungen ihre Stellen niedergelegt haben. Die beiden 
Genannten gehören zur liberalen Fraction, während der zweite Ob- 
mann⸗ Stellvertreter, Dr. Knotz, ſich zu den Antiſemiten geſellt hat. 

[Dr. Emil Holub.] Das Gerücht von der Ermordung unſeres Lands⸗ 
mannes Dr. Holub, ſeiner Gattin und ſeiner Begleitung hat in allen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Kreiſen der Reſidenz lebhafte Bewegung 
hervorgerufen. Eine Umfrage, welche die „N. Fr. Pr.“ bei Freunden 
Dr. Holub's in Wien gehalten hat, ergiebt Folgendes: Die letzte directe 
Nachricht Holub's traf Ende December vorigen Jahres in Wien ein. Es 
iſt dies ein Brief an den Hof: und Univerſitäts⸗Buchhändler Hölder, den 
Verleger Holub's, mit welchem der Reiſende in freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen ſtand. Der Brief war vom October vorigen Jahres datirt und 
aus dem Lande jenſeits des Zambeſi nach Capſtadt abgeſendet worden. 


Das ſehr ausführliche Schreiben enthält nebſt geſchäftlichen Mittheilungen 


hauptſächlich nur Rückblicke auf Holub's bis dahin durchgeführte Forſchungs⸗ 
reiſe. Beſorgniſſe für die nächſte Zukunft wurden in dieſem Briefe nicht 
ausgeſprochen. Nur nebenbei bemerkt Holub, daß die „Maſchukulumbe⸗ 
Stämme“ den Fremden nicht freundlich geſinnt ſein ſollen; Holub knüpft 
jedoch an dieſe Bemerkung keinerlei Beſorgniß verrathende Schlüſſe. Be⸗ 
achtenswerth iſt wohl der Umſtand, daß Holub in jenem Briefe „letzt⸗ 
willige Verfügungen“ für den Fall trifft, als er — wie es in dem 
Schreiben heißt — „zu Grunde gehen ſollte“. Baronin Oppenheimer, die 
Tochter der Baronin Todesco, hat das letzte Schreiben Holub's im Juli 
vorigen Jahres erhalten. In dieſem Briefe klagt Holub über die mißlichen 
Geſundheitsverhältniſſe unter den Reiſenden und bemerkt, daß man jetzt 
längere Zeit nichts von ihnen hören werde, da er die Forſchungsfahrt nach 
dem Innern des Landes fortſetzen werde. Für den Fleiß und Sammel⸗ 
geiit Holub's ſpricht die Thatſache, daß ſeit feiner Ankunft in Süd⸗Afrika 
ereits drei große Sendungen in Wien eingetroffen find. Die Transport: 
koſten einer dieſer Sendungen hat der Kaiſer gedeckt, die andere hat Herr 
Hölder „ausgelöſt“. Dieſe Sendungen find bereits übernommen und 
fanden ihre vorläufige Aufſtellung in einem vom Kaiſer zur Verfügung 
geſtellten Schloſſe in Nieder⸗Oeſterreich. Die dritte Sendung, beſtehend 
aus etwa 20 Colli, erliegt ſeit October vorigen Jahres unbehoben auf 
dem Südbahnhofe, weil die ſich auf mehr als 1000 Mark belaufenden 
Transportkoſten noch nicht gedeckt worden ſind. 
8 verſchwundener Advocat.] Aus Prag wird berichtet: „Der 
ige Advocat Dr. Richard Ullmann iſt am 3. d. aus Prag ver: 
chwunden. Seine plötzliche Abreiſe wird hier um ſo lebhafter beſprochen, 
als Dr. Ullmann erſt zwei Tage vor ſeiner Abreiſe geheirathet hatte und 
ſeine Gattin hier zurückließ. Dr. Ullmann, welcher im 37. Lebensjahre 
ſteht, hatte ſeine Gattin, eine in den dreißiger Jahren ſtehende Wittwe, 
welche über ein Vermögen von 40 000 Fl. verfügt, vor einigen Monaten 
kennen gelernt. Nach der am 1. d. vollzogenen Trauung fand ein 
Familien = Diner, ſtatt. Abends beſuchte das neuvermählte Paar das 
Theater. Am nächſten Tage erſchien Dr. Ullmann um 9 Uhr in ſeiner 
Kanzlei in der Rittergaſſe, verblieb daſelbſt bis halb 12 Uhr Mittags und 
beſchäftigte ſich mit ſeinen Arbeiten. Auch Nachmittags war er einige 
Stunden in der Kanzlei, während er die übrige Zeit in Geſellſchaft ſeiner 
Gattin zubrachte. Am 3. d., Vormittags, fand er ſich abermals in ſeiner 
Kanzlei ein, nahm von einem ſeiner Beamten das an dieſem Tage in der 
Kanzlei einkaſſirte Geld in Empfang, ging dann in ſein Bureau und 
chrieb eine an ſeine Gattin adreſſirte Karte, welche er dem Beamten mit 
dem Bemerken überreichte, er möge fie, falls er bis 6 Uhr Abends nicht 
in die Kanzlei zurückkehren ſollte, ſeiner Gattin übergeben. Sodann ent⸗ 
fernte er ſich. Etwa eine halbe Stunde nach feiner Entfernung erſchien 
ſeine Gattin in der Kanzlei und der Kanzlei⸗Beamte übergab ihr die an 
fie adreſſirte Karte. Sie las ſie durch und bemerkte, ihr Mann habe ſich 
nach Kolin begeben und werde Abends zurückkehren. Allein ſie wartet 
bis heute vergebens auf deſſen Rückkehr. Am Sonnabend ſoll an einen 
Angehörigen deſſelben ein Brief aus Hamburg hier eingelangt ſein, in 
welchem Dr. Ullmann mittheilt, daß er ſich nach Amerika einſchiffen 
werde. Ueber den Grund dieſer plötzlichen Abreiſe läßt ſich nichts Be⸗ 
ſtimmtes angeben.“ N N \ 
Großbritannien. 

[Iriſche Zuſtände.] Welchen erbitterten Widerſtand die Pächter 
in Irland den Ausweiſungen entgegenſetzten, davon liefert der Fall 
des Pächters Trench, deſſen Pachthof einige Meilen von Kerry liegt, 
ein Beiſpiel. Sobald der Mann die bevorſtehende Ankunft des 
Sheriffs erfahren hatte, verbarrikadirte er ſein Haus mit Bäumen, 
Steinen, Thürpfoflen und anderen Dingen. Dann half ihm eine 
Anzahl junger Männer die nach dem oberen Stockwerk führende 
Treppe abzufägen, worauf ſich die Schaar, durchs Fenſter klimmend, 
in einem Zimmer oben einſchloß und die Thür mit dicken Eiſen⸗ 
ſtangen verrammelte. Das zu ebener Erde befindliche Mobiliar war 
bald vom Sheriff fortgeſchafft, deſto ſchwieriger aber hielt es, Zugang 
zu den oberen Räumen zu gewinnen. Als man dem Pächter mit 
Erſchießen drohte, entblößte er ſeine Bruſt und rief ſtolz, er ſei beſſer 
vorbereitet, vor Gott zu treten, als der Agent. Es dauerte mehrere 
Stunden, bis die Execution durchgeführt war. 

[Die Hochzeit der Marſchallin der Heilsarmee.] Ueber die 
ſtattgehabte Heirath der „Marſchallin“ der Heilsarmee, Miß Katharina 
Booth mit dem „Oberſten“ Clibborn bringen die „Times“ folgende 
Details: Am 8. Februar hatte ſich eine große Volksmenge in der 6000 
Perſonen faſſenden Congreßhalle in Clapton verſammelt, um der für 
10 Uhr 30 Minuten angeſagten Ceremonie beizuwohnen. Die Plattform 
im Centrum war von einem Muſikcorps beſetzt, welche die Heilshymne 
ſpielte. Zur Rechten ſtanden „Mädchencadeten“, welche weiße Schärpen 
über ihren Uniformen trugen, während zur Linken die „Offiziere“ des 
franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Contingents poſtirt waren, welche Schärpen 
und tricolore Roſetten trugen. Nach Abſingung der Hymnen las „General“ 
Booth die Grundſätze und Beſtimmungen für eine Heirath, wie ſie bei der 
Heilsarmee vorgeſchrieben ſind und nach welchen ſich die Heirathscandi⸗ 
daten verpflichten, wenn nothwendig, Alles für das Beſte der „Armee“ 
aufzuopfern. Nach geſchehener Einwilligung in dieſe Artikel verlas 
„General“ Booth den Trauungsdienſt der Heilsarmee. Während deſſen 
ſtanden Miß Booth und Oberſt Clibborn zu jeder Seite deſſelben, und 
ein „Offizier“ der Armee ichang eine Flagge über ſeinem Kopf. Nach⸗ 
dem die Trauungsceremonie vorüber war, hielt der Bräutigam eine An⸗ 
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rede an ſeine „Mitſoldaten“, wobei er den Rock auszog, „um ſeine Ge⸗ 
danken freier ausſprechen zu können“. Frau Clibborn ſang darauf ein 
Solo, auf welches ſie eine Rede folgen ließ, welche beſtändig durch die 
Rufe: „Hallelujah!“, „Ich glaube“, „Amen“, „Gott ſegne Sie“ u. |. w. 
unterbrochen wurde. Gebete und Geſänge folgten, worauf ſich die Menge 
zerſtreute. Es war ein Hochzeitsfrühſtück arrangirt worden, das von den 
„Soldaten“ zahlreich beſucht wurde. Ein Meeting in der Concerthalle am 
Abend beſchloß die ganze Feierlichkeit. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 12. Februar. 

Die vergangene Woche gehört den Wahlen. Von unſerer 
Gepflogenheit, an dieſer Stelle einen Rückblick auf die Verhandlungen 
der Stadtoerordneten⸗Verſammlung zu werfen, können wir für dies⸗ 
mal abſehen. Ueber den mit dem Fiseus abzuſchließenden Mieths⸗ 
vertrag betr. die pſychiatriſche Klinik in der neuerbauten ſtädtiſchen 
Irrenanſtalt haben wir weitläufig genug berichtet, ſo daß ein noch⸗ 
maliges Eingehen auf die Angelegenheit ſich erübrigt. 

Mit Genugthuung kann die deutſch⸗freiſinnige Partei auf ihre 
am Freitag Abend abgehaltene erſte Wählerverſammlung im gegen⸗ 
wärtigen Wahlkampf zurückblicken. Der große Saal des Liebich'ſchen 
Etabliſſements war in allen ſeinen Theilen dicht gefüllt; ſelbſt auf 
dem ſchmalen Streifen vor dem Vorhang der Bühne ſtanden die 
Zuhörer dicht gedrängt nebeneinander. Die Rede des Candidaten 
der deutſchfreiſinnigen Partei für den Weſtbezirk, Herrn Stadt⸗ 
richters a. D. Friedlaender, machte wegen der überzeugenden Klar 
heit, mit welcher ſie die in dem Wahlaufruf der ſchleſiſchen Cartell⸗ 
parteien enthaltenen thatſächlichen Unrichtigkeiten und widerſinnigen 
Behauptungen widerlegte, einen tiefen Eindruck. Die Stimmung 
innerhalb der deutſchfreiſinnigen Partei können wir nach den 
Symptomen des geſtrigen Abends als eine durchaus hoffnungsfreudige 
bezeichnen. Man iſt allgemein der Ueberzeugung, daß der liberalen 
Sache in Breslau die wüſte Art der gegneriſchen Agitation, wie 
immer, ſo auch diesmal nur nützlich iſt, da ſich gerade der beſſere 
Theil des Publikums durch dieſelbe abgeſtoßen fühlt. 

Die Cartellparteien entwickeln eine faſt fieberhafte Thätigkeit in 
der Agitation. Sie haben eine ganze Reihe von Wähler⸗Verſamm⸗ 
lungen abzuhalten beſchloſſen, und ſind eifrig damit beſchäftigt, das 
Penſum abzuarbeiten. Geſtern Abend ſprachen in Röͤsler's Etabliſſe⸗ 
ment Herr Kaufmann Storch und Herr Landgerichtsdirector Witte. 
Der Erſtere gab ſich große Mühe, das Hineinziehen der Perſon des 
Kaiſers in den Wahlkampf zu rechtfertigen, und der Letztere machte 
die praktiſche Anwendung davon. Nach dem Bericht der „Schleſiſchen 
Zeitung“ ſchloß Herr Witte ſeine Rede: „Laſſen wir uns ferner zu⸗ 
ſammenhalten in der Liebe zum Kaiſer und in der Treue gegen uns, 
dann wird der kaiſerliche Ruf: „Vertraut mir!“ Geltung bekommen. 
Und wenn Sie mich in dieſem Sinne zum Ueberbringer der 
Grüße Breslau's an unſeren Kaiſer machen wollen, dann 
danke ich Ihnen, und nehme ich das Amt an!“ 

In demſelben Bericht heißt es ferner, daß der Redner in kurzen 
Zügen ſein wirthſchaftliches und politiſches Programm entwickelt habe. 
Leider erfährt man über dieſes Programm nichts Näheres. Bemer⸗ 
kenswerth iſt der Verſuch des Herrn Witte, den Eindruck der Rede des 
Herrn Böttchermeiſters Pohl ein wenig abzuſchwächen, in antisemitieis 
ſozuſagen „abzuwimmeln“. Er ſpricht von einer „in den Schwindeljahren 
aufgekommenen Ueberhebung“, gegen welche die antiſemitiſche Bewegung 
als Reaction gewirkt habe. Er habe jedoch dieſelbe nicht billigen 
können, weil ſie auf „falſche Bahnen“, auf das confeſſionelle Gebiet, 
geleitet worden ſei. Hiernach ſind wir ſehr neugierig, zu erfahren, 
auf was für ein Gebiet die Bewegung hätte geleitet werden follen. 
Herr, dunkel iſt der Rede Sinn! 

— In der Budgetcommilfion des Abgeordnetenhauſes wurde geſtern 
beſchloſſen, dem Plenum zu empfehlen, außer andern höheren Lehr⸗ 
anſtalten auch das Gymnaſium zu Strehlen auf den Staat zu 
übernehmen. 

— Bei Feſtſetzung des Etats der Hauptarmenkaſſe pro 
1884/85 hatte die Stadtverordneten Verſammlung den Magiſtrat er⸗ 
ſucht, mit Rückſicht auf die ſeit dem 1. December 1884 neu in 
Wirkſamkeit getretenen Krankenkaſſen zu erwägen, ob dadurch eine 
Reformation des Inſtituts der Armenärzte und der Armen⸗ 
krankenpflege bedingt werde. Der Magiſtrat hat am 5. Januar 
1886 der Verſammlung ſeine vorläufige Anſicht dahin ausgeſprochen, 
daß im Jahre 1885 das neue Krankenkaſſengeſetz anſcheinend einen 
nicht unbedeutenden Einfluß auf die Koſten der ortlichen Armen⸗ 
krankenpflege ausgeübt habe, daß die eingetretenen Veränderungen 


aber im Uebrigen nicht derartige ſind, um zu einer umfaſſenden 
Aenderung unſeres Armenkrankenweſens, insbeſondere etwa zu einern 


Verminderung der Zahl der Armenärzte oder zur Herab⸗ 
ſetzung anderer Etatstitel außer dem Kurkoſtentitel Veranlaſſung zu 
geben. Wie wir hören, waltet dieſelbe Anſicht beim Magiſtrat auch 
jetzt noch ob, nachdem nunmehr die Erfahrungen des ganzen Etats⸗ 
jahres 1885/86 und zum Theil die des laufenden vorliegen. In 


den Etatsjahren 1877/78 1883/84 iſt die Zahl der Armenkranken vom 


9802 auf 16 152 geſtiegen, in den beiden folgenden Etatsjahren aber 
ſchließlich wieder auf 12 459 geſunken. 
Ganzen 5982 Armenkranke behandelt worden, noch etwas weniger 
als im Sommer 1885 (6074). Mit Rückſicht hierauf hat der 
Magiſtrat im Etat der Haupt⸗Armenkaſſe pro 1887/88 bei dem Titel 
„An Cur-, Arznei⸗ und Beerdigungskoſten 35 000 M., d. h. 3500 
Mark weniger als im Vorfahre, 10 000 M. weniger als im Etat 
pro 1885/66 und 9817,74 M. weniger, als die Fraction ergiebt, 
eingeſtellt. Im Uebrigen erſcheint dem Magiſtrat die Verminderung 


der Armenkranken⸗Ziffer nicht fo erheblich, daß eine Verminderung 


der Zahl der Armenärzte angezeigt erſchiene. Zudem wäre zu be⸗ 
rückſichtigen, daß das Jahr 1885 im Verhältniß zu ſeinen Vorjahren 
ein verhältnißmäßig geſundes geweſen ſei. Nach alledem wäre der 
Einfluß des Geſetzes auf die offene Armenkrankenpflege zwar ein nicht 
unerheblicher, aber doch keinesfalls ein derartiger, daß eine Verminde⸗ 
rung der Zahl der Armenärzte oder des Honorars derſelben zu 
empfehlen wäre. Daß dieſer Einfluß nicht erheblicher geweſen, würde 
ſich daraus erklären, daß die Hauptmaſſe der Perſonen, für welche 
öffentliche Armenpflege in Anſpruch genommen zu werden pflegt, die 
hierorts ſehr zahlreichen ſog. Gelegenheitsarbeiter, die keine ſtändige 
Arbeitsſtelle haben und die nebſt ihren Familien für die hieſige Armen⸗ 
pflege ganz beſonders ins Gewicht fallen, endlich überhaupt die 


Familienangehörigen (Frauen und Kinder) der Arbeiter, für welche 
die meiſten Ortskaſſen keine Krankenpflege gewähren, auch jetzt nicht 
Die verfiherungspflichtigen 


dem Verſicherungszwange unterliegen. 
Perſonen dagegen, d. h. alſo im Weſentlichen die in ſtändiger Arbeit 
ftehenden, bildeten auch ſchon früher nur einen ganz geringen Bruch⸗ 


theil der die öffentliche Armenpflege beanſpruchenden Perſonen. End⸗ 


lich hat die Stadt nach wie vor in allen Fällen, namentlich bei 
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ſtärkerer Kinderzahl, den Familien erkrankter Arbeiter auch trotz des 
Bezuges von Krankengeld Unterſtützung gewähren müſſen, da letzteres 
doch größtentheils durch die Verpflegung des Mannes ſelbſt verbraucht 
zu werden pflegt. Nach alledem hat der Einfluß des Krankenkaſſen⸗ 
geſetzes auf den Etat der Haupt⸗Armenkaſſe ſich lediglich bei Curkoſten⸗ 
titel bemerkbar machen können. Der Magiſtrat glaubt, auch fernerhin 
eine weſentliche Aenderung der Sachlage nicht erwarten zu dürfen. 


— Aus der Begründung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend 0 


die weitere Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien für Rechnung des 
Staates und ſonſtige Bauausführungen auf den Staatseiſenbahnen, 
entnehmen wir bezüglich der Bahn 

Reichenbach i. Schl.— Langenbielau 
Folgendes: 

Nach dem Erwerb des Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahnunter⸗ 
nehmens kann der Staat auch dem ſüdlich von Reichenbach i. Schl. am 
Abhange des Eulengebirges im Kreiſe Reichenbach belegenen und von 
13 200 Menſchen bewohnten gewerbreichen Orte Langenbielau, welcher die 
Herſtellung einer Eiſenbahn bisher vergeblich erſtrebt hat, die Wohlthaten 
des wichtigen Verkehrsmittels zuwenden. Langenbielau iſt bekannt durch 
ſeine hochentwickelte Textilinduſtrie; es befinden ſich daſelbſt 7 mechaniſche 
Webereien, 2 Spinnereien, 3 Appreturanſtalten, 4 Färbereien, ſämmtlich 
mit Dampfbetrieb, und außerdem noch etwa 20 kleinere Fabrikanlagen 
derſelben Gattung. 

In den Fabriken werden baumwollene, leinene und gemiſchte Wagren 
angefertigt, zum Theil auch rohe, aus den rheiniſchen, ſüddeutſchen und 
elſäͤſſiſchen mechaniſchen Webereien bezogene Gewebe gebleicht, gefärbt und 
verkaufsfähig gemacht. Der Betrieb wird in umſichtiger Weiſe unter Be⸗ 
nutzung aller durch die Technik gebotenen Hilfsmittel bewirkt. Der größte 
Theil der Ortsbewohner findet feinen Erwerb einerſeits durch unmittelbare 
Beſchäftigung in den Fabriken, andererſeits durch Betrieb der Handweberei 
als Hausinduſtrie. Außerdem arbeiten für die Fabriken Langenbielaus 
auch noch viele auswärts wohnende Hausweber der Grafſchaft Glatz. 

Bei dem umfangreichen Wettbetrieb, welcher ſich in der Textilinduſtrie 
entwickelt hat, empfindet Langenbielau den Mangel eines Schienen⸗An⸗ 
ſchluſſes doppelt, da die hohen Koſten der Zu⸗ und Abfuhr auf dem Land⸗ 
wege den Betrieb nicht unerheblich belaſten und einen Wettbewerb mit den 
an einer Eiſenbahn gelegenen Orten ſehr erſchweren. Wenn auch die Ent⸗ 
fernung von Langenbielau bis zum jetzigen Anſchlußbahnhofe Reichenbach 
der ehemaligen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn verhältnißmäßig 
kurz iſt (3,5 bis 7,5 km), ſo fallen doch bei dem großen Bedarf an Roh⸗ 
materialien, insbeſondere Kohlen, die Transportkoſten weſentlich ins Ge⸗ 
wicht. Es darf daher erwartet werden, daß die nach Herſtellung der von 
den Provinzialbehörden warm befürworteten neuen Bahn ſich ergebenden 
Vortheile und Erleichterungen nicht nur zur Erhaltung und Befeſtigung, 
ſondern auch zur Ausdehnung des gegenwärtigen Abſatzgebietes beitragen 
und dadurch eine Erweiterung des geſammten Fabrikbetriebes im Inter⸗ 
eſſe weiter Kreiſe ermöglichen werden. 

Hierzu treten noch die Vortheile für die Landwirthſchaft, welche, bei 
der guten Beſchaffenheit des Bodens ſchon jetzt mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben, durch Ausführung des wichtigen Schienenanſchluſſes aber ſicher zu 
erhöhter Entwickelung gebracht werden wird. Insbeſondere werden günſtige 
Wirkungen für die mit der Landwirthſchaft in Verbindung ſtehenden 
Nebengewerbe zu erwarten fein, da ſich bei ihnen der Mangel eines billigen 
und leiſtungsfähigen Verkehrs vornehmlich fühlbar gemacht hat. 

In dem Verkehrsgebiet der neuen Bahn, welches zum Kreiſe Reichen⸗ 
bach (362 qkm, 69 000 Einwohner) gehört und eine Fläche von etwa 
70 qkm mit rund 17 000 Einwohnern umfaßt, liegt auch Weigelsdorf mit 
über 2100 Einwohnern und mit einer mechaniſchen Weberei, Mühlen und 
einer Brennerei. 

Die hauptſächlichſten Transportartikel der neuen Bahn werden für die 
Einfuhr aus Kohlen, Baumwolle, Garn, rohen Geweben, Farbſtoffen, Soda, 
Stärke, Holz, Baumaterialien, Horn- und Lumpenabfällen, für die Aus: 
fuhr dagegen vornehmlich aus fertigen leinenen und baumwollenen Ge⸗ 
weben, Garn, Kali und Düngemehl beſtehen. 

Das Baucapital der 7,1 km langen Bahn iſt, mit Ausſchluß der auf 
57 000 Mark anzunehmenden, von den Intereſſenten zu tragenden Grund⸗ 
erwerbskoſten auf 447 000 Mark = rund 63 000 Mark für das Kilometer 
veranſchlagt. Unter Abrechnung des von den Intereſſenten außerdem noch 
zu leiſtenden Baarzuſchuſſes von 35 000 Mark find daher ſtaatsſeitig noch 
412000 Mark aufzuwenden. 

Ueber die Bahn 

Neuſalz a. O. — Freiſtadt — Sagan bezw. Reiſicht 
heißt es in den Motiven: Das vorbezeichnete Project bezweckt die Er⸗ 
ſchließung des zwiſchen den Eiſenbahnlinien Liegnitz⸗Arnsdorf⸗Gaſſen und 
Raudten⸗Glogau Rothenburg belegenen Landſtrichs, welcher trotz vorhan⸗ 
dener günſtiger Vorbedingungen unter den bisherigen mangelhaften Ver⸗ 
kehrsverhältniſſen zu einer gedeihlichen Entwickelung nicht gelangen konnte. 

Die ungefähr 39,8 km lange Bahn Neuſalz⸗Freiſtadt⸗Sagan zweigt bei 
Neuſalz von der Linie Raudten⸗Rothenburg ab, durchſchneidet mit etwa 
18,8 km den Kreis Freiſtadt (876 qkm, 52000 Einwohner) und mit 
21,0 km den Kreis Sagan (1110 qkm, 57 000 Einwohner), um bei 
Sagan, wo die Bahnen von Berlin, Breslau, Glogau, Sorau und 
Hansdorf zufammenlaufen, in die Hauplbahn einzumünden. 

Die ungefähr 61,8 km lange Bahn Freiſtadt⸗Neiſicht zweigt bei Frei⸗ 
ſtadt von der Linie Neuſalz⸗Sagan ab, berührt mit etwa 16,9 km den 
Kreis Freiſtadt, mit ungefähr 27,5 km den Kreis Sprottau (727 qkm, 
36 000 Einwohner), überſchreitet die Linie Glogau⸗Hansdorf in der Nähe 
von Waltersdorf, durchſchneidet demnächſt mit etwa 14.3 bezw. 3,1 km 
die Kreiſe Lüben und Goldberg⸗Haynau (630 und 609 qkm, 34 000 und 
50 C00 Einwohner) und ſchließt ſich in der Nähe der Station Reiſicht an 
die Linie Liegnitz⸗Gaſſen an. a 4 

Dem Wunſche der Stadt Sprottau, die Bahn nicht bei Waltersdorf, 
ſondern bei Sprottau über die Linie Glogau⸗Hansdorf zu führen, konnte 
nicht entſprochen werden. Abgeſehen davon, daß alsdann die Koſten der 
Bahn wegen der Mehrlänge und der erforderlichen Durchſchneidung eines 
ausgedehnten und für den Bahnbau äußerſt ungünſtigen Bruch- und Moor⸗ 
landes zwiſchen Sprottau und Primkenau ſich erheblich erhöhen würden, 
würde auch bei Wahl dieſer Linie der Kreis Freiſtadt nicht günſtig er⸗ 
ſchloſſen werden. Die in Uebereinſtimmung mit den Provinzialbehörden 
für die Ausführung in Ausſicht genommene Linie über Waltersdorf be⸗ 
rührt dagegen gerade den fruchtbarſten und gewerbreichſten Theil des 
Kreiſes und ermöglicht ferner den Anſchluß der in der Nähe von Neu⸗ 
ſtädtel belegenen ſchwunghaft betriebenen Flachsgarnſpinnerei Suckau. 

Das Verkehrs gebiet der beiden Bahnlinien umfaßt ungefähr 636 qkm 
mit 45 000 Einwohnern. 1 v Re 

Beide Linien durchſchneiden zum größten Theile Gebiete, in welchen 
Landwirthſchaft und Viehzucht bei großer Fruchtbarkeit des Bodens in 
Blüthe ſtehen, und landwirthſchaftliche Erzeugniſſe über den eigenen Be: 
darf hinaus gewonnen werden. € . a 

Aber auch die Induſtrie hat ſich bereits nicht unerheblich entwickelt. 
Die Stadt Neuſalz (7700 Einwohner) beſitzt Eiſengießereien, eine Flachs⸗ 
ſpinnerei und Zwirnfabrik, eine Dampfmahl⸗ und Sägemühle, eine Pappen⸗ 
und eine Maſchinenſabrik; in Freiſtadt, einer Stadt von 4100 Einwohnern 


ſind Wollſpinnerei, Loh⸗ und Weißgerberei und eine Dampfmahlmühle 


und in der Stadt Sagan mit 12000 Einwohnern zahlreiche Tuchfabriken, 
Woll⸗ und Flachsgarnſpinnerei, Loh⸗ und Weißgerberei, Dampfmahl⸗ und 
Sägemühle und bedeutende Brauercien vorhanden. Von anderen im Ver⸗ 
kehrsgebiet der neuen Bahn belegenen Orten find zu nennen: Hirſchfeldau 
(1100 Einwohner) mit Brennereien, Neuſtädtel (1400 Einwohner) mit der 
in der Nähe gelegenen, bereits erwähnten Flachsgarnſpinnerei Suckau, 
Großenbohrau (900 Einwohner) mit einer Brennerei, Gießmannsdorf 
(1200 Einwohner) und Lauterbach (700 Einwohner) mit Stärkefabriken 
und dem Eiſenhüttenwerke „Henriettenhütte“, Primkenau (1700 Einwohner) 
mit einer Dampfſägemühle, Kotzenau (4300 Einwohner), mit Dampfmahl⸗ 
und Sägemühle, Knochenmehl⸗ und Stärkefabrik, Eiſenhüttenwerk und 
Gußwaarenfabrik „Marienhütte“ ꝛc. x 

In der Nähe von Freiſtadt und Neuſtädtel vorhandene reichhaltige 
ewähren ſchon jetzt einen nicht unbedeutenden Erwerhszweig 
durch Fabrikation von Ziegeln und Drainröhren, welcher bei günſtiger 
hee Mögligteit dieſer Erzeugniſſe einer weſentlichen Erweiterung 

iſt. 


urch die Linie Neuſalz⸗Sagan wird die fiskaliſche Domäne Schön: 
dem großen Verkehr erſchloſſen. Die Linie Freiſtadt⸗ 
ondere Vortheile für die Nutzung der ausgedehnten Prim⸗ 
kenauer und Kotzenauer Forſten in Ausſicht, deren Erzeugniſſe zur Zeit 
mangels geeigneter Abfuhrwege nur unbedeutende Verwerthung finden. 
rg Agb eme Idaffenke Abfabıneg, * dieſe Fabſten direct 
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Von dem Bau der von den Provinzialbehörden warm befürworteten 


Seydewitz beiwohnte. Ueber die in der Sitzung gen ogenen Verhand⸗ 


der gewerblichen Thätigkeit ihrer Bewohner zu erwarten fein, indem bie 
neuen Bahnverbindungen nicht nur den Verkehr im Allgemeinen erleich⸗ 
tern, ſondern auch eine Erweiterung des Abſatzgebietes herbeiführen 
werden, wozu außer der Verbindung mit den obengenannten Hauptlinien 
beſonders auch die Verbindung mit dem Waſſerwege auf der Oder bei 
Neuſalz beitragen wird. Namentlich wird die Linie Neuſalz⸗Sagan der 
ewerbreichen Stadt Neuſalz, deren Verkehrsbeziehungen, ebenſo wie die⸗ 
jenigen von Freiſtadt und Umgegend vorwiegend nach Sagan hin gerichtet 
ſind, die Möglichkeit gewähren, das Abſatzgebiet ihrer vornehm = aus 
Eifenwaaren, Zwirn und Garn ꝛc. beſtehenden Producte über Sagan 
hinaus bis nach Sachſen zu erweitern. Als Stapelplatz für die Oder⸗ 
ſchifffahrt wird Neuſalz in dem Umfange gewinnen, in welchem der Trans⸗ 
port von Maſſengütern des zu erſchließenden Verkehrsgebietes durch Her⸗ 
ſtellung der neuen Schienenverbindung Erleichterung e wird, zumal 
die für die Waſſerverladung in Neuſalz vorhandenen Vorrichtungen bei 
der günſtigen Lage der Stadt ohne Schwierigkeit für den zu erwartenden 
Verkehrszuwachs erweitert werden können. 

Die hauptſächlichſten Ausfuhrartikel der von den geplanten Bahnlinien 
durchſchnittenen Verkehrsgebiete ſind c Ache cr Eiſengußwaaren, 
Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Zuckerrüben, Mehl, Stärke, Flachs, 
Garne, Spiritus und Vieh, während für die Einfuhr neben den dem 
Bahnverkehr gewöhnlich zufallenden Kaufmannsgütern vornehmlich Kohlen, 
Coaks, Futter: und künſtliche Düngemittel, ſowie Eiſen und anderweite 
Maſſenartikel in Betracht kommen. 

Das ſtaatsſeitig aufzuwendende Baucapital für die im Ganzen 101,6 km 
langen Bahnſtrecken beträgt, da der Grund und Boden im Werthe von 
etwa 470000 Mark ſeitens der Intereſſenten unentgeltlich herzugeben iſt, 
5 800 000 Mark oder für das Kilometer rund 57 100 Mark. 

* ** 


* 
Zur Wahlbewegung. 

Im Wahlkreiſe Schweidnitz⸗Striegau hat die Centrums⸗ 
partei beſchloſſen, ſich der Stimmabgabe zu enthalten. Einen 
gleichen Beſchluß hat nunmehr für die deutſchfreiſinnige Partei des 
Wahlkreiſes das deutſchfreiſtnnige Wahl⸗Comité gefaßt. Durch dieſe 
beiden Beſchlüſſe wird der Wahlkreis, welcher bei einmüthigem Vor: 
gehen der Oppoſttionsparteien leicht der conſervativen Partei hätte 
abgenommen werden konnen, Herrn Dr. von Kulmiz ohne Kampf 
ausgeliefert. 

Behufs Abhaltung einer Verſammlung liberaler Wähler in 
Kotzenau am 13. d. Mts. wurde bei Frau Beate Kallert daſelbſt das 
Local, welches dieſelbe vorher bereits Herrn Deſtillateur Lehnert in 
Seebnitz ſchriftlich zu dieſem Zwecke zugeſichert hatte, beſtellt und 
die Verſammlung polizeilich angemeldet. Geſtern nun ging von Frau 
Gaſthofbeſitzer Beate Kallert Herrn Stadtverordnetenvorſteher L. Jordan 
in Glogau ein Telegramm folgenden Inhalts zu: 

„Mein Local kann ich Ihnen nach Rückſprache mit meinen Kindern 
zu dem gewünſchten Zwecke nicht zur Verfügung ſtellen, da ich nicht 
gewußt habe, daß unſer hochverehrter Herr Riitmeiſter Schlittgen hier 
als Wahlcandidat aufgeſtellt iſt. Beate Kallert.“ 

Herr Rittmeiſter Schlittgen wird wohl trotz alledem am 21 ſten 
Februar c. eine Riederlage zu verzeichnen haben. Durch derartige 
Mittel werden dem freiſinnigen Candidaten des Wahlkreiſes 
Bunzlau⸗Lüben, Herrn Oberlandesgerichtsrath Schmieder, nur 
neue Anhänger zugeführt. 

Das liberale Wahl⸗Comité für den Wahlkreis Neurode⸗ 
Reichenbach veröffentlicht in mehreren Blättern eine Anſprache an 
die Wähler, in der es u. a. heißt: „Die Liberalen im Reichenbach⸗ 
Neuroder Kreiſe haben ſich, weil die Durchbringung eines deutſch⸗ 
freiſinnigen Candidaten ausſichtslos iſt, diesmal entſchloſſen, den Can⸗ 
didaten der Centrumspartei, den Rechtsanwalt Dr. Porſch in 
Breslau, gleich im erſten Wahlgange zu unterſtützen, weil dieſer, 
unbeſchadet ſonſtiger kirchlicher Differenzpunkte, die ſicherſte Garantie 
für Aufrechterhaltung der verfaſſungsmäßigen Rechte 
und Abwehr der Monopole bietet. Indem wir in dieſem 
einen Falle das Centrum unterſtützen, nätzen wir der freiſinnigen 
Sache, denn wir tragen dazu bei, daß wenigſtens ein Mann mehr 
in den Reichstag kommt, der nicht zu allen Vorlagen der Regierung 
bedingungslos „Ja“ ſagt.“ 

Aus Waldenburg ſchreibt uns unſer 8⸗Correſpondent: Je 
näher der Wahltermin heranrückt, deſto eifriger werden auch im 
hieſigen Wahlkreiſe die Agitationen betrieben. Dies gilt in Bezug 
auf ſämmtliche Parteien. Für die Centrumspartei iſt von leitender 
Stelle die Parole ausgegeben, für den Candidaten der freiſinnigen 
Partei, Stadtſondicus Eberty in Berlin, zu ſtimmen. Die hieſigen 
Socialdemokraten halten an ihrem Candidaten Michelſen feſt. 

Morgen, Sonntag, und an den nächſten Tagen wird in der 
Provinz eine Reihe von Verſammlungen der Deutſchfrei— 
ſinnigen abgehalten. 

Wahlkreis Sagan-Sprottau: Sonntag, 13. Februar, 
Nachm. 3½ Uhr, wird, wie bereits gemeldet, in Sagan und 
Montag, 14. Februar, Abends 8 Uhr, in Sprottau der Can⸗ 
didat der Freiſinnigen, Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck 
feinen Wählern Bericht über die verfloſſene Legislaturperiode er: 
ſtatten und ſein polltiſches Programm entwickeln. 

Wahlkreis Landeshut⸗-Jauer-Bolkenhain: Sonntag 
Abend in Landeshut und Mittwoch in Jauer Anſprachen des 
freiſinnigen Candidaten, Dr. Otto Hermes. 

Wahlkreis Hainau⸗Goldberg⸗Liegnitz: Sonntag, Nachm. 
4 Uhr, in Hainau Anſprachen des liberalen Candidaten, Brauerei⸗ 
directors Goldſchmidt, und des Paſtors prim. Seyffarth. 
Sodann finden Verſammlungen ſtatt: Montag in Kreibau, Dinstag 
in Alzenau. 

Wahlkreis Lüben⸗Bunzlau: Politiſche Vorträge des Candi⸗ 
daten der Freiſinnigen, Oberlandesgerichtsraths Schmieder: Sonntag, 
13. Februar, in Seebnitz Nachmittags 3 Uhr, und in Groß⸗Kotzenau 
Nachmittags 54, Uhr; Montag, 14. Februar, in Kriegheide Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in Gläſersdorf Abends 7 Uhr; Dinstag, 15. Febr., 
in Gr.⸗Rinnersdorf Nachmittags 5 Uhr, in Ziebendorf Abends 7½ Uhr. 

Wahlkreis Waldenburg: Sonntag, 13. Februar, Nachmittags 
3 Uhr in Altwaſſer und Abends 7 Uhr in Gottesberg Vortrag 
des liberalen Candidaten, Stadtſyndicus Dr. Eberty. 

Wahlkreis Glogau: Der Candidat der Freiſinnigen, Guts⸗ 
beſizer Maager-Denkwitz, wird am Sonntag, 13. Februar, in Alt: 
Strunz Nachm. 4 Uhr, in Linden Abends 6 Uhr, in Tſchepplau Abends 8 Uhr 
über die bevorſtehende Reichstagswahl ſprechen. — Politiſche Vorträge 
des Redacteurs Beck aus Glogau: Sonntag, 13. Februar, 
in Kuſſer 3 Uhr Nachmittags, in Rauden 5 Uhr Nachmittags, in 
Alt⸗Tſchau 8 Uhr Abends. 

Wahlkreis Löwenberg: In Löwenberg: Montag, I4ten 
Februar, Nachm. 4 Uhr, Bericht und Candidatenrede des Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten Halberſtadt aus Görlitz und Vorträge der Herren 
Dr. Barth aus Berlin und des Chefredacteurs Dürholt aus Hirſch⸗ 
berg über die allgemeine politiſche Lage und die nächſte Reiche: 
tags wahl. 
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» Vom Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vorſitze des Grafen 
Stoſch auf Ber trat am 8. d. M. der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer 
zweitägigen Sitzung zuſammen, welcher als Vertreter der Königlichen 
Staatsregierung der Oberpräſident, Wirkliche Geheime Rath Dr. von 


lungen und gefaßten Beſchlüſſe iſt Nachſtehendes zu berſchten: 


Bahnlinien werden daher günſtige Wirkungen auf die Beſſerung der wirth⸗] Die Vertheilung der zur Unterhaltung von Rettungsanſtälten 
ſchaftlichen Zuſtände der aufzuſchließenden Gegend und auf die Hebung] vom Provinziallandtage bro 1887 ausgeſetzten 25000 Mark an die ein⸗ 


pr alkenberger Kreisgrenze in der Richtung auf . 
0 


zelnen Rettungshäuſer wurde dem Landeshauptmann mit der Maßgabe 
übertragen, dem . darüber Bericht zu erſtatten. Im 
Uebrigen erhielten 9 Waiſenanſtalten an Subventionen zuſammen 
63 0 Mark, 5 Anftalten für e und ⸗Erzie hung 6600 
Mark Unterhaltungskoſten⸗Zuſchüſſe, 10 Herbergen 9250 Mark Unter⸗ 
ſtützungen, 22 Krankenanſtalten zuſammen 31 200 Mark Zuſchüſſe zur 
laufenden Unterhaltung und 2 von dieſen noch 1000 M. außerordentliche 
Unterſtützungen, während 2 Vereinen noch je 500 Mark Subvention 
bewilligt wurde. Die Geſammt⸗Bewilligungen aus dem Landtags⸗ 
Dispoſitionsfonds beziffern ſich hiernach auf 55 650 Mark. — Der 
Kinderheilherberge Bethesda in Goczalkowitz wurde aus dem 
Dispoſitionsfonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes zur Vermehrung des Bau⸗ 
capitals eine Beihilfe von 4000 Mark, zahlbar nach Maßgabe des Fort⸗ 
ſchreitens des Baues, bewilligt, dem Conpente der barmherzigen 
Brüder in Pilchowitz zum Bau einer Baracke für Infectionskranke 
eine ſolche von 2000 Mark und dem Comité zur Errichtung einer 
Herberge in Sprottau eine Beihilfe von 1000 Mark, während dem 
Vorſtande des evang. Männer⸗ und Jünglingsvereins in Frei⸗ 
burg auf ſein Schuh um eine Beihilfe zur Beſtreitung der Koſten der 
Einrichtung und Ausſtattung der im Bau begriffenen Herberge zur Hei⸗ 
math anheimgeſtellt werden fol, das Geſuch zu wiederholen, wenn das 
Gebäude eingerichtet iſt und die Lebensfähigkeit der Anſtalt zu überſehen 
iſt. — Von den in den Kreiſen Lüben, Bolkenhain, Görlitz, Nimptſch, 
Breslau, Kreuzburg, Namslau, Leobſchütz und Coſel vorgenommenen Re⸗ 
viſionen des Bauzuſtandes der mit provinziellen Bauühilfs⸗ 
geldern erbauten Wegeſtrecken wurde Kenntniß genommen und 
der Landeshauptmann erſucht, die bei dieſen Reviſionen aufgedeckten 
Mängel weiter zu verfolgen reſp. beſeitigen zu laſſen. — Die 
ſchon in die Wege geleitete Beſchaffung der Materialien für die im Jahre 
1887 auszuführende Neupflaſterung auf der Neiſſe⸗Neuſtadter 
rovinzialchauſſee in der Stadt Neuſtadt O, S. zum veranſchlagten 
oſtenbetrage von 12500 Mark wurde nachträglich genehmigt. — Von der 
beſchloſſenen Redueirung des Bauhilfsgeldes für die Wegeſtrecke 
II. Ordnung von Seidenberg nach Berna im Kreiſe Lauban nahm der 
Provinzial⸗Ausſchuß Abſtand. — Zu Mitgliedern der Commiſſion zur 
Begutachtung von Drainirungsanlagen für den Kreis Beuthen wurden der 
Landesälteſte Graf v. Poſadowsky⸗Wehner auf Groß⸗Paniow und 
der Gemeinde⸗Vorſteher Waniek zu Groß⸗Dombrowka, in dieſelbe Com⸗ 
miſſion für den Kreis Görlitz aber der Landesälteſte Ullrich auf Lomnitz 
und der Landesälteſte v. Wiedebach auf Arnsdorf gewählt. — Mit der 
Ueberlaſſung des Landtagsſaales und der Nebenräume im Ständehauſe 
für die ordentliche Sitzung des Centralcollegiums der verbün⸗ 
deten landwirthſchaftlichen Vereine Schleſiens am 28. d. M. 
und den folgenden Tag ſowie mit der Ertheilung der Erlaubniß zum An⸗ 
ſchluß der Hallen ꝛc. an den Gartenzaun des Ständehauſes während der 
vom 8. bis 10. Juni d. J. ftattfindenden XXIV. internationalen Ma⸗ 
ſchinen⸗Ausſtellung erklärte ſich der Provinzial⸗Ausſchuß einver⸗ 
ftanden. — Die Entſcheidung auf den Antrag des Königlichen Landraths 
zu Pleß auf Erſtattung der durch die wiederholte Auf forſtung der 
Sandſcholle Lyſſina bei Berun erwachſenen Koſten von 339 Mark 
aus dem Landesmeliorationsfonds wurde bis zum 1. October d. J. aus⸗ 
geſetzt. Bis zu dieſem Termin ſoll über den Zuſtand der Cultur berichtet 
werden. — Von dem Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes des General⸗ 
vereins der ſchleſiſchen Geflügelzüchter über die finanziellen Re⸗ 
ſultate der im November v. J. hier ſtattgefundenen Geflügel⸗Ausſtellung 
nahm der Provinzial⸗Ausſchuß Kenntniß, und lehnte das Geſuch des 
Vorſtandes, die ganze zum Garantiefonds gezeichnete Summe von 2500 M. 
zur Deckung des bei der Ausſtellung entſtandenen Deficits von 2624 M. 
zu zahlen, ab. — Die aufgeſtellten Repartitionen des vom Provinzial⸗Ver⸗ 
bande von Schleſien zum Provinzial⸗Haushalte pro 1886 aufzu⸗ 
bringenden Zuſchuſſes von 564900 M., ſowie der Beiträge zur 
Deckung der Koſten des Landarmenweſens pro 1886 wurden ge⸗ 
nehmigt und der Landeshauptmann bezw. der Landarmenverband ermäch⸗ 
tigt, danach die Ausſchreibung der zweiten Raten zu bewirken. — Hin⸗ 
ſichtlich der Stipendien zur Förderung des Studiums der bil⸗ 
denden Künſte ſieht der Provinzial⸗Ausſchuß Vorſchlägen für die 
künftige Vertheilung derſelben entgegen und bewilligt pro 1887 ſolche 
Stipendien den Malern Max Kuſchel, Hans Bräuer und der Malerin 
Fräulein v. Kurowski in München, dem Maler Emil Müller in Düſſel⸗ 
dorf und den Bildhauern Ernſt Seeger und Georg Buſe hierſelbſt. — 
In der Landumlegungsſache von Gleiwitz wurde zur weiteren 
Durchführung der Regulirungsarbeiten an der wilden Klodnitz aus dem 
Landesmeliorationsfonds eine Beihilfe von 3000 M., zahlbar an den 
Magiſtrat von Gleiwitz, gewährt. Aus demſelben Fonds ſoll der Ent⸗ 
und Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchaft zu Markt Bohrau eine Bei- 
hilfe bis zu 200 000 M. in Ausſicht geſtellt und beim Provinzial⸗Landtage 
beantragt werden für den Fall, daß die Königliche Staatsregierung das 
Project der Regulirung der großen und kleinen Lohe in dem 
Kreiſen Nimptſch, Strehlen und Breslau von Senitz bezw. Prauß bis bei 
Märzdorf genehmigt und aus Staatsmitteln mit einer Summe von 
200 000 M. à fonds perdu ſubventionirt und daß das vereinbarte Waſſer⸗ 
genoſſenſchafts⸗Statut die landesherrliche Genehmigung erhält. — Von der 
die Ausführung feines die Unterbringung von Getſteskranken aus 
der Bunzlauer Irrenanſtalt in 1 enehmigenden Be⸗ 
ſchluſſes betreffenden Vorlage nahm der Provinzial⸗Ausſchuß Kenntniß und 
ertheilte die Ermächtigung, außer den bereits in Familienpflege unter⸗ 
gebrachten 8 Kranken noch 8 Geiſteskranke aus der geſchloſſenen Anſtalt 
in Bunzlau bei Familien unterzubringen. — Bei der Provinzial⸗ 
Irren-Anſtalt in Rybnik wurde die Einführung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung genehmigt. — Der Aſſiſtent Kracht wurde zum Buchhalter be⸗ 
fördert und die Militäranwärter Swierzy und Geisler als Bureau⸗ 
aſſiſtenten, Dehmel als Kaſſenaſſiſtent und Koglin als Kanzliſt angeſtellt.— 
Der Antrag des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Lauban auf Bewilligung 
einer Beihilfe von 30000 M. zum Bau der Secundärbahn Lauban⸗ 
Markliſſa ſoll dem nächſten Provinziallandtage vorgelegt werden. — 
Der Provinzial⸗Ausſchuß beſchloß, den Antrag des ſchleſiſchen Zweig⸗ 
vereins der Rübenzuckerfabrikanten des Deutſchen Reichs an 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Vorkehrungen zu treffen, welche 
die Sperrung des Stettiner Hafens durch Eisgang möglichſt ausſchließen, 
durch ein gleiches Geſuch an den Herrn Miniſter zu unterſtützen. — Von 
dem Ergebniß der am 20. December v. J. von der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion vorgenommenen außerordentlichen Reviſion der Landes: 
Hauptkaſſe hierſelbſt, ferner von dem Inhalte und der Vollziehung des 
mit dem Vorſtande der Kaiſer Wilhelm Auguſta⸗Stiftung, 
Waiſenhelm zu Kattowitz, abgeſchloſſenen, die Aufnahme, Erziehung 
und Verpflegung von Zwangszöglingen bezweckenden Vertrages nahm 
der ene Kenntniß. — Der Antrag des Magiitrats zu 
Ratibor auf Erſtattung der ärztlichen Unterſuchungskoſten für einen 
Geiſteskranken ſowie auf Bewilligung folder Koſten auch bei Nichtein⸗ 
haltung der fünftägigen Anmeldefriſt wurde abgelehnt. — Dem Kreis⸗ 
ausſchuſſe des Kreiſes Breslau ſoll auf einen von demſelben geſtellten 
Antrag erwidert werden, daß Straßen mit 8 Meter breitem Planum, vier 
Meter breiten, 18 Centimeter ſtarkem Pflaſter und 2 Meter breitem 
Sommerwege innerhalb von Dorflagen als Wege I. Ordnung claſſifielrt 
werden follen. — Nach Kenntnißnahme von der bewirkten Rebiſion der 
Rechnungen über den Oberſchleſiſchen Waiſenfonds, der Provinzial: 
Hebammen⸗Lehranſtalten zu Breslau und Oppeln, über den Fonds zur 
N der Rindviehzucht pro 1885 und des Arbeits⸗ und Landarmen⸗ 
hauſes zu Schweidnitz pro 1884 wurde beſchloſſen, dieſe Rechnungen dem 
Provpinzial⸗Landtage behufs Decharge⸗Ertheilung vorzulegen. 

Genehmigt und vollzogen wurden die Verträge 1) mit dem Gemeinde⸗ 
Vorſtande zu Protzan, Kreis Frankenſtein, über die Regelung der Eigen⸗ 
thums⸗, Unterhaltungs- und Vorfluthsverhältniſſe an der Einmündung der 
. zu Protzan in die Breslau⸗Glatzer Provinzial⸗Chauſſee; 2) mit 
den Kreiſen Bunzlau, Freiſtadt und Wartenberg über die Verwaltung und 
Unterhaltung der in ihren Bezirken gelegenen Provinzial⸗Chauſſeen; 3) mit 
dem Zimmermann Muhra zu Ellguth, Kreis Rybnik, über den Verkauf 
zweier zur Ratibor⸗Pleſſer Provinztal⸗Chauſſee gehörigen Parzellen. 

An Bauhilfsgeldern ꝛc. für öffentliche Straßen und 
andere Verkehrsanlagen wurden bewilligt und bezw. in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt: dem Kreiſe Breslau Bauhilfsgelder für den Umbau reſp. für 
die Pflaſterung einer 300 Meter langen Strecke der ee 
Mochbern'er 5 ferner für den Umbau der Wegeſtrecke II. Ord⸗ 
nung Hartlieb⸗Lamsfeld a) in Oltaſchin, 400 Meter lang, b) von Dürr⸗ 
leniſc bis Lamsfeld, 1294 Meter lang, in Wege I. Ordnung Bauhilfs⸗ 
gelder und eine beſondere Zulage für die Pflaſterung der Strecke ad a., 


endlich ein Bauhilfsgeld für die Pflaſterung der Dorfſtraße in Waffer⸗ 
jeh 440 Meter 5 77 als Weg J. See; dem Kreiſe Brieg Bau⸗ 
hilfsgelder für die Umwandlung des Weges III. Ordnung von Löwen bis 
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ſowie ein Bauhilfsgeld von 33000 Mark für den Neubau der zwei Oder⸗ 


fluthbrücken im Zuge der Brieg⸗Neldauer Chauſſee; dem Kreiſe Fran⸗ 
kenſtein Bauhilfsgelder für den Neubau einer maſſiven Brücke über den 
Zadelbach bei Camenz im Zuge der Camenz⸗Ober⸗Pomsdorfer Kreis⸗ 
chauſſee; der Gemeinde Johnsbach im Kreiſe Frankenſtein eine 
Bauunterſtützung von 800 Mark zur Ausführung von Wege⸗Regulirungs⸗ 
und Uferſchutz⸗Bauten zum Schutze der Dorfſtraße gegen Hochwaſſer⸗Zer⸗ 
ſtörungen, dem Kreiſe Guhrau Extrabeihilfen von zuſammen 8300 M. 
für die Herſtellung von vier Brücken in den ar and e Guhrau 
5 Guhrau⸗Reiſen, Räudchen⸗ Königsdorf und Gleinig⸗ Liſſa, 

owie eine beſondere Beihilfe für den Bau einer maſſiven Brücke in Station 
7792 der Dorfſtraße in Braunau; dem Kreiſe Habelſchwerdt zum 
Ausbau des Weges von Neu⸗Weiſtritz über Voigtsdorf und Hammer, 5465 
Meter lang, als Weg II. Ordnung Bauhilfsgelder und für die Brücken und 

uttermauern in dieſer Strecke eine beſondere Beihilfe; dem Kreiſe Militſch 

gauhilfsgelder für den Ausbau der Wegeſtrecke von Bahnhof Craſchnitz 
bis zur Craſchnitz⸗Bruſtawer Chauſſee, 795 Meter lang, als Weg 
U. 8 mit gepflaſterter Fahrbahn; der Stadt Trachenberg, 
Kreis Militſch, ein Bauhilfsgeld zur Pflaſterung einer 200 Meter 
langen Strecke der Straße von Trachenberg nach Ladziza als Weg 
I. Ordnung; zu Händen des Kreis⸗Ausſchuſſes zu Neurode Bau⸗ 
hilfsgelder zum Ausbau der Wegeſtrecken a. vom Mehnerſchacht der Stein⸗ 
kohlengrube Rudolph bis zur Neurode⸗Reichenbacher Chauſſee in Volpers⸗ 
dorf, 1250 Meter lang, als Weg I. Ordnung, und 680 Meter lang als 
ſolcher II. Ordnung, b. von der Strecke ad a abzweigend bis zur Barbara⸗ 
hütte in der Richtung auf Köpprich, 360 Meter lang, als Weg I. Ordnung; 
dem Kreiſe Schweidnitz Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straße von 
Groß Märzdorf über Domanze bis zum Bahnhofe Ingramsdorf, 11552 
Meier lang, als Weg I. Ordnung, ferner für die Reconſtruction einer 
306 Meter langen Pflaſterſtrecke im Dorfe Puſchkau im Zuge der Chauſſee 
Königszelt⸗Puſchkau; dem Rittergutsbeſitzer Brüſtlein auf Lam⸗ 
persdorf im Kreiſe Steinau Bauhilfsgelder zum Ausbau einer 465 
Meter langen Strecke der Dorfſtraße in Lampersdorf als Weg I. Ordnung, 
und der Gemeinde Lampers dorf zur Pflaſterung der anderen 150 
Meter langen Strecke der Dorfſtraße als Weg II. Or Da: dem reife 
Poln.⸗Wartenberg Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straßen a. Goſchütz⸗ 
Medzibor, 14373 Meter lang, b. Bralin⸗Namslauer Kreisgrenze, 9043 
Meter lang, c. Ottenhof⸗Neuhof, 4740 Meter lang, d. Wartenberg⸗Trem⸗ 
batſchau⸗Namslauer Kreisgrenze, 16 723 Meter lang, e. Ottendorf⸗Biſchdorf, 
2458 Meter lang, als Wege II. Ordnung ſowie Zulagen für die Pflaſter⸗ 
ſtrecken; der Gemeinde Pluskau und dem Wegebauverbande 
Camin im Kreiſe Wohlau Bauhilfsgelder zur Pflaſterung der 775 
Meter und 313 Meter langen Dorfſtraße in Pluskau und Camin als 
Wege I. Ordnung; dem Kreiſe Bunzlau ein Bauhilfsgeld für den Aus⸗ 
bau der Straße von Bunzlau nach ae 7570 Meter lang, als Weg 
I. Ordnung; dem Kreiſe Freiſtadt ein Bauhilfsgeld für den Retabliſſe⸗ 
mentsbau der in ſeinem Bezirk gelegenen 2200 Meter langen Strecke der Sorau⸗ 
Züllichauer Chauſſee als Weg II. Ordnung; dem Kreiſe Lauban Bau⸗ 
hilfsgelder für den Ausbau der Straßen a. von Bellmannsdorf nach 
Bahnhof Nicolausdorf, 5335 Meter lang, als Weg II. Ordnung, b. von 
Nicolausdorf über Nieder⸗Schönbrunn bis zur Görlitzer Kreisgrenze, 5558 
Meter lang, als Weg I. Ordnung, ſowie eine beſondere Beihilfe für zwei 
Brücken im Zuge der Strecke ad a, ferner eine Abſchlagszahlung auf das 
Bauhilfsgeld; der Gemeinde Boberröhrs dorf im Kreiſe Hirſch⸗ 
berg ein Bauhilfsgeld zum Neubau einer maſſiven Brücke über den 
Bober; dem Kreiſe Liegnitz Bauhilfsgelder für den Ausbau der Straße 
von Mertſchütz bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Hertwigswaldau, 
662 Meter lang, als Weg I. Ordnung; dem Kreiſe Rothenburg für 
den Ausbau der Wegeſtrecken a. Rothenburg⸗Bremenhain, 2940 Meter 
lang, b. Bahnhof Horka⸗Säriſchen, 3598 Meter lang, c. Rietſchen⸗Daubitz, 
4120 Meter lang, als Wege II. Ordnung Bauhilfsgelder, für die Pflaſter⸗ 
ſtrecken I. Ordnung in den Strecken ad a und b eine Zulage und für 
zwei Brücken in letzterer Strecke eine beſondere Beihilfe; dem Kreiſe 
Grottkau eine Zulage zum Bauhilfsgelde für die Pflaſterung der Dorf⸗ 
ſtraße in Groß⸗Carlowitz im Zuge der projectirten Kreischauſſee Kamnig⸗ 
Groß⸗Carlowitz, 650 Meter lang, ſowie eine beſondere Beihilfe für den 
Bau einer gewölbten Brücke im Zuge des Weges I. Ordnung von Grsttkau 
über Leuppuſch bis an die Strehlener Kreisgrenze; dem Kreiſe Kreuz⸗ 
burg ein Bauhilfsgeld für den Ausbau der Straße von Wilmsdorf über 
Baumgarten nach Pitſchen, 5726 Meter lang, als Weg II. Ordnung; dem 
Gutsbeſitzer Ziegler zu Helenenthal im Kreiſe Lublinitz ein 
Bauhilfsgeld zur Pflaſterung der Straße vom Dominium Helenenthal 


nach dem Dorfe Ellguth⸗Woiſchnik, 1925 Meter lang, als Weg II. Ordn.; 


dem Kreiſe Neuſtadt ein Bauhilfsgeld für die Pflaſterung einer 126 Mtr. 
langen Straßenſtrecke im Dorfe Leuber in der Richtung auf Dittersdorf als 
Weg II. Ordnung zu Händen des Kreisausſchuſſes zu Ratibor Bauhilſs⸗ 
gelder für die Pflaſterung der Dorfſtraße in Ponientzütz und des an⸗ 
ſchließenden Commusicationsweges in der Richtung auf Polniſch⸗Neukirch, 


1044 Meter lang, als Weg II. Ordnung; der Gemeinde Sezepano⸗ 


witz, Kreis Ratibor, ein Bauhilfsgeld zur Pflaſterung der 1060 Meter 
langen Dorfſtraße als Weg I. Ordnung; der Gemeinde Groß-Darko⸗ 
witz, Kreis Ratibor, zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraße, 700 Meter 
lang, als Weg II. Ordnung ein Bauhilfsgeld und für eine gewölbte Brücke 
eine beſondere Beihilfe; dem Grafen v. Saurma⸗Jeltſch auf Twor⸗ 
kau, Kreis Ratibor, eine Beihilfe von 2000 M. zur Herſtellung einer 
geſicherten Fähre über die Oder bei Ellguth⸗Tworkau; dem Kreiſe 
Militſch Bauhilfsgelder für den Ausbau der Wegeſtrecke von Militſch 
bis zur Kröbener Kreisgrenze in der Richtung auf Paradawe, 7804 Meter 
lang, als Weg II. Ordnung, ſowie eine Zulage für die 1605 Meter langen 

Pflaſterſtrecken; dem Kreiſe Hoyerswerda eine beſondere Beihilfe für 
den Bau einer Brücke mit eiſernem Ueberbau über das Schwarzwaſſer im 
Zuge der im Bau begriffenen Straße Ruhland⸗Lipſa⸗Landesgrenze in der 
Richtung auf Zeißholz. 

Concert. Tereſing Tua wird auf ihrer diesjährigen ſchleſiſchen 
Tournee auch Breslau berühren und am 3. März im großen Saale der 
neuen Börſe ein Concert geben, die Mitwirkung in demſelben hat Herr 
Pianiſt Max van de Saudt aus Rotterdam übernommen. Der Billet⸗ 
verkauf findet in der Muſikalienhandlung von Theodor Lichtenberg ſtatt. 

„ Beneſiz. Der talentvollen und beliebten Naiven unſeres Stadt⸗ 
Theaters, Fräulein Ella Jenke, hat die Direction ein Benefiz be⸗ 
willigt, welches in der nächſten Woche ſtatlfinden wird. 

„ Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wurde in letzter Woche neu aufgeſtellt: Ein größeres, drei⸗ 
theiliges Bild von Ernſt Berger in München, „Traum vom Jungbrunnen“, 
welches ſowohl bei der Jubiläums⸗Ausſtellung in Berlin als auch zuletzt 
in Wien beſonderes Intexeſſe erregte. Ein zweites bedeutendes Bild iſt 
ein Gemälde von Henri Siemiradszki „Sommernacht im alten Pompeji“ 
Das letztere Werk bleibt nur wenige Tage hier. 

JZoologiſcher Garten. Unter den in letzter Zeit angekauften bezw. 
für junge im Garten geborene Löwen, Silberlöwen u. ſ. w. eingetauſchten 
Thieren erregen und verdienen die beſondere Aufmerkſamkeit der Beſucher 
drei prachtvolle, ungemein zahme, der Verſichkrung des Vorbeſitzers zufolge 
auch zur Jagd abgerichtete Goparden oder Jagdleoparden (Cynai- 
lurus jubatus), ein Männchen und zwei Weibchen. Der Familie der 
Katzen zugehörig, zeigt dieſe Thierart doch im Körperbau Eigenthümlich⸗ 
eiten, welche ſie als ein Bindeglied zwiſchen Katzen und Hunden erſcheinen 
laſſen und die Syſtematiker veranlaßt haben fie von dem Gros der 

amilie als beſondere Sippe mit dem Gattungsnamen Cynailurus, d. h. 

Undskatze, abzuzweigen. Als äußere hundeähnliche Merkmale fallen ins 

17 5 die geſtreckte und ſehr hochbeinige Geſtalt, die ſchmalen Pfoten, die 
nich zurückziehbaren, zum Einkrallen nicht verwendbaren, ſtumpfen Krallen 
. zuſammengedrückten Eckzähne, dem Katzentypus dagegen entspricht die 
zundliche Kepfbildung, die Form und Haltung des Schwanzes, die mit ſcharfen 
er befeßte Zunge, die Form der Ohren, die Schnurrhaare, die Zeichnung 
des Fells, die Fortpflanzungsorgane und das Schnurrvermögen. In innern 


Bau des Körpers iſt ebenfalls die Hundeähnlichkeit wahrnehmbar, Jedoch auch] F 


hier nur in ſoſchem Maße, daß das Vorwiegen des Katzentypus und die 
Familienzugehörigkeit nicht in Zweifel gezogen werden 5 die Heimath 
dieſer ſchönen Katzenart, die man in drei Arten (richtiger wohl als locale 
Varietäten aufzufaſſen) geſondert hat, ſind die Steppen des ſüdweſtlichen 
und inneren Aſiens und die Miültenländer Afrikas. Das Freileben des 
‚Intereffanten Thieres iſt noch gänzlich unerforſcht, nicht einmal über ſeine 
Fortpflanzung iſt man im Klaren, da dieſelbe in Gefangenſchaft, wenigſtens 
in Curopa, noch nicht erzielt worden iſt. Dagegen iſt es in gezähmtem 
Zuſtande, zur Jagd abgerichtet, ſeit ſehr langer Zeit nicht nur von den 
orientaliſchen Völkern in großer Zahl gehalten worden, ſondern auch bereits 
vor Jahrhunderten wiederholt an europäiſche Fürſtenhöfe gelangt. 
Nach den Beſchreibungen von Nugenzeugen erbeutet der zur Jagd 
abgerichtete Gopard das Wild (Antilopen, Hirſch u. ſ. w.), a 
(Selches er losgelaſſen wird, nicht wie der Steppenwindhund durch die 
Schnelligkeit ſeiner langen Beine, ſondern indem er, echt katzenartig, auf 
che kriechend, heranſchleicht und erſt, wenn er nahe herangekommen, 


= 
— 


in einigen lagen Sprüngen ſich ey auf fein Opfer ſtürſt, es im 
Nacken ergrelft und würgt; iſt der Angriff mißlungen, fo läßt er dich nicht 
auf Verfolgung eln, ſondern kehrt mürriſch zu feinem Führer zurück. Leeder 
iſt dieſe hervorragend ſchöne und durch Zahmheit und Zutraulichkeit an⸗ 
ſprechende Raubthierart ſehr hinfällig und in den Raubthierhäufern zoolo⸗ 
Gicher Gärten wenig ausdauernd. Es iſt ſehr wohl denkbar, daß, wo den 
Goparden zur Sommerzeit ein großer eingehegter Raſenplatz als Aufent⸗ 
halt angewieſen werden kann, ſie ſich widerſtandsfähiger erweiſen und 
ſelbſt vielleicht zur Fortpflanzung ſchreiten würden. — Die Eisbahn im 
Garten ſteht, ſofern, wie zu erwarten, die polizeiliche Genehmigung in: 
zwiſchen erfolgt iſt, den Beſuchern des Gartens von heute, Sonntag, ab 
wieder zu unentgeltlicher Benutzung. Heute, Sonntag, billiger Eintritts- 
preis, 30 Pf. und 10 Pf. f 
=BB= Waſſerförderung und Verbrauch. Der Beitand an Waſſer 
betrug am Anfang Januar 3960 Cubikmeter. — Im Laufe des Monats 
Januar wurden gefördert 57573 Cubikmeter, durchſchnittlich täglich 18 573 
Cubikmeter, im Maximum 22 130 Cubikmeter, im Minimum 15155 Cubik⸗ 
meter. — Der Verbrauch betrug überhaupt 577 693 Cubikmeter, täglich im 
Mittel 18635 Cubikmeter, im Maximum 22368 Cubikmeter, im Minimum 
15129 Cubikmeter. — Die Maſchinen befanden ſich 823 Stunden 34 Mi⸗ 
nuten im Betriebe; durchſchnittlich täglich 26 Stunden 34 Minuten, im 
Maximum 31 Stunden 20 Minuten, im Minimum 22 Stunden 7 Minuten. 

* Preußtiſcher Beamten⸗Verein. Der Breslauer Bezirks⸗Verein 
des preußiſchen Beamten⸗Vereins hält Montag, 14. Februar, Abends 
8 Uhr, eine Sitzung ab, in der Profeſſor Rud. Schmidt über „Zweck und 
Methode der geodätiſchen Meſſungen“ ſprechen wird. Näheres iſt aus 
dem Inſeratentheile der vorliegenden Nummer erſichtlich. 

— Beſchlagnahme ſocialiſtiſcher Wahlflugblätter. Heute Nach⸗ 
mittag wurden in dem auf der Kupferſchmiedeſtraße belegenen Wahlbureau 
der ſocialdemokratiſchen Partei etwa 30000 Wahlflugblätter von Seiten 
der Polizeibehörde mit Beſchlag belegt. Die Beſchlagnahme erfolgte, weil 
auf den Flugblättern hinſichtlich der Angabe des Verlegers oder Heraus⸗ 
gebers den Beſtimmungen im $ 6 des Preßgeſetzes nicht genügt iſt. Die 
Wahlflugblätter waren theils zur Propaganda für die Candidaten der 
Socialdemokratie in Breslau, Kräcker und Kayſer, theils für den ſocialiſti⸗ 
ſchen Candidaten im Wahlkreiſe Schönberg in Schleſ., den Färber Grünert, 
beſtimmt. 

bg Vom Weidendamm. Die ſtattliche Reihe alter ſchattenreicher 
Schwarzpappeln an der Südſeite des vom Weidendamm nach Morgenau 
führenden Weges iſt während der letzten Wochen der Axt verfallen. Es 
waren geſunde, kernige Exemplare darunter. Wie wir vernehmen, handelt 
es ſich Nierbei um eine Weiterfortführung der vor mehrecen Jahren neu 
angelegten Allee vom Waſſerhebewerk nach Weidendamm⸗Morgenau. 

—e Unglücksfälle. Der bei einem Neubau auf dem Lehmdamm be: 
ſchäftigte Zimmergeſelle Karl Leisner aus Oswitz trat am 9. d. Mts. auf 
ein Brett, deſſen Ende nicht auf einem Balken ruhte, und ſtürzte demzu⸗ 
folge aus der Höhe von zwei Stockwerken auf den Erdboden hinab. Ob: 
gleich der Verunglückte bewußtlos vom Plage getragen wurde, jo ergab 
doch die ärztliche Unterſuchung, daß er nur mehrere, allerdings ſchwere, 
doch nicht lebensgefährliche Kopfverletzungen erlitten hatte. — Ein Bremſer 
wurde des Nachts auf dem Wege nach einer auf der Ohlauer Chauſſee 
belegenen Wohnung von ihm unbekannten Männern überfallen, zu Boden 
1 und demnächſt durch Fußtritte am Kopfe ſchwer verwundet. — 

em Arbeiter Johann Schmidt aus Herdain fiel beim Aufladen von 
Waaren in der chem. Fabrik zu Woiſchwitz ein ſchwerer Ballen auf das 
linke Bein und fügte ihm einen Bruch deſſelben im Knöchelgelenk zu. — 
Durch einen Fall auf der Straße trug der Arbeiter Ernſt Wolf aus 
Brockau mehrere Rippenbrüche davon. — Der Ziegelarbeiter Karl Froſt 
aus Steine erhielt beim Lehmausſchachten von einem anderen Arbeiter, 
der den hartgefrorenen Lehm mit einem Holzſchlegel lockerte, mit dem letz⸗ 
teren aus Verſehen einen wuchtigen Schlag auf den Kopf und erlitt da⸗ 
durch eine ſchlimme Verletzung. — Alle dieſe Verunglückten fanden Auf⸗ 
nahme im hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder. 

+ Unglücksfall. Der Kutſcher Auguſt Radler von der Uferſtraße 
hatte am II. d. Mts. eine Fuhre Sand vom Weidendamm abzuholen. Als 
er bei der Abfuhr neben den Pferden einherſchritt, glitt er auf dem glatt⸗ 
gefrorenen Fahrdamm aus und ſtürzte zu Boden, wobei das Vorderrad 
des ſchweren Wagens über ſeinen linken Fuß hinwegging. K. mußte 
mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. 

+ Ehrlichkeit. Ein Fräulein, welches in einem Laden auf dem Roß⸗ 
markte als Geſchäftsführerin fungirt, hatte am 11. cr., als fie einige 
Geſchäftsgänge machte, das Unglück, eine lederne Geldtaſche mit 1800 M. 
Inhalt zu verlieren. Der Finder dieſer Taſche, Schneidermeiſter M. Demski 
von der Reuſcheſtraße, hat heute dieſelbe ſammt Inhalt auf dem Polizei⸗ 
Präſidium abgeliefert, und die ausgeſetzte Belohnung von 200 M. erhalten. 

+ Zur Ermittelung. Einem Fräulein wurde am 7. d. Mts. aus 
ihrer Wohnung (Neudorfſtr. 52) eine goldene Damen⸗Cylinderuhr mit 
ſchwarzer Emaille nebſt dreireihiger kurzer goldener Uhrkette, ein goldenes 
und ! Granaten⸗Medaillon mit je 2 photographiſchen Bruſtbildern, ein paar 
goldene Knopfohrringe mit Glöckchen, eine ſilberne Broche in Taubenform, 
36 Ellen braun und weiß karrirte Züchenleinewand, 18 Ellen braun und 
weiße Bettuchleinewand, 16 Ellen roth und weiße Züchenleinewand, 51 Ellen 
rothe Inlettleinewand, 2 Dutzend mit D. H. gezeichnete Handtücher und 
2 Damaſtbettdecken geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf den 
Lackirer Oswald Bender, welcher am Tage des Diebſtahls fe ſtgenommen 
wurde, indem man annahm, daß er noch am Vormittag dieſen Diebſtahl 
vollführt hat. Es ergeht an alle diejenigen Perſonen, welche von Bender 
Sachen zur Aufbewahrung erhalten haben, ſich ſofort im Bureau Nr. 12 des 
Polizeipräſidiums zu melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fräulein von 
der Leſſingſtraße unter Anwendung von Nachſchlüſſeln aus ihrer Wohnung 
die Summe von 231 M. 50 Pf., 3 Freiburger Prämienlooſe Serie 6641 — 
42 und 43 Nr. 8, 27 und 48; ſowie ein Dutzend vernickelte Eßlöffel, einem 
Apotheker von der Neudorfſtraße in einem Reſtaurationslocal auf der 
Gartenſtraße ein olivengrüner Winterüberzieher, einem Handlungscommis 
von der Weidenſtraße aus verſchloſſener Wohnung 2 gemuſterte Kamm⸗ 
garnanzüge, ein ſtahlgrauer Sommerüberzieher, ein grauer Reiſekoffer 
und eine weiße Bettdecke, einem Brauereibeſitzer von der Neuen 
Graupenſtraße eine Pferdedecke mit Lederüberzug, einem Schloſſermeiſter 
von der Hubenſtraße aus ſeiner Wohnung eine ſilberne Cylinderuhr mit 
der Fabriknummer 51414 und dem Namen des Uhrmachers Paul Rothe, 
nebſt daran befeſtigter Nickelkette. — Abhanden gekommen iſt einer 
Kaufmannsfrau von der Büttnerſtraße ein Pompadourbeutel mit ſilbernem 
Strickzeug, einem Fräulein von der Nicolaiſtraße ein Iltiskragen, einem 
Fräulein von der Kurzegaſſe ein ſilbernes Armband, einem Bäckerlehrling 
von der Schillerſtraße ein Portemonnaie mit 8 M. Inhalt, einem Mühlen⸗ 
beſitzer aus dem Neumarkter Kreiſe hierorts ein großer goldener Siegel⸗ 
ring mit grauem Stein. — Gefunden wurde ein ſchwarzbrauner Muff 
mit ſeidenen Quaſten, ein Handkorb mit Inhalt, eine Brieftaſche mit 
Pfandſcheinen, ein ſchwarzer Pelzkragen, zwei Portemonnaies mit Geld⸗ 
inhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


H. Hainau, 10. Februar. [Der Frauenverein! giebt durch ſeinen 
eben veröffentlichten Jahresbericht einen neuen Beleg ſeiner ſehr gedeih⸗ 
lichen Wirkſamkeit. Er unterſtützt bedürftige Familien, ſucht der Haus⸗ 
und Kinderbettelei zu ſtenern und wirkt auch dadurch recht anerkennens⸗ 
werth, daß er ſich die Ueberwachung und Beaufſichtigung ärmerer, auch 
noch nicht ſchulpflichtiger Mädchen (gegenwärtig 76) und den Unterricht 
derſelben in den unentbehrlichſten weiblichen Handarbeiten zur Aufgabe 
ſtellt. Eine alljährlich ſtattfindende Weihnachtsbeſcheerung lohnt außerdem 

leiß und Wohlverhalten der Schülerinnen. Die Jahreseinnahme, ein⸗ 
ſchließlich des Zuſchuſſes aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe von 108 Mark, 
der Monatsbeiträge von 338 Mark, der Capitals⸗ und Legat⸗Zinſen und 
ſonſtigen Einnahmen von 376 Mark, der Weihnachtsſammlung von 216 
Mark, aus einer Wohlthätigkeitsvorſtellung 75 Mark, ergab zuſammen 
822,55 Mark, wovon an alte arme Frauen 371 M., für die Arbeitsſchule 
90 Mark, an Weihnachtsgeſchenken 97 Mark zur Vertheilung gelangten 
und ein Beſtand von 245 Mark verblieb, welche verzinslich im Vorſchuß⸗ 
verein angelegt ſind. Am goldenen Jubiläumsfeſte des Kaiſerpaares wurde 
vom Verein ein Diakoniſſinnenfonds gegründet, der auf ca. 1000 Mar 
angewachſen war und bei Stationirung von 2 ſolcher Krankenpflegerinnen 
im October v. J. an hieſiem Orte theilmeife mit zur Verwendung ge⸗ 
langt iſt. Dagegen hat ein anderes gemeinnütziges Inſtitut, die Spinn⸗ 
ſchule, in welcher 20 bis 30 ärmere Knaben täglich mehrere Stunden durch 
Spinnen, Fleckezupfen 5c. in Thätigkeit erhalten wurden und dadurch neben 
ae en Vesper brot zu einem kleinen Verdienſt gelangten, ſeit Jahren 
aufgebö 


u. Guhrau. [Verſchiedenks] Die ei Baufälligkeit berells 
am 1. d. M. geſchloſſene katholiſche Kirche in unſerer Nachbarſtadt Herrn⸗ 
ſtadt iſt vorgeſtern zum Abbruch verkauft worden. Der Gottesdienſt wird 
nis auf Weiteres im Schulhauſe abgehalten werden. Die neue Kirche 
ſoll auf dem alten Platze gebaut werden. — In mehreren Ortſchaften un⸗ 
ſeres Kreiſes, in Sandewalde, Klein⸗Beltſch, Tſcheſchkowitz und Bobile, 
find die Maſern ſo heftig aufgetreten, daß die Schulen der betr. ffenden 
Ortſchaften geſchloſſen worden find. Mit bejondeer Berückſichtigung der 
gegenwärtigen Maſern⸗Epidemie hielt der prakt. Art Herr Dr. Galewski 
kürzlich im Gewerbenerein einen Vortrag über „Entjtefung, Verlauf und 
Behandlung der Maſern.“ 


r. Neumarkt, 12. Febr. [Verſchiedenes.] Am Donnerstag hielt 
Dr. Kallmann im Saale des Hotel „zum Kronprinz“ bei Gelegenheit einer 
Generalverſammlung des Freiwilligen Feuerwehr⸗Vereins einen Vortrag 
„über die erſte Hilfeleiſtung bei Verletzungen und Blutungen“. — An dem⸗ 
ſelben Tage erſchoß ſich in einem Anfall von Schwermuth der Gaſtwwirth H. 
in Groß⸗Baudiß. — Am Freitag brachte der frühere Haushälter Jung⸗ 
nitſch in Neumarkt ſeiner Ebefrau, welche ſeit einiger Zeit getrennt von 
ihm lebte, in einem Hauſe der Breslauerſtraße, wohin er ihr gefolgt, einen 
Meſſerſtich in die Seite bei. Auf die Hilferufe der Frau ergriff J. die 
Flucht. Er wurde nun von herbeigeeillen Leuten verfolgt und ſchließlich 
in einem Reſtaurationsgarten, wo er ſich inzwiſchen ein Meſſer in die 
Bruſt geſtoßen, todt aufgefunden. 


—r. Namslau, 11. Febr. [Gewerbliche Fortbildungsſchule.] 
Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 veröffentlicht die Polizeiverwaltung nach Berathung mit 
dem hieſigen Magiſtrat zur Herbeiführung eines geregelten Beſuches der 
auf Grund des Ortsſtatuts vom 19. Januar 1887 hierorts errichteten 
öffentlichen gewerblichen Fortbildungsſchule ein verändertes Ortsſtatut, 
nach welchem alle im gedachten Bezirke ſich regelmäßig aufhaltenden ge⸗ 


werblichen Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter), welche 


das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, verpflichtet ſind, die hier⸗ 
ſelbſt errichtete öffentliche gewerbliche Fortbildungsſchule an den feſtgeſetzten 
Tagen und Stunden zu beſuchen und an dem Unterricht Theil zu nehmen. 
Ausgenommen von dieſer A ſind nur ſolche gewerbliche Ar⸗ 
beiter, welche den Nachweis führen, daß ſie diejenigen Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten beſitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Anſtalt bildet. Gewerb⸗ 
liche Arbeiter, welche über 18 Jahre alt oder in dem Gemeindebezirk nicht 
wohnhaft ſind, können gegen Zahlung des Schulgeldes, wenn der Platz 
ausreicht, auf ihren Wunſch gleichfalls zur Theilnahme am Unterrichte zu⸗ 
gelaſſen werden. Der Schulvorſtand (Curatorium) beſtimmt über die 
Zulaſſung ſolcher Schüler. Für jeden zum Beſuche der Schule ver⸗ 
pflichteten gewerblichen Arbeiter iſt der ihn beſchäftigende Gewerbe⸗ 
unternehmer, ſofern er im Stadtbezirke wohnt, oder ſein Gewerbe betreibt, 
verpflichtet, einen Beitrag zu den Koſten der Unterhaltung der Schule von 
vierteljährlich 0,30 M. im Voraus an die Stadtkaſſe zu leiſten. Frei⸗ 
willig die Fortbildungsſchule Beſuchende haben denſelben Betrag als 
Schulgeld zu entrichten. Bei nachgewieſener Dürftigkeit des zahlungs⸗ 
pflichtigen Gewerbeunternehmers bezw. der Eltern oder alimentations⸗ 
pflichtigen Angehörigen des freiwilligen Schülers kann der Beitrag bezw. 
das Schulgeld ermäßigt oder erlaſſen werden. 


O Königshütte OS., 12. Febr. [Von der ſtädtiſchen Frei⸗ 
willigen Feuerwehr. — Wirkungen der hohen Communal⸗ 
ſteuern.] Der Regierungspräſident Graf von Baudiſſin zu Oppeln hat 
den Führern der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr die Eigenſchaft von 
Polizeibeamten zugeſprochen. Kommenden Sonntag, den 13. d., findet ihre 
Vereidigung ſtatt. Mit der Vornahme dieſes Actes iſt Bürgermeister 
Girndt beauftragt. — In der letzten, am 9. Febr. er. ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung hat der Stadtverordnete Dittrich den Ausſpruch gethan, 
daß nach ſeiner Schätzung im kommenden Etats jahre 1887/88 die Com⸗ 
munalſteuer im hieſigen Orte wenigſtens 450 pCt. der Staatsſteuern be⸗ 
tragen werden. In Folge deſſen iſt in der „Königshütter Zeitung“ nach⸗ 
ſtehende Annonce erſchienen: „Wohnungsgeſuch. In Anbetracht der 
in Ausſicht geſtellten 500 pCt. Communalſteuern beabſichtigen 20 biefige 
Junggeſellen nach Chorzow zu ziehen. Inhaber von entſprechenden Jung⸗ 
geſellenwohnungen werden gebeten, ihre Offerten sub J. G. 222 bis 
25. cr. an die Expedition dieſes Blattes abzugeben. 20 Junggeſellen.“ 


2 % Umſchan in der Provinz. —r. Brieg. In der unter 
Leitung des Ehrenpräſes, Landraths von Reuß, abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung der hieſigen Singakademie erſtattete Kaufmann Emil Fried⸗ 
länder den Rechnungsbericht. Die Einnahme betrug hiernach 2373,10 M. 
die Ausgabe 1943,45 Mark, ſo daß am 1. Januar 1887 ein baarer Kaſſen⸗ 
beſtand von 429,65 Mark zu verzeichnen war. Nachdem dem Kaſſtrer 
Decharge ertheilt worden und Amtsgerichtsrath Neukirchner dem Vorſtande 
für die ausgezeichnete Leitung des Kunſtinſtituts den wärmſten Dank aus⸗ 
geſprochen, heine die Wahl des Vorſtandes. Demſelben gehören außer 
dem Ehrenvorſitzenden, Landrath von Reuß, die Herren Landgerichtsrath 
Ritter, Muſikdirector Jung, Kaufmann Friedländer und die Damen Frau 
Stabsarzt Dr. Weitz, Fräulein H. Kurts und Inſtitutsvorſteherin Fräul. 
Müller an. — —oe. Bunzlau. Im Gewerbeverein hielt Lehrer Heidrich 
einen Vortrag über „Werkſtattlehre und Lehrwerkſtätte“. — Von der Ver⸗ 
anſtaltung der Vorträge des jetzt erkrankten Phyſikers Finn wird man 
wahrſcheinlich Abſtand nebmen. — In Nieder⸗Schönfeld hat ſich im Eng⸗ 
mann'ſchen Gaſthof der Schwarzviehhändler Berthold Franke aus Sarne, 
welcher am Donnerstag Abend daſelbſt eingekehrt war, auf dem Heuboden 
erhängt. — Die Motive find unbekannt. — W. Goldberg. Mittwoch Abend 
hielt der Bürgerverein auf dem Bürgerberge ein geſelliges Vergnügen ab. 
Freitag Nachm. gegen! Uhr brannte im nahen Wolfsdorf die Beſitzung des Garn⸗ 
händl. Freudenberg nieder. Das Feuer war während des Brotbackens auf dem 
Boden entſtanden. — Liegnitz. Montag findet eine Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſtatt, in welcher als erſter Gegenſtand die Beſchlußfaſſung üder 
die Giltigkeit der Wahl des Herrn Fabrikbeſitzers Paul Wunder zun 
Stadtverordneten auf der Tagesordnung ſteht. Wie der „Liegn. Anz“ 
vernimmt, iſt aus den Reihen der Wählerſchaft gegen die Giltigkeit der 
Wahl Proteſt erhoben worden. — Trachenberg. Der durch die Ein⸗ 
führung der Strecke Herrnſtadt⸗Trachenberg geſteigerte Verkehr hatte 
mehrere bauliche Veränderungen im Rayon des hieſigen Bahnhofs zur 
Folge. 5 iſt ein Locomotioſchuppen aus Wellblech, der bisher 
gänzlich fehlte, im Bau begriffen; er ſoll zur Bergung von zwei bis d 
Maſchinen dienen. Ferner ſoll an Stelle der bis jetzt beſtandenen Einze 
Weichen eine Central⸗Weiche aufgeſtellt werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

ß Kempen, 10. Febr. [Exhumation.] Auf Anordnung der 
biefigen Staatsanwaltſchaft ift die gerichtliche Exhumation der Leiche des 
Bauergutsbeſitzers S. aus Slupia vorgenommen worden. In Folge des 
plötzlichen Hinſcheidens des S. iſt der Verdacht aufgetaucht, daß ein Ver⸗ 
brechen als Todesurſache vorliege. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 12. Febr. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Im Brautſtande.] Im Herbſt 1884 wurde durch ein Heirathsvermitte⸗ 
lungs⸗Bureau in Breslau in den geleſenſten Zeitungen ein Fräulein mit 
circa 15 000 M. Vermögen zur Verehelichung „ausgeboten!. Unter den 
eingeſandten Offerten befand ſich auch eine vom Apotheker Richard N. aus 
Querfurt, welcher ſich damals in Zürich aufhielt. N. erhielt binnen kurzer 
Zeit Antwort auf fein für das heirathsluſtige Fräulein beigegebenes 
Schreiben. Es entſpann ſich nun zwiſchen N. und dem in Fran kenſtein 
lebenden Fräulein X. ein Briefwechſel. Als hierbei N. erklärte, er ſei 
augenblicklich nicht im Beſitz der zu einer Reiſe nach Frankenſtein nöthigen 
Geldmittel, erhielt er in einem auf 400 M. declarirten Briefe für circa 
2000 M. Werthpapiere mit dem Erſuchen zugeſandt, von dem Erlös dieſer 
Papiere ſeine etwaigen Verpflichtungen in Zürich zu decken und daun 
ſchleunigſt nach Frankenſtein zu kommen. N. entſprach dieſem Verlangen. 
Einige Wochen nach der erſten Zuſammenkunft verlobte ſich N. mit Fräu⸗ 
lein K., das heißt, er kaufte zwei Verlobungsringe und bezahlte dieſelben 
von dem Gelde des Fräulein X. Eine Proclamirung der Verlobung durch 
Annoncen oder eine entſprechende Feier im Kreiſe der Bekannten unter⸗ 
blieb im beiderſeitigen Einverſtändniß. „N. hatte ſeiner Braut betreffs 
feiner eigenen Vermögens verhältniſſe erzählt, daß er mit feinem Kinde 
erſter Ehe emeinſchaftlich ein Vermögen von 10 000 M. beſitze, dieſes 


k Vermögen ſei aber auf der früher in feinem Beſitz befindlich geweſenen 


Apotheke zu Xanten hypothekariſch eingetragen und für eine Reihe von 
Jahren unkündbar. Die Heirath mit Fräulein X ſollte ſtattfinden, ſobald 
er jelbft wieder im Beſitz eines lucrativen Geſchäfts ſei. Behufs Erwerd 
eines ſolchen machte N. verſchiedene Reiſen nach Berlin, Dresden, 
Leipzig ꝛc. Die Koſten dieſer Reifen wurdet immer bereitwillig durch 

rl. X. beſtritten. Anfang Februar 1885 kaufte N. in Leipzig ein under dent 
amen „Adler⸗Droguerie beſtehendes Troguen⸗Geſchäft. Zu diefen Zweck 


7 


eine Nüance zuversichtlicher, 


' 


batte ihm Fräulein X. den Haupttheil ihres Vermögens, ca. 10000 Mark 
Wertbpapiere, übergeben. N. hat als Kaufſchilling für das Geſchäft nur 
die kleinere Hälfte der Summe verwandt, den übrigen Theil ſoll er ver⸗ 
eudet haben. Das Droguen⸗Geſchäft wurde nicht auf feinen Namen, 
ondern auf denjenigen des Fräulein X. eingetragen. Letzterem hatte N. 
nämlich mitgetheilt, daß er von ſeinem früherem Geſchäft her noch Ver⸗ 
pflichtungen habe, alſo befürchten müſſe, daß ſeine Gläubiger auf den neuen 
Erwerb Beſchlag legen würden. Von Leipzig aus erſtattete N., welcher als 
Geſchäftsführer und Procuriſt des nach wie vor in Frankenſtein wohnen⸗ 
den Fräulein X. fungirte, regelmäßig Berichte über das gute Beſtehen des 
Geſchäfts, auch ſandte er allmonatlich 60 M. für den Unterhalt des Fräu⸗ 
lein X. ein. Als N. zur Deckung fälliger Verpflichtungen noch einige 
hundert Mark, welche den letzten Vermögensbeſtand des Fräuleins bilde⸗ 


ten, von dieſer erhalten hatte, wurden feine Briefe kürzer und kühler, die 


Heirath, welche ſchon längſt hätte ſtattfinden ſollen, wurde immer aufs 
Neue von ihm aufgeſchoben, einmal war es ſein eigener Geſundheitszuſtand, 
welcher das Heirathen unmöglich machte, ein andermal wollte er bei einer 
Zuſammenkunft mit feiner Braut, welche in Liegnitz ſtattgefunden hatte, 
an derſelben eine gefährliche Athemnoth wahrgenommen haben, kurzum, 
je mehr Fräulein X., welche nun ohne jeden Pfennig Vermögen daſtand, 
ur Hochzeit drängte, deſto abſtoßender wurde er. Ende 1885 war es mit 
feinem Geſchäft in Leipzig derart beſtellt, daß er die fälligen Verpflich⸗ 
tungen nicht mehr erfüllen konnte. Der Concurs, welchen das Fräulein K. 
in ſeinem Auftrage in Frankenſtein anmelden mußte, wurde ſeitens des 
Leipziger Gerichts abgelehnt, weil die vorhandene Maſſe vorausſicht⸗ 
lich zur Deckung der Koſten nicht ausreichte. Die Gläubiger ließen 
das ganze Geſchäft und auch dem Fräulein Xx. das Mobiliar 
abpfänden. — Von da ab ſuchte N. 0 wieder eine Stellung zu 
erhalten. Er machte auch anderweitige Damenbekanntſchaft und ſuchte 
um Zwecke der ee. mit einer in Leipzig wohnenden, wohl: 
en Wittwe das Verlöbniß mit Fräulein X. wieder 1 Die 
Braut gab ihn aber nicht los, ſondern erklärte, ſie werde auf ihn warten, 
bis er aus eigener Kraft werde einen Hausſtand gründen können. N. ließ 
im Brieſſchreiben immer mehr nach. Als feine Braut ihm einmal unter 
Vorwürfen ſchrieb, daß er fie hintergangen habe, indem er, wie fie in Er⸗ 
fahrung gebracht, ſich anderweitig verheirathet habe, brach er vollſtändig 
mit ihr ab. Jetzt machte Fräulein X., es war dies Ende Juli 1886, der 
Staatsonwaltihafttgugeipgig Anzeige von dem Gebahren des N. Die Staats: 


anwaltſchaft fand e Kriterien des Betruges vorliegend, fie ließ den 


N. am 8. Auguſt feſtnehmen und nach Breslau in das Unterſuchungs⸗ 


Nachdem derſelbe länger als ſechs Monate 


efängniß bringen. 
e Haft gebracht, ſtand er geſtern hierſelbſt vor der II. Straf⸗ 
kammer. Außer den ihm zur Laſt gelegten Betrügereien war 


er auch wegen Unterſchlagung eines „Kanarienvogels“ angeklagt. 
Letztere Anzeige war von einer in Leipzig lebenden Wittwe gemacht 
worden. Wir bemerken ſchon jetzt, daß durch das Zeugniß der im Termin 
erichienenen Leipziger Wittwe nicht klargeſtellt werden konnte, ob N. 
den „Kanarienvogel“ in der That rechtswidrig an ſich gebracht oder aber, 
ob derſelbe, wie er behauptete, ſeitens der Wittwe geſchenkt worden ſei. 
N. wurde betreffs der Unterſchlagung eln Nerz Hinſichtlich der weit 
ſchwereren Anklage des Betruges erhob ſein Vertheidiger, Herr Rechts⸗ 
anwalt Schreiber, den Einwand, es ſei das Verfahren einzuſtellen, weil 
das Verlöbniß zwiſchen dem e und Fräulein X. noch fort⸗ 
beſtehe, letztere aber ihr erſtes Anſchreiben an die Staatsanwaltſchaft 
A. Stein kohlen. 
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längſt widerrufen babe. Der Gerichtshof erkannte nach langer Be⸗ 
rathung dahin, es ſeien die Beiden noch „als Verlobte“ zu betrachten, 
demzufolge ſtehe dem Fräulein H. das Recht zur Zurücknahme des Straf⸗ 
antrages und zur Verweigerung ihres Zeugniſſes zu. Fräulein X. machte 
von dem Rechte der Zeugnißverweigerung Gebrauch, worauf der Herr 
Staatsanwalt ſich zu der Erklärung genöthigt ſah, er ſei mangels 
anderer Beweiſe nicht im Stande, die Anklage zu begründen, demzufolge 
könne er nur Freiſprechung oder Einſtellung des Verfahrens beantragen. 
Das Strafkammer⸗Collegium erkannte auf Einſtellung des Verfahrens, 
es wurde gleichzeitig die ſofortige Haftentlaſſung des Angeklagten verfügt. 
Die Koſten des Verfahrens mußten nach den beſtehenden Beſtimmungen 
der „ der Strafantragſtellerin, Fräulein X., zur Laſt gelegt 
werden. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 12, Februar. 
Statistik des Kohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk Breslau 
für das Jahr 1886. 

Beim Steinkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks wurde im 
4. Quartal des Kalenderjahres 1886 gegen die 3 Vorquartale die höchste 
Förderung erreicht. Dieselbe betrug mit 4 306 288 T. 27 pCt. von der 
gesammten Jahresförderung von 15 996 326 T., gegen 25 pCt. im 
3. Quartal, 22 pCt. im 2. Quartal und 26 pCt. im 1. Quartal. 

Der im 4. Quartal pro T. erzielte Preis von 4,27 M. war um 1 pCt., 
bezw. 3,9 pCt. höher als im 3. und 2. Quartal, jedoch um 2,1 pCt. 
niedriger, als im 1. Quartal des Jahres. 

Von der Gesammtjahresproduction von 15996326 T. entfallen 
81 pCt. auf Oberschlesien und 19 pCt. auf Niederschlesien. Für den 
ganzen Bezirk stellt sich der Durchschnittspreis pro T. auf 4,25 M.; 
speciell für Oberschlesien auf 3,88 M., für Niederschlesien auf 5,89 M. 

Gegen die Jahre 1885 und 1884 ergiebt sich eine Zunahme der 
Production im Oberbergamtsbezirk um 1 pCt. bezw. 4 pCt., doch ein 
Rückgang von 2,5 pt. bezw. 3,4 pCt. hinsichtlich der Preise. Für 
Oberschlesien. berechnet sich dieser Preisrückgang gegen das Jahr 1884 
auf 2,3 pCt., für Niederschlesien auf 4,8 pt. 

Die Production des Braunkohlenbergbaues im 4. Quartal 1886 
mit 97 687 T. ist gegen das 3. und 2. Quartal um 8 bezw. 11 pCt. ge- 
stiegen, gegen diejenige des 1. Quartals jedoch noch um 9 pCt. zurück- 
geblieben, Die Jahresproduetion mit 382768 T. ist um 8 pCt. ge- 
ringer, als die der 2 Vorjahre. 

Der im 4. Quartal pro T. erzielte Preis von 3,54 Mark ist gegen 
das 3. Quartal um 2,8 pCt. gefallen, gegen das 2. und 1. Quartal um 
5,7 bezw. 2,6 pt. gestiegen. 

Im Jahresdurchschnitt ermittelt sich der Preis pro T. auf 3,49 M., 
ungefähr gleich dem in den Jahren 1885 und 1884. 
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A Breslauer Börsenwoche. Auch von dem Verkehr der dies- 
maligen Berichtsperiode haben wir eine gewisse Unstätheit des Ge- 
schüfts zu melden, bei welchem es an scharfen Rückfällen nicht 
gefehlt hat. Die letzteren wurden hervorgerufen durch die prompte 

rledigung der französischen Creditvorlage, sowie durch den alarmiren- 
den Ausspruch des Grafen Moltke, welchen derselbe anlässlich des 
Empfanges einer conservativen Deputation gethan haben soll. Nach 


-einer starken politischen Beklemmung, welche in Folge dessen neuer- 


dings eingetreten war, gestaltete sich im Verlaufe die Stimmung um 
Zur Beruhigung haben wohl zumeist 
die friedlichen Auslassungen der französischen Journale, sowie auch 
der Umstand beigetragen, dass die Pariser Liquidation nunmehr zu 


Ende gegangen und der Rentenzahltag daselbst ohne unliebsamen 
Zwischenfall verlaufen ist. Die Börse hat überhaupt ihre Fassung 
wiedergewonnen; Gerüchte tendenziöser Art wollen nicht mehr ver- 
fangen, und so scheint man getrost den Wahltermin abwarten zu 


wollen, welcher möglicherweise einen Impuls für diese oder jene 
Richtung geben dürfte, Sollte dann der Weg vielleicht wieder nach 
‚oben beschritten werden, so möge die Speculation die Ursachen des 
letzten tiefen Falles nicht vergessen. Eine schrankenlose Entfaltung 
‚der speculativen Thätigkeit hatte sich der Gemüther bemächtigt, die 
europäischen Börsen wurden in grosse Engagements verwickelt und 
dadurch mit einer Unmasse fremder Rentenwerthe überladen. Nichts 
konnte ihre Zuversicht erschüttern, und wir erinnern uns sehr wohl, 
dass der Ausbruch der bulgarischen Wirren, also der eigentliche 


g 1; 


Anfang der politischen Beunruhigungen, mit einer Rentensteigerung be: 
grüsst wurde. Auch schwache Hände griffen ein, um von der felsen- 
fest erscheinenden Hausse zu profitiren. Als der Glaube an den 
Frieden ins Wanken gerieth, stürzte das stolze Gebäude zusammen, 
Die kleinen Speculanten wurden unter enormen Opfern zur Realisirun 

gezwungen, potente Kräfte nahmen das billig gewordene Material auß 
und die Börsen scheinen nun die Empfindung zu haben, dass das 
schwerste hinter ihnen liegt. Trotzdem möge man sich aber keinen 
Illusionen hingeben, die Märkte werden noclı lange empfindlich bleiben 
und die Nachwehen der durchgekämpften schweren Zeit verspüren. 
Die flaue Tendenz, welche am Wochenschluss ohne greifbaren Grund 
wieder Platz griſt, beweist am besten, dass der Schwächezustand der 
Speeulation ein derartiger ist, dass er die Durchführung einer längeren 
Festigkeit unmöglich macht. Der Geschäftsverkehr, welcher bei den 
sprunghaften Bewegungen ein sehr bedeutender war, hat, nachdem die 
Wogen der Erregung sich geglättet haben, bereits in ruhigere Bahnen 
eingelenkt. Die Umsätze sind wiederum recht klein und schleppend 
geworden. Auch in Österreichischen Creditactien waren die- 
selben gering, die Coursschwankungen gleichfalls unbedeutend, Die 
Hauptstütze für das Bankpapier bildeten grosse Käufe, welche in Wien 
für Rechnung einer ersten Berliner Bank ausgeführt wurden; es sollen 
dreitausend Stück angeschafft worden sein. Während dieser Operation 
wahrscheinlich die Deckung irgend eines bedeutenden Speculanten zu 
Grunde lag, witterte die kleine Coulisse in Wien bereits ein ünstiges 
Geschäft, man fabelte von einem grossen Vorschuss, welchen die öster- 


reichische Regierung bei der Rothschildgruppe entriren wollte. Die 
ganze Affaire ist aber inzwischen dementirt worden, und so lange die 
Personalkrisis im Finanzministerium nicht gelöst ist, werden wohl 
auch keinerlei Verhandlungen wegen Beschaffung von Geld in Aussicht zu 
nehmen sein. — Ungarische Goldrente stand abermals an der Spitze 
des Verkehrs,. Die Haltung war eine relativ feste und kam auch nicht ins 
Wanken, als die Stimmung in der Mitte der Woche erheblich verflaute. 
In Wien trat plötzlich ein empfindlicher Stückemangel ein, in. Folge 
dessen beträchtliche Deckungskäufe ausgeführt wurden. Ein bekannter 
österreichischer Finanzmann, welcher mit einer Million à la baisse 
engagirt war, soll seine Position Jiquidirt haben. — Der Rücktritt des 
ungarischen Finanzministers steht unmittelbar bevor und dürfte jeden- 
falls in den nächsten Tagen erfolgen. Graf Szapary hat während 
seiner Sjährigen Ministerschaft bedeutende Erfolge auf dem Gebiete 
der ungarischen Staatsfinanzen aufzuweisen. Die Durchführung 
der grossen Creditoperationen, die Erledigung der Budgetvor- 
lage überlässt der Graf jedoch seinem Nachfolger. Provisorisch 
dürfte es Herr von Tisza sein, während der definitive Nach- 
folger noch unbekannt ist und ein Gefühl der Unbehaglichkeit 
ist bei den Besitzern österreichischer Staatspapiere wohl berechtigt, 
wenn sie diesen erprobten und tüchtigen Minister scheiden sehen, 
ohne zu wissen, wer das Ruder der ungarischen Finanzen fortan führen 
wird, Laurahütte lag bei geringen Schwankungen fest, Das 
Eisengeschäft ist in der verflossenen Woche in seiner Tendenz gleich 
geblieben; insbesondere haben sich die Preise nicht verändert, nur die 
Roheisenpreise sind für sämmtliche Marken um eine Mark pro Tonne 
erhöht worden. Dieser Aufschlag hat aber gegenwärtig wenig Bedeutung, 
da sich die Consumenten meist für längere Zeit gedeckt haben und an 
weitere Erhöhungen für Eisen- und Stahlfabrikate vorläufig nicht ge- 
dacht werden kann. Günstig wirkte auf die Haltung der Montanwerthe 
die Ankündigung der in Aussicht stehenden Secundärbahnen, weil man 
glaubt, dass der Bau der neuen Linien der Montanindustrie jedenfalls 
grössere Bestellungen zuführen wird. Dagegen bleiben die Nachrichten 
aus Schottland unfreundlich, doch nimmt man an, daes die dort herrschende 
Niedergeschlagenheit mit dem Verschwinden der Kriegsbefürchtungen 
vermuthlich sofort weichen würde, — Russische Werthe waren nach 
anfänglicher Festigkeit wieder rückgängig. Die freundlichere An- 
schauung, welche kurze Zeit Platz gegriffen hatte, scheint wieder dem 
früheren Pessimismus weichen zu wollen. Es coursirten Gerüchte über 
Einführung einer Kapitalrentensteuer nuf Goldrenten, was nebenbei 
bemerkt, ein flagranter Vertragsbruch wäre, Ueberdies füngt das intime 
Verhältniss des neuen Finanzministers mit dem Haupte der Panslavisten, 
an, zu beunrubigen, Herr Katkow ertheilt seinem Schützling den Rath, 
der Finanznoth Russlands ausschliesslich durch eine ausgiebige Benutzung 
der Banknotenpresse abzuhelfen. Die europäischen Börsen ertheilen 
bereits ihre Antwort durch Herabsetzen des Rubeleourses noch unter 
das Coursniveau des letzten russisch-türkischen Krieges. Geht der 
Finanzminister den ihm von Katkow vorgezeichneten Weg, dann könnte 
das russische Papiergeld und die leider in enormen Beträgen in Deutsch- 
land placirten russischen Papieranleihen einen Sturz erleben gleich 
demjenigen in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts, wo man für einen 
Rubel in Silber oder Gold drei und einen halben Rubel in Papier 
zahlen musste. 

Im Verlaufe handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 446 —4½—7—5—7 —3½—1—2½—4 bis 
5—2 0 —6—7¼—5—1½— 443. 

Ungarische Goldrente 76 75¼ö —76½—76—77 / 768186 —77—¼ 
bis TEN Hg", 

Laurahütte 798444 809,791; -82—81½—79 / —½— 1680 ½ bis 
„5 —79¼—80½ —½ 79% 78 / 

1880er Russen 791, —½ —78½ — J) 79/79 - 773, —8—77¼. 

1884er Russen 92 — ½ — 93 — 92—50— / — 91— ½—919/. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Inländische Fonds schwankten in 
der verflossenen Woche den politischen Nachrichten entsprechend. Das 
Geschäft hierin ist bedeutend kleiner geworden, da sich das Publikum 
auch wieder an ausländische Werthe heranmachte, Im Allgemeinen hat 
sich das Coursniveau gehoben. Ausländische Renten wurden lebhafter 
per Casse umgesetzt. Das Privatcapital reagirte mehr auf österr, und 
ungarische Werthe. Geld blieb, sehr flüssig. Privatdisconten wurden 
a 3½— / gehandelt und blieben zum letzten Satze offerirt. Bei der 
Reichsbank verharrte der Privatsatz auf 3½ pCt. 

„Neue Oder-Dampfschifffahrts-Geselisohaft verelnigter Schiffer 
zu Breslau. Die am 10. d. M. im Schützenhause zu Glogau stattge- 
habte Versammlung behufs Gründung der Gesellschaft war von circa 
70 Interessenten, unter denen sich zahlreiche Abgesandte von Schiffer - 
Corporationen befanden, besucht. In derselben sind die in den Vor- 
versammlungen berathenen Statuten endgiliig genehmigt worden, Die 
Gründung der neuen Gesellschaft eıtolgte unter Uebernahme 
sämmtlicher Actien durch ein aus 5 Personen bestehendes Consortium, 
ned ist somit die neue Gesellschaft constituirt. Wie wir hören, reſlee- 
tirt dieselbe weniger auf die Werthe der sich im Concurse befindlichen 
alten Oderdampfschifffahit-Gesellschaft vereinigter Schiffer, sondern be- 
absichtigt den Neubau von 7 bis 8 Schleppdampfern, welche bei Ma- 
e an der Oder und Elbe in Auftrag gegeben werden 
sollen. 

* Die Coursbewegung seit Neujahr. Einem diesbezüglichen Artikel 
der „Frankf. Ztg.“ entnehmen wir folgendes: „Fasst man zunächst die 
Dividendenpapiere als die beweglicheren ins Auge, so findet man hier 
die Unterschiede im Rückgange besonders gross. Von Bankactien haben 
Oesterr. Creditanstalt und Oesterr.-Ungarische Bank je 20 fl., Ungar. 
Creditbank sogar 22 fl. verloren. Diseonto-Commandit sind fast 20 pCt. 
niedriger, Deutsche Bank 15, Be:l. Handelsgesellschaft 14, Meininger, 
sowie Dresdner Bank 6 & 5 pt., Reichsbank 3¼, Frankl. Bank nur 
2 pCt. Von nicht vollgezahlten Bankactien, bei denen das Agio also 
entsprechend schwerer wiegt, haben Effectenbank 4½, Rhein. Hypo- 
theken ebensoviel, D. Union und D. Hypothekenbank 5 pCt. eingebüsst. 
Von deu'schen Bahnactien sind Bexbacher und Büchener reichlich 7 pCt. 
niedriger, Mecklenburger nur 5, Hess. Ludwigsbahn und Maxbahn 3, 
Pfälz. Nord 1½ pCt. Von österr. Bahnactien verloren Staatsbahn 14 fl., 
Karl-Ludwigsbahn 6. Von schweizerischen Bahnen sind Vereinigte 
Schweizer 8, Nordost 7, Central 6, Gotthard 5 pCt. niedriger, Ital. 
Mittelmeer und Westsicilianische verloren 6 pCt. Von industriellen 
Werthen haben Anilin 20 pCt. verloren, Edison, Frankf. Trambahn 
und Frankf. Schleppschift 12—11 pt., Verlagsanstalt 5, Laurahltte, 
Türk. Tabak, Waghäusel 4—3 pCt, Von den fest verzinslichen Werthen 
lässt sich im Allgemeinen sagen, dass die erstklassigen für 4proc. 1 bis 
höchsten 2 pCt,, für 3 und 3½ proc. aber beträchtlich mehr verloren 
haben. So finden sich 4proe. Reichsanleihe, 4proc. preuss. Consols, 
1 & 1% pCt. niedriger, dagegen 3½ proc. Reichsanleihe und 3½ proc. 
preuss, Consols um 2% pCt. Auch die Aproc. deutschen Eisenbahn- 
Prioritäten haben nur etwa 1½ POt., zum Theil noch weniger einge- 
büsst. Um ungefähr den gleichen Procentsatz zeigen sich die 4proc, 
Bodencredit - Obligationen niedriger, zum Theil bis 2 pCt, dagegen 
haben die 3½ proc. 2 & 3½ pCt. verloren. Die Unterschiede sind auf 
diesem Gebiete grösser als bei den Staatsfonds, weil der Markt sehr 
beschränkt ist und zum Theil durch die Emissionsinstitute selbst re- 
gulirt wird, Bei den ausländischen Fonds sind die Unterschiede im 
Rückgange noch weit grösser. Als vereinzelte Ausnahme zeigen sich 
4½ proc. United States Bonds ] pCt. höher. Die 6proc. Russen, auch 
die 5proc. von 1870 und 1877 verloren nur 1½ & 2 pCt, die 1884er 
23/4, die gemischten und die 4%/,proc. 31/,, die Orient und die 4proc, 
4 pCt. Von Egyptern zeigen sich die privilegirten nur 1½, die unifi- 
eirten aber 5 pCt. niedriger. Von Rumäniern sind die 6proe. 2½, die 
5proc. 4 pÜt. zurückgegangen. Dagegen haben von ungarischen Werthen 
die Goldrente 7, dıe Papierrente und Ostbahn Gold 6 pCt. verloren. 
Die österr. Renten sind um 4 ü 5 pt. gewichen. 5proc. Italiener haben 
6, 3proc. 4½ pCt. verloren, Die 3 und 5proc. Portugiesen büssten 
3 pCt. ein, Portugiesische Eisenbahn-Obligationen aber 51), pot. Ser- 
bische Renten sind 4½, serbischer Tabak 6 pCt, niedriger. Spanier ver- 
loren 4°/,, Türken 1½ pCt. Auch die österr.-nngar. Prioritäten ergaben 
starke Eiabussen. Bei wenigen, namentlich Goldobligationen, be- 
schränken sich dieselben auf 1-2 pCt., so bei Kaschau Gold, 5 und 
3proc. Südbahn, 4 und 3proc. Staatsbahn. Auch die verschiedenen 
Nordwest, Elisabeth, ‚Ferdinand - Nordbahn, Kaschau Silber und die 
meisten anderen verloren 3—4 pCt., Mährische Grenz, Galizische, Franz- 
Joseph 4-5 pCt. Livorneser und Westsicilisnische 3½, die meisten 
schweizerischen dagegen nur etwa 1 pCt., Gotthard reichlich 2 pCt. 
Von russischen Prioritäten erwähnen wir Südwest mit 3½, Windikaw. 
kas mit 4½ pÜt. Rückgang.“ 7 

ve a von Weohselprotesten. Von sachkundiger Stelle 
wird der „Erkf. Z.“ geschrieben: „Nach dem preussischen Stempel- 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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(Fortsetzung.) 

tarife unterliegen bekanntlich Proteste dem Stempelsatze von 1½ M. 
Wechselproteste, welche im Auslande über einen dort fälligen Wechsel 
aufgenommen werden, unterliegen dem Urkundenstempel nicht, und 
entsteht auch dann für dieselben nach den hiesigen Stempelgesetzen, 
wie zur Beseitigung entstandener Zweifel entschieden ist, keine Stempel- 
pflicht, wenn sie nachträglich in den Verkehr des Inlandes eingehen, 
oder bei inländischen Behörden producirt werden. Die Frage, ob auf 
Grund der den Reichsbank-Anstalten gesetzlich zustehenden Stempel- 
freiheit, auch den auf Antrag der letzteren aufgenommenen gericht- 
lichen oder notariellen Wechselprotesten Stempelfreiheit zugestanden 
werden müsse, lässt sich nach einem uns vorliegenden analogen Falle, 
in welchem der Finanzminister im Einvernehmen mit dem Justizminister 
Entscheidung getroffen hat, beurtheilen. Darnach hat das Privilegium 
der Bank, welche den Stempel nur vorschiesst und ihn demnächst von 
den Betheiligten wieder einzieht, nach dem allgemeinen Grundsatze des 
Stempelgesetzes nicht zugleich eine Stempelfreiheit für Privatpersonen 
zur Folge, die an sich zur Erstattnng der Kosten mit Einschluss des 
Stempels gesetzlich verbunden sind. Die gesetzliche Stempelfreiheit 
der Bank wird deshalb nur dann Platz greifen, wenn die letztere im 
einzelnen Falle ausser Stande sein sollte, den Stempel von den be- 
theiligten Privatpersonen wieder einzuziehen.“ 

* Zur Lage der Textilindustrie In Lodz. Nach Lodzer Meldungen 
herrscht daselbst jetzt in der Textilbranche Geschäftsstille, und in 
vielen Fabriken wird die Arbeitszeit um mehrere Stunden ermässigt; 
dasselbe gilt von den Tuchfabriken in Tomaszow, deren Besitzer im 
Wolleinkauf sehr zurückhaltend sind. In Folge des niedrigen Rubel- 
courses ist eine Preiserhöhung für rohe Baumwolle und australische 
Wollen eingetreten. . 

* Berlin-Anhaltische 4 pOt. Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen 
Litt. O. Die nächste Ziehung findet im März statt. Das Bankhaus 


Car! Neuburger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine |W 


Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Submissionen. 

A2. Submissionsnotizen. Eine von der Eisenbahndirection Erfurt 
am 10. d. abgehaltene Submission zur Beschaffung von 42000 Stück 
eichenen Bahnschwellen brachte bei 31 Submittenten eine grössere 
Anzahl Angebote auf das ganze ausgeschriebene Quantum oder grössere 
Theilquanten Schwellen russischer und österreichischer Provenienz, 
während deutsche Hölzer zwar von vielen Firmen, aber nur in ver- 
hältnissmässig kleinen Posten angeboten wurden. Wir erwähnen fol- 
gende Offerten, Preise pr. Stück: F. Pohl, Trachenberg, 12000 Stück 
zu 3,41 M., je 10000 Stück zu 3,43, 3,49 und 342 M. fr. Schulitz, 
Druschki u. Sohn, Görlitz, das ganze Quantum zu 3,46 M. fr. 
Schulitz oder 3,27 Mark frei Deutsch-Eylau, Rob. Liebrecht, 
Breslau, 20000 Stück zu 3,50 Mark frei Oswiencim oder Mys- 
lowitz, D. M. Lewin, Thorn, je 10 090 Stück 3,30, 3,35 und 3,40 Mark, 
12000 Stück zu 3,45 M. fr. Thorn? Die Preise für deutsche Hölzer 
stellten sich auf 4,24—5,25 M. frei westlich gelegener Stationen. — Die 
von dem Eisenbabn-Betriebs-Amte Danzig zum Verkauf gestellten 
grossen Mengen alter Schienen brachten ziemlich hohe Preise, wenn 
man in Betracht zieht, dass die nicht zu Bauzwecken tauglichen Längen 
in so weiter Entfernung von grösseren Hüttenwerken einen relativ ge- 
ringen Werth haben. Höchstgebote für in Danzig lagernde 125 545 


Kilogramm Eisenschienen, 5,65—7 Meter lang, und 30537 Klgr., 2,51 


bis 5,65 Meter lang, 6,14 M., für in Dirschau lagernde 153502 Klgr. 
und 40000 1897 derselben Längen der gleiche Preis, für in Elbing 
lagernde 14091 Kigr., 7 Meter lang, und 136 891 Klgr., 6,59 Meter 


lang, 6 M. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 12. Febr. Endlich iſt das Abgeordnetenhaus, deſſen 
Bänke immer leerer wurden, bis über den Wahltag hinaus vertagt 
worden. Die Vorlage über die Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung veranlaßte 
faſt gar keine Debatte mehr, da dieſelbe allerdings lediglich eine un⸗ 
abweisbare Conſequenz der bisherigen Maßnahmen iſt. Auch die 
Secundärbahn⸗Vorlage fand keinen Widerſpruch, ſondern regte nur 
einige Localwünſche an. Dankenswerth iſt es, daß Miniſter Maybach 
in der Vorlage auch für die Unterbeamten geſorgt hat. Sonſt iſt 
nur der Erwähnung werth, daß der Miniſter die Auslegung, als ent⸗ 
halte die Vorlage eine Garantie für die Fortdauer des Friedens, 
nachdrücklich zurückwies. Nächſte Sitzung am 23. Februar. 


Abgeordnetenhaus. 18. Sitzung vom 12. Februar. 


Am Miniſtertiſch der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Maybach, 
Geh. Ober⸗Finanzrath Schmidt, Miniſterial⸗Director Brefeld u. A. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der 

Abg. Berger⸗Witten: Vor einigen Tagen hat der Abg. Rintelen das 
Ergebniß der Wahl im Kreiſe Dortmund vom 9. Januar 1862 zum Be⸗ 
weiſe für ſeine gegen mich und einige andere Mitglieder des Hauſes ge⸗ 
richteten Erklärungen angeführt und aus dem Lauter'ſchen Nachtrage von 
Seite 335 gelesen, daß bei der 8 Nachwahl 424 Stimmen 
abgegeben worden ſeien, wovon 231 auf Dr. Becker, 193 aber auf den 
Abg. Rintelen gefallen ſeien. Dieſer bewußte Lauter ſche Nachtrag, welcher 
zwar Seite 335 wahrheitsgemäß die Angabe von den 424 und 23 
Stimmen enthält, ſpricht mit keinem Worte davon, daß 193 Stimmen auf 
Rintelen gefallen ſeien. Das Buch konnte das auch nicht melden, weil 
die Thatſache nicht vorhanden iſt. Wenn der Herr Abg. Rintelen ſagt, 

193 Stimmen fielen auf mich“, ſo iſt das eine freie Erfindung des Abg. 
Rintelen (Hört! Hört!), denn dieſe 193 Stimmen fielen auf den ver⸗ 
ſtorbenen Landwirth und Ortsvorſteher Hermann Oberſchultze in Langen⸗ 
dreer. Ich erbiete mich, den Beweis der Wahrheit für dieſe meine Be⸗ 
hauptung zu bringen. (Große Bewegung.) 

Zur erſten Berathung ſteht der Geſchentwurf, betreffend den 
weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat. 

Durch das Geſetz wird die Regierung zur käuflichen Uebernahme 1) der 
Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn, 2) der Nordhauſen⸗ Erfurter Eiſenbahn, 
3) der Oberlauſitzer Eiſenbahn, 4) der Aachen⸗Jülicher Eiſenbahn und 
5) der Angermünde⸗Schwedter Eiſenbahn, ſowie zur Wiederveräußerung 
der Strecke Dresden⸗Elſterwerda der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn an das 
Königreich Sachſen nach Maßgabe der bezüglichen Vertragsbeſtimmungen 
ermächtigt. Zu dieſem Zwecke ſollen die Actien der genannten Bahnen 
er Betrage von 40 101 600 M. in 3½procentige Conſols der confolidirten 

nleihe umgetauſcht werden. 

Abg. v. Strombeck (Centrum): Ich habe mich nicht gegen die Vor⸗ 
ef: einschreiben laſſen, um meine principiellen Bedenken gegen das Staats⸗ 
Eſſenbahnſyſtem, das wir ja als fait accompli annehmen müſſen, hier vor: 
zubringen. Das Syſtem hat ſich allerdings bis jetzt bewährt, warten wir 
aber nur erſt ungünſtige Zeiten, z. B. einen Krieg ab, um darüber zu 
urtbeilen. Die Schuld von 4½ Milliarden, die für Eiſenbahnzwecke auf⸗ 
ee iſt, ſteht in gar keinem Verhältniß zu dem geringen Ueberſchuß. 

kach dieſen allgemeinen Betrachtungen kommt Redner auf Einwendungen, 
die er nur zum Theil für erheblich erklärt. Namentlich bemängelt er die 
Aufnahme von 2 Millionen Anleihe zum Ausbau der Berlin⸗Dresdener 
Eiſenbahn, die ja im weſentlichen ausgebaut ſei. Das Abgeordneten⸗ 
baus dürfe aber nicht für unbekannte Bauzwecke Bewilligungen 
machen. Ferner ſei die neuere Beſtimmung in $ 10, wonach bei 
Verkauf von Grundſtücken der Staatseiſenbahnen die Zustimmung der 
Landesvertretung nicht mehr nöthig ſei, ſchlecht formulirt. Ich könnte 
noch ein weiteres principielles Bedenken anregen. In den letzten Monaten 
haben wir erfahren, daß der Berlin⸗Dresdener Eiſendahn die Zinsreduction 
ihrer 4 proc. Anleihe verſagt worden iſt. Dadurch wäre die Rentabilität 
erhöht worden. Der Staat aber verdient j 
Uebrigen beabſichtige ich, obwohl ich principiell Gegner des Staatsbahn⸗ 
Syſtems bin, dafür zu ſtimmen, denn wer A gejagt hat, muß auch 


ſagen. ö 
Abg. Schreiber⸗Nordhauſen (freiconſ.): Die Nordhauſener Bahn 
wird erſt rentabel, wenn die Linie Nordhauſen⸗Erfurt dazu erworben 


wird. Ich kann daher den Ankauf dieſer Strecke nur empfehlen. 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybe ch: Auf die allgemeinen 
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Ausführungen des Abg. v. Strombed habe ich 8 erwidern, daß, wenn 
wir die Umwandlung der Privateiſenbahnen in Staatsbahnen nicht vor⸗ 
genommen hätten, er 5 finanzielle Lage ſich noch viel trüber geſtaltet hätte. 
Was den K 4 anbetrifft, ſo hat die Staatsregierung geglaubt, conform den 
früheren Verträgen mit Eiſenbahngeſellſchaften vorgehen zu müſſen. Die 
Ermächtigung, diejenigen Grundſtücke zu veräußern, welche zu behalten 
nicht im Intereſſe der Bahnverwaltung liegt, haben unter der Privatbahn⸗ 
verwaltung die Actionäre ihrem Verwaltungsrathe gegeben, und ich glaube 
nicht, daß dies Recht der . vorenthalten werden müßte. 
Wir würden natürlich blos unbedeutende Grundſtücke veräußern, welche 
auf die Verwaltung der Bahn keinen beſonderen Einfluß ausüben würden. 
Außerdem ſtänden wir ja bei unſerer Veräußerung immer noch unter der 
Controle der Oberrechnungs⸗Kammer. Im Uebrigen haben uns bei unſerer 
Vorlage finanzielle Gründe geleitet, die der Vertreter des Finanzminiſters 
in der Commiſſion, an welche Sie dieſe Vorlage vorausſichtlich verweiſen 
werden, darlegen wird. hoffe, daß die Commiſſion nach eingehender 
Prüfung ihre Zuſtimmung nicht verſagen wird. Ganz beſonders hat uns 
bei unſerm Entwurfe die Hoffnung geleitet, daß durch die Uebernahme der 
Dresdner Bahn die Kefer med unſerer Regierung zur königlich ſächſi⸗ 
ſchen Regierung noch beſſere werden als ſie jetzt ſchon ſind. (Beifall rechts.) 
Abg. v. Strombeck: Ich habe auch nicht im entfernteſten die Muth⸗ 
maßung gehabt, als ob von Seiten der königlichen Staatsregierung Ver⸗ 
äußerungen in einer Weiſe vorgenommen werden würden, die dem Staats⸗ 
Intereſſe Schaden bringen würden. Von einem derartigen Verdacht bin 
ich überaus weit entfernt. i £ 
bg. v. Wedell⸗Malchow (conſ.): Mit dem Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten bin ich der Meinung, daß in der Commiſſion die 
Bedenken des Abg. von Strombeck zerſtreut oder doch ſoweit als möglich 
werden beſeitigt werden. Ich glaube, wir thun am beſten, die Berathung 
jetzt abzubrechen und die Vorlage an eine beſondere Commiſſion von 21 
Mitgliedern — nicht an die verſtärkte Budget⸗Commiſſton — zu ver⸗ 


en. 
Die Discuſſion wird nunmehr geſchloſſen und die Vorlage, nach Ab⸗ 
lehnung des 3 Schreiber an eine beſondere Commiſſion von 21 
Mitgliedern verwieſen. 5 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
weitere Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien für Rechnung 
des Staates und ſonſtige Bauausführungen auf den Staats⸗ 
Eiſenbahnen. A 5 

Abg. v. Enckevort (conf.) vermißt eine Linie Ueckermünde⸗Stettin, 
derentwegen er den Eiſenbahn⸗Miniſter bittet, den Oberpräſidenten von 
Pommern anzuweiſen, behufs Geländeüberlaſſung mit den betheiligten 
Gemeinden in Verbindung zu treten. Ferner wünſcht Redner eine Linie 
Wollin⸗Oſtwine hergeſtellt zu ſehen. ö } g 

Abg. Schreiber (freiconſ.) bittet um möglichſte Beſchleunigung in der 
Inangriffnuhme der beabſichtigten Route Zelba⸗Mehlis über Schmalkalden 
nach Klein⸗Schmalkalden. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach: Ich kenne Abgeordnete, 
die für ihre Landestheile gleichzeitig mehrere Linien auf dem Herzen haben. 
Aber ich kann verſichern, daß nicht einmal Alles, was die Regierung 
gegenwärtig wünſchte, mit in das Geſetz hat aufgenommen werden können. 
Aber ein langſames Vorgehen erſcheint uns am nützlichſten. Im Allge⸗ 
meinen bemerke ich, daz im Laufe der ſechs Jahre ſeit Beginn der Ver: 
ſtaatlichung wir nicht weniger als 5189 Kilometer Eiſenbahnen in Angriff 
genommen haben. Früher haben wir — kaum die Gründer⸗Periode aus⸗ 
enommen — niemals ſo viel in der Eröffnung neuer Eiſenbahnen ge⸗ 
leiftet. Wir haben das preußiſche Eiſenbahnnetz um 33 ½ pet. auf Staats⸗ 
koſten vermehrt. Das iſt eine Thätigkeit, die wohl hoch angeſchlagen 
werden muß. Dabei lenke ich Ihre Aufmerkſamkeit noch auf einen 
ſpeciellen Punkt. Wir haben, wie Sie ſehen, für die Einrichtung von 
Dienſtwohngebäuden für das Bahnbewachungs⸗Perſonal die hohe Summe 
von 6 600 000 M. angeſetzt. Wir thaten dies, weil die Privatbahnen, die 
wir übernahmen, zum Theil in außerordentlich dürftiger Weiſe für ihr 
Perſonal gelorgt haben. 

Abg. Dr. Wehr (freic.) glaubt, daß der Regierung der Dank aller 
Parteien, auch der Gegner der Verſtaatlichung, für den Ausbau des Se⸗ 
cundärbahnnetzes gebühre. Die Reihe von Wünſchen für ſeine eigene 
Heimath will Redner nicht wiederholen, aber einen Punkt glaubt er doch 
hervorheben zu müſſen. Vor ſechs Jahren ſeien Vorarbeiten für eine 
Route Nakel⸗Konitz gemacht worden. Da ſeitdem nichts weiter ge⸗ 
ſchehen iſt, ſeien die Intereſſenten in Unruhe, ob die Bahn überhaupt 
ausgebaut werden würde. Dieſer Landestheil ſei aber gerade am meiſten 
der Eiſenbahnſtrecken bedürftig. Redner bittet deshalb den Miniſter, zu 
3 ob der Ausbau der Bahn noch und eventuell wann geſchehen 
werde. 

Abg. Knoch (conſ.) dankt für die Aufnahme der Linie Neuſalz⸗Frei⸗ 
ſtadt⸗Sagan in die . 

Abg. v. Puttkamer⸗Treblin (conf.) giebt feinem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß Pommern jo wenig und Hinterpommern gar nichts bekäme. 
Redner erkennt an, daß der Miniſter manche Bahn hat bauen laſſen, von 
der er keine beſondere Freude haben dürfte, möchte aber doch die Bitte an 
ihn richten, Hinterpommern ſein Wohlwollen auch ferner zu erhalten und 
beſonders eine Meliorationsbahn Zollbrück über Pollnow und Kolzin zu 
* welche Hinterpommern wieder dem Verkehr bedeutend erſchlie ßen 
würde. 

Abg. Hagens (natl.) drückt Namens ſeines Wahlkreiſes feinen Dank 
aus, daß der Kreis Waldenburg in der Vorlage bedacht ſei. 

Abg. Berger⸗Witten: Da es immer ein Troſt iſt, socios habuisse 
malorum, theile ich mit, daß weder Weſtfalen noch Hannover Nebenbahnen 
bekommen. Ich beklage mich aber nicht, da ich das feſte Vertrauen zur 
Regierung habe, daß ſie bei einer neuen Vorlage auch dieſe weſtlichen 
Provinzen bedenken wird. 

Abg. Dr. Gerlich (freic.) bittet um thunlichſte Beſchleunigung der Linie 


1 Terespol-Schweß, da die Stadt Schwetz in Folge der Ueberſchwemmung 


ſo ſtark gelitten habe. 

Abg. Simon v. Zaſtrow bittet, rückſichtlich der Linie Glöwen⸗ 
Havelberg wenigſtens den in den beiden Kreiſen gelegenen Städten die 
Vortheile der 8 zukommen 4 laſſen, insbelonbere die Stadt 
Zieſa mit der Potsdam⸗Magdeburger Bahn zu verbinden, um den nahen 
80 000 Morgen großen Moorgrund zu erſchließen. 


Abg. Imwalle (Centr.) hebt hervor, daß er in dieſer Vorlage eine 
eminente Friedenskundgehung gefunden habe. Wenn die Kriegsgefahr fo 
nahe wäre, wie bie offtciöfen Deitungen behaupteten, dann würde man bie 
Volkskraft ſchonen und nicht jetzt 40 Millionen für Eiſenbahnzwecke fordern. 
Miniſter Maybach fordere die Landboten zu einem Werk des Friedens auf, 
welches er (Redner) allerdings nur unter dem Druck der vollendeten Thar⸗ 
ſache der Eiſenbahnverſtaatlichung mit ausbauen helfe. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach: Ich glaubte keine Veran⸗ 
laſſung zu haben, bei dieſer Gelegenheit auf Kriegs⸗ und Militärfragen 
zu kommen. (Sehr richtig! rechts) Wir haben die Vorlage eingebracht 
unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß nicht Verhältniſſe ein⸗ 
treten, welche, wie viele andere, auch dieſe Pläne zerſtören. (Sehr richtig! 
rechts.) Sonſt wird eben dieſe Vorlage nicht zur Ausführung kommen, 
bis andere Zeiten eintreten. Aus bieler Vorlage gerade eine beſondere 
Friedensbürgſchaft entnehmen zu wollen, kann ich nicht rathen. Die Vor⸗ 
lage wird zur Ausführung kommen, wenn Gott uns den Frieden erhält; 
ſie wird nicht m Ausführung kommen, wenn wir in das Unglück eines 
Krieges hineinkommen. 


Abg. Dr. Windthorſt bittet den Herrn Miniſter um Rückſichtnahme 
auf Hannover, welches ein großes Eiſenbahnnetz mitgebracht habe und 
nun auch, weil es zu den Koſten der anderen Linien mit beitrage, Berück⸗ 
dende verdiene. Beſonders nothwendig ſei die Linie Meppen⸗Quaken⸗ 
brück⸗Haſelünne. - 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

Abg. Rintelen bemerkt perſönlich, daß er auf die Bemerkungen des 
* erger erſt zurückkommen werde, wenn der ſtenographiſche Bericht 
vorläge. 

Die Vorlage wird darauf der Budgetcommiſſion überwieſen, ebenſo 
der Nachweis über die Verwendung des in dem Etat der Eiſenbahnver⸗ 
F = 15 April 1885/86 vorgeſehenen Dispoſitionsfonds von 

* 


Präſident v. Köller ſchlägt vor, den Schwerpunkt der Verhandlungen 
in die Commiſſion zu verlegen, damit die Abgeordneten Gelegenheit 
hätten, ihr Reichstagswahlrecht auszuüben, und die nächſte Plenarſitzung 
am 23. Februar abzuhalten. 
Abg. Dr. Windthorſt giebt der Anſicht Ausdruck, daß auf die 
überaus wichtigen Stichwahlen dieſelbe Rückſicht genommen werden müſſe. 
Abg. Stengel (freic.) und Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (conſ.) 


E. > 
* 


Sountag, den 13. Februar 1887. 


bitten, beim Vorſchlage des Präſidenten ſtehen zu bleiben, da durch die 
Stichwahlen nur einzelne Abgeordnete zurückgehalten werden würden. 
Es bleibt bei dem Vorſchlage des Präſidenten. — 
Nächſte Sitzung Mittwoch, 23. Februar, Vormiltags 11 Uhr. Etat 
des Cultusminiſteriums. 2 
Schluß gegen 1 Uhr. 


* Berlin, 12. Februar. Das Abgeordnetenhaus iſt bis zum 

23. Februar vertagt worden. 
£ (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* Berlin, 12. Febr. Die kaiſerliche Proclamation, be 
treffend die Reichstagswahlen, foll, wie es heißt, am 19. Fe⸗ 
bruar, alſo 2 Tage vor den Wahlen, gleichzeitig in allen Wahlkreiſen 
zur Veröffentlichung gelangen. Man hofft dadurch, eine Beſprechung 
dieſes Actenſtückes zu verhindern. (Wir brachten eine diesbezügliche 
telegraphiſche Meldung bereits im Abendblatt. — Red.) 

* Berlin, 12. Febr. Hofprediger Stöcker erwähnte in einer 
Verſammlung die Affaire Bleichröder. Herr Cremer habe ihm 
auf das Beſtimmteſte erklärt, daß er lediglich aus politiſchen Gründen 
zurückgetreten ſei. „Wenn, was ich nicht glauben kann“, ſo führt Stöcker 
aus, „Männer aus der Berliner Bewegung die 10000 Markangenommen 
hätten, mitider Zuſage der bereits mitgetheilten Bedingung, dann wären ſie 
werth, aus der Berliner Bewegung ausgeſchloſſen zu werden. Allein 
derartige Dinge werden gewöhnlich hinter den Couliſſen gemacht.“ 
Auf eine Anfrage, ob Hofprediger Stöcker, Profeſſor Dr. Wagner 
und Cremer in der nächſten Woche bereit wären, in Berliner Wähler⸗ 
verſammlungen Vorträge zu halten, bemerkte Stöcker: Eine ſolche 
active Betheiligung müſſe ſchon mit Rückſicht auf die Affaire Bleich⸗ 
röder abgelehnt werden. 

* Berlin, 12. Februar. Der Poſten eines Militär⸗ 
Attach és bei der Geſandtſchaft in Brüſſel, welcher ſeit einiger 
Zeit unbeſetzt war, iſt neuerdings wieder beſetzt worden mit Haupt⸗ 
mann Graf v. Schmettau vom großen Generalſtabe und Adjutant 
des General⸗Quartiermeiſters der Armee. — Landrath v. Brandt 
iſt zum Polizei⸗Präſidenten in Königsberg ernannt worden. 

Die General⸗Intendanz beabſichtigt, wie das „Berl. Tgb.“ er⸗ 
fährt, Capellmeiſter Anton Seidl in Newyork für den durch den 
Rücktritt Mottl's wieder freigewordenen Poſten eines Capell⸗ 
meiſters am königlichen Opernhauſe zu gewinnen. Die Ver⸗ 
handlungen ſind bereits angeknüpft. 

Zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte in Breslau 
iſt (wie wir bereits im letzten Abendblatt nach der „Köln. Volksztg.“ 
gemeldet haben — Red.) an Stelle des verſtorbenen Junkmann ein 
Landsmann deſſelben, der Privatdocent Dr. Georg Hüffer, ein 
Sohn des clericalen Abgeordneten und Neffe Mallinckrodt's, ernannt 
worden. 

* Berlin, 12. Februar. Die Bauräthe Wollanke in Görlitz und 
Schröder in Ratibor ſind zu Regierungs⸗ und Bauräthen, Eiſenbahn⸗ 
Bau: und Betriebs⸗Inſpector Maſſalsky zum Baurath ernannt worden. 
ee ee Gießel iſt der Regierung zu Oppeln überwieſen 
worden. 

* Berlin, 12. Febr. Ueber den ſchon gemeldeten Brand im Hotel 
Continental wird berichtet: Seit der Feuersbrunſt, welche den Dach⸗ 
ſtuhl und die höchſte Etage des Kaiſerbofes kurze Zeit nach der Eröffnung 
des Rieſenbaues zerſtörte, iſt bisher glücklicherweiſe kein größerer Hotel⸗ 
brand zu verzeichnen geweſen. Heute nun verbreitete ſich das Alarm⸗ 
gerücht in der Stadt, daß das Hotel Continental in Flammen ſtehe. Es 
war früh morgens ein Feuer ausgebrochen, welches ſich vom Dachraum 
auf einen Theil der vierten Etage im nördlichen Zimmer⸗Tract erſtreckte 
und bedeutenden Schaden angerichtet hat. Um 6½ Uhr Morgens iſt das 
Feuer im Dachraum ausgebrochen. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht 
ermittelt. Nach einer Mittheilung, die im Betriebsbureau gemacht wurde, 
wäre das Feuer in einem Raum für Reſerve⸗Möbel in unaufgeklärter 
Weiſe entſtanden; von anderer Seite verlautet allerdings, daß ein Rohr 
der Dampfheizung geplatzt iſt. Das im Dachraume wohnende Dienſt⸗ 
perſonal wurde durch einen aus dem Bette geſprungenen Oberkellner von 
ser drohenden Gefahr benachrichtigt und entfloh, nur auf das Dürfligſte 
bekleidet. Sämmtliche im Hotel wohnende Gäſte wurden ſofort a 
ein Theil von ihnen verließ alsbald das Hotel; die Mehrzahl blieb 
zurück. Als die Feuerwehr anrückte, fand ſie bereits den Dachſtuhl in 
hellen Flammen vor und das Feuer hatte praſſelnd die Decke der 
vierten Etage nach der Georgenſtraße und Neuſtädtiſchen Kirchſtraße 
durchbrochen. Die vierte Etage in der neuſtädliſchen Kirchſtraßenfront 
von der Ecke der Georgenſtraße bis etwas über das Mittelportal hinaus, 
zuſammen etwa elf Zimmer umfaſſend, iſt ausgebrannt. Auch zwei Zimmer 
der vierten Etage nach der Georgenſtraße zu ſind vom Feuer ergriffen 
worden. Die vom Feuer zerſtörten Zimmer waren, wie die Direction 
mittheilt, ſüämmtlich unbewohnt. Die Feuerwehr rückte mit fünf Dampf⸗ 
ſpritzen und fünf Handdruckſpritzen an und ging vom Treppenhauſe aus 
gegen das verheerende Element vor. Nach etwa vierſtündiger Thätigkeit 
war man des Feuers Herr geworden. Durch den Anprall des Waſſers 
iſt auch ein Theil der dritten Etage nach der neuſtädtiſchen Kirchſtraße 
hinaus unbewohnbar geworden. Obwohl die Wiederherſtellungs⸗Arbeiten 
mehrere Monate in Anſpruch nehmen dürften, erleidet, wie es jetzt 
heißt, der Betrieb des Hotels keine Störung. Der Kronprinz und Prinz 
Wilhelm, welche ſich gegen 12 Uhr im Kaiſerzimmer der Stadtbahn 
befanden, betrachteten von hier aus das Bild der Zerſtörung. Prinz 
Wilhelm erſchien auch eimge Augenblicke im Hotel. — Das Hotel 
Continental iſt bei der Aachen⸗M nchener, der Magdeburger und der 
Preußiſchen National⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin verſichert. 
Der geſammte Schaden, den der Brand verurſacht hat, wird auf 200 000 
Mark geſchätzt. Auch ſämmtliche Effecten der Bedienſteten waren verſichert. 

* Hirſchberg i. Schl., 12. Febr. Der Hiſtoriker und Diplomat 
Theodor von Bernhardi iſt heute Mittag auf. feiner Befigung 
zu Cunnersdorf im 85. Lebensjahre geſtorben. 

(B., geboren 6. November 1802 in Berlin, verlebte ſeine Jugend in 
Eſtland und Petersburg, ſtudirte in Heidelberg unter Schleſſer Geſchichte 
und brachte dann 7 Zeit auf Reiſen in Deutſchland, Frankreich und 
Italien zu. Hierauf kehrte B. zu mehrjährigem Aufenthalt nach Rußland 
zurück und nahm ſchließlich ſeinen dauernden Aufenthalt auf ſeiner Be⸗ 
Deum zu Cunnersdorf bei Hirſchberg in Schleſien. Im Jahre 1866 zum 
preußiſchen Legationsrath ernannt, nahm B. am Kriege 1866 als preu⸗ 
ßiſcher Militärbevollmächtigter bei der italieniſchen Armee Theil, mit dem 
Auftrage, Lamarmora zu einer erfolgreicheren, den preußiſchen Intereſſen 
ernſtlich dienenden Kriegsführung zu beſtimmen, war dann in diploma⸗ 
tiſchen Aufträgen in Italien und 1869—71 in gleicher Eigenſchaft in 
Spanien. Von ſeinen Schriften ſind hervorzuheben: „Verſuch einer 
der Gründe, die für großes und kleines Grundeigenthum angeführt 
werden“, „Geſchichte Rußlands und der europäiſchen Politik von 1814 
bis 31“, in welchem Werk er ein reiches, bisher zum Theil ganz unzu⸗ 
gängliches Quellenmaterial verwerthet hat, „Denkwürdigkeiten aus dem 
Leben des Grafen von Toll“, „Vermiſchte Schriften“, „Friedrich d. Gr. 
als Feldherr“ u. a.) 

* Brüſſel, 12. Febr. Das Miniſterium hat bei der Deputirten⸗ 
kammer die Bewilligung von 2 100 000 Fr. Staatszuſchuß für den 
im Jahre 18888 hierſelbſt ſtattfindenden internationalen Wett⸗ 
kampf der Wiſſenſchaften und Induſtrie beantragt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Februar. Der Kaiſer empfing Vormittags Albedyll 
zum Vortrag. 

Berlin, 12. Febr. Nach den „Berliner Polit. Nachrichten“ ſind 
vom 30. Januar bis 5. Februar im Ganzen 307 Wagenladungen 
Balken und Bretter über die reichsländiſchen Grenzſtationen nach 
Frankreich ausgeführt worden, davon 91 Wagenladungen nach Nancy, 
66 nach Toul, 15 nach Luneville, 11 nach St. Die, 15 nach 
Commercy, 17 nach Verdun, 12 nach Belfort ꝛc. 
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wieder erholen un 
durch geringes Angebot 30—40 Pf. im Preise herabgedrückt. — Petro- 


Rom, 12. Febr. Der „Popolo Romano“ hält ein Miniſterium 
unter dem Vorſitze Robilant's für unwahrſcheinlich, wahrſcheinlicher 
ſei ein neues Cabinet Depretis, Robilant dürfte dann mit den ihm 
ergebenen Elementen zur Verſtärkung der Majorität und der Er⸗ 
welterung der parlamentariſchen Baſis beitragen. — Die „Opinione“ 
meint, als Robilant von ſeiner Demiſſion ſprach, erklärten Depretis 
und die Collegen loyal, gleichfalls zu demiſſioniren, und riethen der 
Krone, ein Cabinet Robilant zu bilden, welches ſie unterſtützen würden 
Mithin ſei es klar, daß die Krone auf den einmüthigen Rath der 
zurücktretenden Miniſter, ſowie faſt aller zu Rathe gezogenen politiſchen 
Perſönlichkeiten, Robilant die Cabinetsbildung übertragen werde. 
Obgleich die „Opinione“ hofft, Robilant werde den Aufmunterungen 
der Krone auf Bitten ſeiner Collegen, ſowie faſt aller poli⸗ 
tiſchen Perſönlichkeiten des Parlaments nachgeben, glaubt 
das Blatt dennoch, an die Annahme von Seiten Robilants zweifeln 
zu ſollen. Wenn auch ein Cabinet Robilant den ſehr ernſten politiſchen 
Bedürfniſſen Italiens genau entſprechen würde, da die Majorität und 
die mit ihr weſentlich übereinſtimmende Fraction der Diſſidenten eine 
große Mehrheit bei der Kammer bildeten, ſo müßte Robilant, falls 
er die Cabinetsbildung ablehne, dem Könige die mit der Cabinets⸗ 
bildung zu betrauende Perſönlichkeit nennen. Schließlich ſpricht die 
„Opinjone“ die Hoffnung aus, drei Notabilitäten der Situation, 
Robilant, Depretis und Rudini, würden in ihrem Patriotismus ein 
Mittel finden, um aus der Kriſis herauszukommen, welche die vitalſten 
Intereſſen des Landes in Mitleidenſchaft ziehe. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Brüſſel, 12. Febr. In der Erläuterung, mit welcher die außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen des Budgets begleitet ſind, heißt es hinſicht⸗ 
lich der für das Kriegsminiſterium verlangten Credite: 900 000 Fres. 
find zur Vervollſtändigung des Forts Rugelmonde, 617 000 Fres. 
für das Fort Schootan, eine Million für Fertigſtellung von drei 
Redouten am Küſtengürtel, ferner 1 200 000 Fred. für die Aus⸗ 
rüſtung der Forts Meiren, Zwyndrecht, Cruybecke und Wälhem er: 
forderlich. 8 Millionen werden für eine Reihe von Befeſtigungs⸗ 
anlagen an der Maas verlangt. Die alten Forts Lüttich und 
Namur ſollen demolirt und durch ſehr feſte aber kleine Werke erſetzt 
werden, welche nur eine geringe Beſatzung erfordern. Die Ar⸗ 
beiten an der Maaslinie werden 24 Millionen koſten, für 1887 
ſoll aber nur ein Drittel beantragt werden. Zur Be⸗ 
ſchaffung neuer Gewehre der Infanterie ſind 15 Millionen erfor⸗ 
derlich, wovon für 1887 5 Millionen gefordert werden. Außer: 
dem iſt für die Neuausrüſtung von 20 Batterien Artillerie vorzu⸗ 
ſorgen. Weitere Credite werden für Kaſernen und Bekleidung der 
Truppen verlangt. 

Newyork, 12. Februar. Der Strike der Kohlen: und Fracht⸗ 
verlader bei den Eiſenbahnen und Schiffen iſt beendet. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Derlin, 12. Febr. Neueste Handels - Nachrichten. Wie aus 
Warschau gemeldet wird, haben dortige Holzindustrielle bei den 
Ministerien der Finanzen und der Krongüter um einen Ausfuhrzoll für 
unbearbeitetes Holz in Höhe von 25—35 Kopeken pro laufenden Fuss 

etitionirt, als Repressalie gegen den deutschen Einfubrzoll auf bear- 

itetes Holz. Die Petition findet an den zuständigen Stellen Anklang. 
Betreffs der Dresdener Bank circulirten schon gestern an der 
Böise Gerüchte, dass der Besitz des genannten Instituts an Länder- 
bankwerthen ein sehr bedeutender sei. Wie heute verlautete, wären 
angeblich 50000 Stück derartiger Werthe im Besitz der Dresdener 
Bank. — Wie wir aus Wien erfahren, dürfte die Elbethalbahn 
eine Dividende von 5½ pCt. vertheilen und den Reservefonds ent- 
sprechend dotiren. Nach einer Meldung der Voss. Ztg.“ emittirt die 
Bank von England eine 4procentige Anleihe für Queensland im 
Betrage von 2 500 000 L. zum Pari- Course. — Der Schweizer Bundesrath 
behandelte gestern die Conversion der eidgenössischen An- 
leihen, sowie die Frage wegen Legung der Doppelgeleise auf der 
Gotthardbahn, ohne indessen in diesen Fragen zu einem Entschluss zu 
kommen. — In Mülheim a. Rh. ist eine Gesellschaft mit 384000 M. 
Acsiencapital behufs Uebernahme der Cöln-Mülheimer Dampfschifffahrt 
Musmacher gegründet worden. — Wie die „Voss. Ztg.“ aus Tiflis 
erfährt, hat die Firma Gustav Liszt mit einem Privatbesitzer einen 
auf 12 Jahre lautenden Pachteontract über Exploitation von circa 
40 Dessjatinen Naftaquellgebiet in der Nähe von Tiflis abgeschlossen. 
— Die jüngst fallit gemeldete Firma Ehrlich u. Grünzeig in 
Warschau ersucht alle, die Forderungen an sie haben,“ sich 
zur Empfangnahme der Gelder zu melden. — Die von den Berliner 
Bronce- und Zinkgusswaaren - Fabrikanten seit Monaten 
geplante Convention, den Besuch der Leipziger Messen aufzugeben, ist 
Fast die gesammte Branche (circa 40 Fa- 
brikanten, darunter sämmtliche bedeutenderen Firmen) ist der Conven- 
tion beigetreten; von der Michaeli-Messe er. an wird der Verkauf an 
den Leipziger Messen sistirt. 


werlim, 12. Februar. Fondsbörse. Von der Wiener Frühbörse 
wurden matte Course gemeldet und setzte man auch hier schwach ein, 
ohne dass sich jedoch lebhaftes Geschäft entwickelt hätte, Der Haupt- 
verkehr fand heute in Berliner Handels-Antheilen und Mecklenburgern 
statt, in denen für einen Frankfurter Speeulanten grosse Execu- 
tionsverkäufe vorgenommen wurden, wobei Handels-Antheile drei 
Procent einbüssten. Die Flauheit dieser Papiere übertrug sich 
mehr oer weniger auch auf die anderen Werthe, die sich 
jedoch schliesslich auf Deckungen wieder erholen konnten. Russische 
Fonds waren auf die Petersburger Dementirung der Couponsteuer etwas 
fester, und schlossen Russische Noten 1813/, nach 180¼. Der inlän- 
dische Bahnenmarkt war schwach. Mecklenburger, die gestern 147% 
schlossen, gingen bis 144 zurück, stiegen dann aber wieder auf 146. 
Ostpreussen verloren 2½, die übrigen Bahnen 3/, pCt. Oesterreichische 
Balınen ziemlich behauptet, nur Duxer verloren 11 pCt. und Warschau- 
Wiener 2½ Mak. Montanwerthe setzten 1—1½ pCt. unter gestern 
ein, blieben jedoch ohne Geschäft bis zum Schluss, wo sie sich auf 
Deckungen wieder ½ Procent aufbessern konnten. Auf dem Anlage- 
markte waren Deutsche Fonds fest, während Oesterreichische und be- 
sonders! Russische stark offerirt waren. Lebhafter Verkehr war in 
Actien der Nordbausen-Erfurter Bahn, die ½ Procent und der 
Weimar-Geraer, die 0,60 Procent nachgaben, während Saalbahn 
0,6) Procent gewannen. Von sonstigen Cassawerthen stiegen Görlitzer 
Bedarf 0,40, Schles. Zinkhütten Stamm-Prioritäten 0,35, Breslauer Oel- 
fabrik ½, Erdmannsdorfer ½, 98 Cement ½, Schlesische Ce- 
ment 0,60 Procent, Schwächer waren Breslauer Discontobank ½, 
. % Oberschlesische Bedarf 1, Gruson 2,10, Schering 

rocent, 


ebe, 12. Februar. Frodustenbörse. Der höhere Newyorker 
Weizencours blieb auf den hentigen Verkehr ohne Einfluss, da das 
Angebot einiger Platzspeculanten die Preise staık herabdrückte. — 
Loco Weizen unverändert. Termine verloren 1 M., da den zal lreichen 
Realisationen hiesiger Commissionäre nur wenige Käufer gegenüber- 
standen, — Loco Roggen schwer verkäuflich und matt. Auf Termine 
wirkte das andauernde Sinken der russischen Valuta weiter verflauend, 
und gaben dieselben 3/, M. nach. — Loco Hafer bleibt flau. Auch 
Termine verloren 3, M. — Roggenmehl anfangs matt, konnte sich 
schliesst fest. — Mais ruhig. — Rüböl wurde 


55 8 4 fest. — Loco Spiritus, der schwach zugeführt war, wurde 
Pf. theurer aus dem Markt genommen, Termine setzten gleichfalls 


tester ein, sch ich j 4 
wenig üb 5“ Samen sich jedoch bald wieder ab und schlossen nur 


Mezdeburg, 12. FE 
1 D ebruar, Zuokerbörse. Termine: per Februar 
10850 1 N 10,65 Mark Gd., 1 März 10,67 ½ Mark bez. u. Br., 
Gd. per April Mat April 10,92, H. dez, 10,95 Mark Br. 10.92½ M. 
Junt.-Juli Do ai 1102½ M. bez. 11,05 M. Br., 11,00 M. Gd., per 
Ruhig 1, 22½ K. bez, 11,25 1. Br., 11,20 ii. Gd. — Tendenz: 


Paris, 12. Februar. Tuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
28,00, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per Febr. 32,30, März 32,60, 
März-Juni 33,10, Mai-August 33,60. 

London, 12, Febr. Zuokorbörse. Havannazucker 12½ nom. Rüben- 
rohzucker 10¾. Ruhig. Centrifugal-Cuba —. 


Wer dim, 12. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 
Fisenbahn-Stamgs-Antlen. | Cours vom 11. 12, 
Cours vom 11. 12. Schlee. Rentenbriefe 102 80 102 80 
Koinz-Lndwigshaf.. 91 10 90 20 Posener Pfandbriefe 100 90 100 80 


Salle. Oarl-Ludw.-B. 78 50 78 80 40. 40. 3½ , 96 20 96 25 
Gotthardi-Bahn. ... 5 — | 94 90 Goth. Prm.-Pfür. 8.1 103 50 102 90 
Warschau-Wien 268 — 284 50 do. do. 8. I 100 60100 70 
Gübeck-Büchen 152 — 151 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obllgatlenen. 


Eisenbahn-Stamm-Prieritäten, Bresl.-FreibPr. Ltr. H. — — 100 80 


Sreslau-Warschau 8 0 = 7 a * 100 90 
5 . Südbahn 1 - 1879 105 20 
Ostpreuss n do. 4050 1879 105 20105 90 


R.-O.-U.-Bahn 4% L — —| — — 


Zresl. Discontobauk 86 20 85 70 Mähr. Schl.-Ctr. B. 49 50 49 20 


do. Wechslerbank 97 — 97 — 
Dentsche Bank . 151 501150 20 lleesische Rente 93 30 93 10 
dest. Oredit-Anstalt 443 50]442 50| Co. gif) Papiom. 61 90 61 60 
Zchles. Bankverein 103 —}102 70 4 4½0% Silber. 63 90| 63 50 
industele-Secslisghaften. do. 1860er Loose 111 — 110 70 
Brel. Bierbr.Wiesner g. — — — Foln. 5%, Pfandbr.. 57 40 57 20 
do. Eienb.-Wagenb. 94 — 93 70 do. Liqu.-Pfandb. 53 20 53 10 
do. verein. Oelfabr. 60 50 61 — | Rum; 50% Staats-Obl. 91 20 90 60 
Hofm.Waggonfabrik — — . — do. 60% do. do. 101 50 101 10 
Oppeln. Portl,-Cemt. 69 — 69 50 Russ. I. Anleihe 78 90 78 10 
Schlesischer Cement 99 50 - — do. 1884er do. 92 10) 91 70 
Brosl. Pferdebahn. 128 — 128 — do. Orient-Anl. II. 55 20 54 70 
Erdmannsdrf.Spinn. 60 — 60 50 do. Bod.-Or.-Pfbr. 89 60 89 20 
Kramsta Leinen-Ind. 124 — 124 — do. 1883er Goldr. 106 80 106 90 
Schies.Feuerversich. — | 1590 [Türk. Consols conv. 13 — 13 — 
Sismarckhütte .... 1038 50,103 70 do. Tabaks-Actien 70 25 70 50 
Donnersmarckhütte 4i — 40 20 do. Loose 28 40 27 90 
Dortm. Union St.-Pr. 60 —| 59 50 | Ing. 4% Goldrente 77 — 76 60 
Laurahütte. ...... 79 75 78 80 do. Papierrente .. 69 30) 88 90 
do. 4/0), Oblig. 99 —f 99 20 Serb. Rente amort. 77 —| 76 90 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 159 — 158 80 
Russ, Bankn. 100SR, 181 80181 70 


Oberschl. Eisb.-Bed. 48 10) 47 10 


3örl.Eis.-Bd.(Lüders) 99 90 100 — 
schl. Zinkh. St.-Act. 119 — 119 — 


do. Si-Fr.-A. 119 70120 10 00 eee 
Bochumer Gussstahl 118 40116 90 8 N 
iniändische Fonds. Amsterdam 8 . — — 168 15 
O. Reichs-Anl. 4% 104 50104 50 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 39½ 
Preuss. Pr.-Aul. de 55 143 90144 20] do. 1 „ 3M. — — ] 20 26 
br.3¼% 8t.-Schldoch 99 90 99 90 Paris 100 Fres. 8 . — — 80 35 
Prenss. 4% çons, Axl. 103 901104 — | Wien 100 El. 8 T. 159 — 158 75 
rss. 3½% cons. Anl. 88 50) 98 50 de. 100 Fl. 2 M. 158 35 158 15 
Schl. 3½% Pidbr. L. A 96 50 96 50 | Warschaui00SBST. 181 20 181 10 


Frivat-Discont 3½%“ 
Berlin, 12. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom II. 12. 12. 
Oesterr. Credit. ult. 443 — 442 50 
Dise,-Commaud, ult. 185 37 185 75 


Cours vom 
Mecklenburger .ult, 
Ungar. Goldrenteult, 76 50 76 37 


Franzosen ult. 377 50 378 — | Mainz-Ludwigshaf. . 80 25 
Lombarden ut. 144 50 143 50 Russ. 1880er Anl. ult. 78 — 78 25 
Oonv. Türk. Anleihe 12 87 12 87 |Italfener .......ult. 92 87 92 75 
Lübeck - Büchen alt, 151 25/150 50 Russ. II. Orient-A. ult. 54 87 54 75 

Nr TER 70 50 70 37 Laurahütte ult, 79 62 79 — 
Marienb.-Mlawka alt 36 — 35 25 |Galizier ....... ult, 78 50 78 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 65 50! 63 87 Russ. Banknoten ult. 181 50181 50 
Dortm. Union St. Pr. 59 62 59 — |Neusste Russ. Anl. 91 50! 91 50 

Berlin, 12. Februar. [Sehlussbericht.j 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Weizen. Flau. | Rüböl, Flau. i 
April-H aa 163 50 162 50] April- Mei 45 50 45 10 
Mai- Juni 165 — 164 —| HMai- Juni 45 80 45 50 
Roggen. Flau. 
April- Ma! 130 75130 — |&piritus. Ermattend, 
Mai-Inni.....-.. 131 — 120 25 loco 36 4% 36 80 
Juni-Iuli....--:- 131 ar Kö — April-Mai .....:- 87 40 37 50 
Jafer. | Juni-Juli..-..--. 38 50 38 60 
April-Ma i 110 — 109 25] Juli-August..... 39 10 39 20 
Mai- Juni III 751111 — 
Stestim, 12 Februar, — Uhr — Min. 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Weizen. Geschäftslos. Rüböl. Unveränd. 
Aprii-Mes 166 50166 —| April-Mai....... 45 — 45 - 
Mai-Juni ....... 168 a — 
Roggen. Unveränd. } Spiritus. 
April-Mei 128 50128 50| lO. 85 80 25 90 
Mai- Juni 129 — 129 — Februar 35 80 35 90 
a April-Ma i 36 50 36 70 
Petroleum | Juni-Jali ....... 37 80 28 -- 
1000 1140| 11 45 g 
Wien, 12. Februar. [Sealuss- Course] Besser. 

Cours vom II. 12 Cours vom II. 12. 
Oredit-Actien.. 2718) 270 75 |Marknoten . .... 62 90 62 95 
St.-Eis.-A.-Cert. 238 30 237 75 816 Ungar. Goldrente 96 90 96 40 
Lomb. Bisenb.. 9) — 90 —  ISilberrente ........ 80 25 79 85 
Galizier 197 50 197 25 [London 128 101128 25 
Bapoleonsd’or 10 12 10 35 |Ungar. Papierrente. 87 20 86 90 


Far-, 12. Februar. 3% Reute 76, 97. Neueste Anleihs von 187% 


106, 25. Italiener 92, 50. Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, —. 
zeue Anlaihe von 185: —, —. Egypter 356, — Schwach. 
Paris, 12. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.| Ruhig. 
Ceurs vom 11. | 12. Cours vom 11. 12. 
proc. Rente ..... 77 32, 77 10 Türken neue cons. 13 10 13 07 
eue Anl, v. 1886 — — — — [Türkische Loose... — —| — — 
öproc. Anl. v. 1872 . 106 80 106 25]Goldrente österr... 87½ | 88 — 
Ital. 5proc. Rente 92 75 92 70] do. ungar.4pOt, 76 56j 76 56 
Oester. St.-E.-A. . 471 25 467 5051877er Russen .... — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act, 192 50, 190 —IEgypter 857 —| 357 — 


Landon, 12. Februar. Console 100, 62. 1873er Kussen 90, 25. 
Egypter 70, — Wetter: Kalt. 


London, 12. Februar, Nachm. 4Uhr. [Schluss-Course.] Piatz- 


discont 3 pCt. Bankeinzahlung 5000 Pfd. Sterl. Bankauszahlung 
125000 Pfd. Sterl. nach Kopenhagen, Ruhig. 

Coure vom 11. | 12. Cours vom II. 12 
Oonsols 100 11 100% [Silberrente — 63 — 


Preussische Consols 102 — 102 — Ungar. Goldr. 4proc. 75¹ e 


Ltal. 5proc. Rente 913, 91½ JOesterr. Goldrnte. — — | — — 
Lombarden 7% 75 [Berlin. — — 
öpre. Russen de 1871 92 —| 91½ Hamburg 3 Monat. — — 
öpre. Russen de 1873 90% | 90%, Frankfurt a. KH,. ——: —— 
Silber. — — 46 III[ Wien — —— 
Türk. Anl., convert. 131, | 13 Paris. — — — 


Unifieirte Egypter 70¼½ | 704g Petersburg 
London, 12. Febr. 1 Uhr 10 Min. Russen 90½. 
Frankfurt a. M., 12. Februar. Mittags. Credit-Actien 212, 62. 

Staatsbahn 198, 50. Lombarden —, —. Galizier 156, —. Ungarn 76, 30. 

Egypter 75, 00, Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 
rank fert a. M., 12. Februar. Italien 100 Lire k. 8. 

78,10àalOalO bez. a 
Ea im, 12. Februar. Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 

loco —, per Mürz 16,95, per Mai 17, 65. Roggen loce —, per Mürz 

13, 05, per Mai 13, 40. Rüböl loco 24, 00, per Mai 23, 90. Hafer 

loco 14, 75. 

Hamburg, 12. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco still, Holsteinischer loco 168— 172. ggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 132—138, Russischer loco unverändert, 102—105, 
Rüböl ruhig, loco 42½,. Spiritus still, per Februar 24½, per April-Mai 
24%, per Mai-Juni 24¾8, per Juli-August 25%. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 12. Febr. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai — Rogen per März 126, per Mai 129. ö 

aki, 12. Februar, [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weiner 

behauptet, per Februar 22, 60, per März 23, 10, per Mürz-Juni 23, 60, 


er Mai-August 40. Mehl fes r Februar 51, 75, per März 
30, per Ars t 53, 30, per geg 54, 40. Rüböl fest, per 
Februar 57, 25, per März 57, 25, per März-Juni 56, 50, per Mai- August 
55, 50. Spiritus ruhig, per Februar 40, 25, per März 40, 75, per März- 
April 41, —, per Mai-August 42, 50. — Wetter: Schön. 

Faris, 12. Februar. Rohzucker loco 28,—. 

ZLemdeon, 12. Februar. Havannszucker 12½ nom. ' 

Liverpool, 12. Februar. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ball., davon für Umsatz und Speculation 500 Ball. Unverändert. 


Abendhörsen. 

Wien, 12. Februar, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 270, 25. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 197, 25, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 95. Ocsterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 96, 10. do. Papierrente 
. Elbthalbahn — —. Still. N 

Frankfurt a. M., 12. Febr., 6 Uhr 58 Min. Creditactien 212, 87. 
Staatsbahn 188 87. Lombarden 70, —. Galizier —, —. Ungar Gold- 
route —, —. Egypt 70. 45. Laura —, —. Mainzer —, —. Still. 

Hamburg, 12. Febr. Oesterreichische Creditactien 2168/8, Staats- 
bahn 471½, 1884er Russen 86%, Packet 961/,, Russische Noten 181½. 
— Tendenz: Still. 


Marktberichte. 


F. E. Breslau, 11. Febr. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Im Geschäftsgange an sich ist der Vorwoche gegenüber keinerlei Ver- 
änderung vorgekommen, die Waarenfrage war ununterbrochen sehr 
schwach, in sämmtlichen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln nur 
e Bedarf entsprechend, und wenn dessenungeachtet die 

otirungen sich auf vor wöchentlichem Stande behaupteten, zum Theil 
auch noch etwas anzogen, so lag dies hauptsächlich in dem Umstande, 
dass Fabrikabten wie Grosshändler mit nutzlosem übermässigem An- 
gebot nicht an den Markt traten. Von Zucker hat sich die Notiz des 
Rohfabrikates am Wochenschlusse wiederum mehr befestigt und sind 
hierdurch erste Marken gemahlener Waare einigermassen angenehm 
beeinflusst worden. Den Kaffeehandel begünstigte die im Laufe der 
Woche gewesene holländische Auction, bei welcher abermals die 
meisten Marken wesentlich über Taxe gegangen waren. Von Gewürzen 
war Singaporepfeffer loco nur in kleinen Posten zu beschaffen und 
fortgesetzt sehr preishoch gehalten. Von Südfrüchten sind Rosinen 
billiger und Mandeln zu unveränderter Notiz angeboten worden. Fett 
hatte sich etwas preishöher gestellt und war in ersten Marken loco 
wenig auf Lager. Von Petroleum war russisches vernachlässigt und 
amerikanisches ist sowohl sofort greifbar wie für den laufenden Monat 
sehr notizfest geblieben. ‚ 


Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 
und 11. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 645 Stück Rindvieh 
(darunter 323 Ochsen, 322 Kühe). Der Markt entwickelte sich als ein 
sehr flauer und hinterlässt bedeutende Ueberstände Export nach Ober- 
schlesien 34 Ochsen, 100 Kühe und 58 Ochsen, 46 Kühe nach dem 
Königreich Sachsen. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawaare 49—52 Mark, II. Qualität 39 bis 41 M., geringere 
21 bis 23 M. 2) 1178 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleischgewicht beste feinste Waare 51—52 Mark, mitt!ere Waare 40 bis 
42 Mark. 3) 802 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleischgewicht excl. Steuer Primswaare 20—21 Mk., geringste Qualität 
5-7 M. pro Stück. 4) 587 Stück Kälber, gute Waare erzielte gute 
Mittelpreise. 


Breslau, 12. Febr. [Wochen markt- Bericht.] (Detailpreise,) 
Auf den verschiedenen Marktplätzen war im Laufe dieser Woche die 
Zufuhr von Lebensmitteln nicht bedentend. Die meisten Artikel 
wurden nur von Händlern feilgeboten. Die Kauflust war im Allge- 
meinen nur eine geringe. In den letzten Tagen sind grosse Trans- 
porte von Seefischen, unter Andern auch Sterletts, aus Russland hier 
eingetroffen. Notirungen: v 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pl., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes nnd geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,50—8,50 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., 
Enten pro Paar 3,50—4,50 M., Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn 
Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50 bis 
2,00 M., Poularden 6—8 M.. junge Hühner pro Paar 1,20—1,50 M., Auer- 
hühner Stück 5—9 M., Tauben pro Paar 80 bis 90 Pf., Günseklein 
Portion 70 Pfg., Hühnereier pro Schock 3,20 bis 3,40 Mark, Mandel 
80—85 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pr. Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1, 40— 1,60 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,40— 1,60 M., Rheinlachs 3,50—4 M., Steinbutt pro Pfd. 1,40 — 1,60 M., Wels 
pro Pfd. 90 Pf., Aal pro Pfd. 1,50 M., Zander pro Pfd. 0,60—1,00 M., Schleie 
pro Pfd. 90 Pf., Karpfen De M., Zwicken pro Pfd. 1,50 M., Dorsch 

ro Pfd. 35 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Schellſisch pro Pfd. 30 Pf., 

orellen pro Pfund 3,50 Mark, Sterletts 2,50 Mark, lebende 
Hummern pro Pfd. 2,20 M., gekochte Hummern 2,25 M., Krebse pro 
Schock 2,25—4 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfd. 
schwer 3 Mark, do. 2 Liter 8 bis 10 Pf., Blumenkohl pro Rose 
30—60 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 1—1,50 
Mark, Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 12 Pf, 
Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten Liter 15 Pf., Welschkohl Mandel 0,75—1,00 
Mark, Weisskohl Mandel 1,50 Mark, Blaukohl, Mandel 1,50—2 Mark, 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Grünkohl, Körbchen 15—20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 60 Pf., Oberrüben pro Mandel 20 Pf., Erdrüben Mandel 1—1,50 Mark, 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen 

ro Bund 10 Pf., Rabunze, Liter 20 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., 
Kürbis, Stück 50—60 Pf., Suppenkräuter, Liter 10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 1 Liter 30 Pf., gebackene Aepfel 
pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—35 Pfennige, gebackene 
Pflaumen pro Pfund 2030 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 40 Pf., 
Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf. 

Wild. Fasanen Stück 4—5 M. Grossvögel Paar 50—60 Pf. 

Wald früchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., getrocknete Steinpilze pro Liter 1,50 Mark, getrocknete 
Morcheln, Liter 3 M., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter 75 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro ock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen: 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 f., Graupen pro Liter 15—25 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pt. 

Grose-Glo „ 11. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff. er heutige Landmarkt verkehrte in matter Haltung. 
Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 15,00 bis 15,60 Mark, Roggen 12,00 
bis 12,60 Mark, Gerste 10,00 bis 12,00 Mark, Hafer 10,00—11,00 Mark. 
Alles pro 100 Kildgr. 

— ͤ U— — — — — 


Briefkaſten der Redaction. 


Abonnent R. W. hier: Der Künſtler dis e am k. k. Hof⸗ 


7ten 


burgtheater in Wien — Die Verſe „Nichts iſt ſchwerer zu ertragen 
als eine Reihe von guten Tagen“ entſprechen in dieſer Se nicht dem 
Original. In folgender Faſſung rühren ſie von Goethe her und ac 
ſich in der Sammlung „Sprichwörtliches“: „Alles in der Welt läßt ſich 
ertragen, Nur nicht eine Reihe von ſchönen Tagen.“ 

H. A. K.: Iſt uns unbekannt. 


be Dee = 
FFC ³ ³ ¾- EEE RNTET een 


a B. in K.: Der Beſteuerung mit 2 pCt. unterliegen ſolche Gebäude, 
welche ausſchließlich oder vorzugsweiſe zum Gewerbebetrieb benutzt wer⸗ 
den, den Zweck haben, der i Zubereitung, Verwerthung, Auf⸗ 
bewahrung von Sachen, Beförderung des Verkehrs zu dienen, namentlich 
abriken, Manufacturgebäude, Brauereien, Branntweinbrennereien ꝛc. — 
ient ein Gebäude zu Wohnungs⸗ und gewerblichen Zwecken, ſo kommt 
es auf die weſentliche und 9 an. Dient es der Haupt⸗ 
ſache nach zu Wohnzwecken, ſo iſt das Gebäude zu 4 pCt., dient es der 
Hauptſache nach zu gewerblichen Zwecken, zu 2 pCt. ſteuerpflichtig. 
bonnent G. in Liſſa: Die Einziehung eines Handlungsgehilfen 
u 5 G. gen Uebung iſt kein Entlaſſungsgrund. Vgl. Art. 64 
% B).z 


R. R.: § 133 Theil I Titel 8 des Allgemeinen Landrechts beſtimmt: 
„Back⸗, Brenn⸗ oder Schmelz⸗Oefen und Feuerheerde können an der ge 
meinſchaftlichen oder dem Nachbar gehörenden Scheidewand ohne 
deſſen Bewilligung nicht angelegt werden. 

I. R. in Oppeln: Die Nachforderung von Klaſſenſteuern findet nur 
im Fall gänzlicher Uebergehung und nur für das Kalenderjahr ſtatt, worin 
die Nachforderung geltend gemacht wird. Iſt jedoch mit der unterlaſſenen 
Entrichtung der ganzen Steuer eine Contravention gegen die Steuergeſetze 
enthalten, 0 verjährt die Nachforderung nur gleichzeitig mit der geſetz⸗ 
Eu Strafe. 88 5, 6, 10 des Geſetzes vom 18. Juni 1840 (GS. 


M. S. in K.: Wenn ein Vertrag vorliegt, in welchem die Penſion feſt⸗ 
geſe t iſt, kann dieſelbe nicht entzogen werden. 
9 ar langjähriger Abonnent: Wenden Sie fih an die Criminal: 
olizei. 
R. 100: Die Trauung eines evangeliſchen Mannes mit einer katholi⸗ 
ſchen Frau in beiden Kirchen nacheinander tft zuläſſig, ein Zwang für die 
e Geiſtlichen zur Ausführung des Trauactes liegt jedoch 
nicht vor. 
A. P. in B.: Sie gehören dem Landſturm an und ſind bei dieſem 
bienftpflichtig: 
A. B. C. in L.: Holzwolle iſt als Verpackungsmaterial für leicht zer⸗ 
brechliche Gegenſtände und viele andere Artikel dem Stroh und Heu vor⸗ 
zuziehen, einmal wegen ſeiner Sauberkeit und auch des billigen Preiſes 
wegen. In Schleſien erzeugt das Dampfſägewerk von J. G. Hering in 
Voſſowska OS. Holzwolle und ſtellt ſich der Preis je nach Feinheit auf 
4—12 M. per 50 Kilo franco Breslau. In Thüringen exiſtiren ebenfalls 
Fabriken für dieſen Artikel. 


Vom Standes amte. 9.10. Februar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Czaja, Ludwig, Kaufm., ev., Neue Weltgaſſe 25, 
Krauſe, Pauline, k., ebenda. — Anders, Hugo, Telegraphiſt, ev., Her⸗ 
mannſtr. 34, Biene, Anna, ev., Hermannftr. 18. — Theuſer, Franz, 
Bahnarbeiter, k., Bismarckſtr. 31, Zaczyk, Petronella, k., Hermannſtr. 3. 
— Ulbrich, Auguſt, Schmied, ev., Gniefgau, Priefert, Auguſte, ev., 
Neumarkt 27. — Moſes, Auguſt, Bäcker, ev., Kupferſchmiedeſtraße 2, 
Kaſcheck, Louiſe, k., Paulſtraße 11. ' 

Standesamt U. Hüner, Oscar, Werkführer, k., Jauer, Sabart, 
Luiſe, ev., Bergſtr. 10. — Löſchner, Wilh., Arbeiter, ev., Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 80, Paſternack, Paul., k., Neudorfſtraße 81. — Reichelt, Aug., 
Kutſcher, k., Freiburgerſtr. 12, Radajewska, Jos., k., ebenda. — Klein, 
Franz, Klemptner, k., Märkiſcheſtr. 112, Springer, Martha, k., ebenda. — 
Monſche, Adolf, Arbeiter, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 13, Rieger, Selma, 
k, ebenda. — Goriſch, Gottlieb, Wurſtmacher, ev., Gräbſchenerſtr. 44, 
Langner, Clara, ev., Graupenſtr. 8. — Gänßlen, Herm., Oberkellner, 
ev., Sadowaſtr. 67, Lau, Anna, k., e 19. — Horwitz, 
Ernſt, Dr. jur. moj., Freiburgerſtr. 42, Marck, Paula, moſ., Tauentzien⸗ 
1 Reter, Joſ., Arbeiter, k., Georgenſtr. 21, Langer, Erneft., 


Barticulier, 78 J. — Guckel, todtgeb. T. d. Arbeiter Paul. — Schu⸗ 
N J. — Geyer, Martha, T. d. 
Tiſchlers, Hugo, 2 T. — Klieſer, Carl, S. d. Kellners Paul, 2 Std. — 


er, Pauline, 
Droſchkenbeſitzersfrau, 40 J. — Gralka, todigeb. T. des Kämmerei⸗ 
Executors Joſef. — Waloſſek, Roſina, geb. Seibt, Arbeiterwittwe, 72 J. 
— Marcus, Iſaac, Handlungs⸗Reiſender, 23 J. — Puſcheck, Paul, 
S. d. Tiſchlers Wilhelm, 1 Std. — Jülke, Emma, T. d. Schloſſers 
Julius, 5 J. — Görlitz, todtgeb. T. d. Kohlenhändlers Heinrich. — 
Görlitz, Marie, geb. Grieſch, Kohlenhändlersfrau, 32 J. — Kornitzky, 
Marie, geb. Rohde, Tiſchlergeſellenfrau, 31 J. — Kolenda, Franz, 
Kutscher, 30 J — Warkotſch, Emilie, geb. Ledwig, Arbeitersfrau, 52 J. 
— Kronreich, Paul, Böttcher, 37 J. — Zelder, Paul, S. d. Kürſchner⸗ 
meiſters Wilhelm, 2. J. 

Standesamt II. Ochs, Friedrich, S. d. Arbeiters Friedrich, 10 M 
— Gilke, Elſa, T. d. Friſeurs Adolf, 1 J. — Milde, Wilhelm, Fabrik⸗ 
arbeiter, 64 J. — Hielſcher, todigeb. S. d. Wagenmeiſters Gottlieb. — 
Kunze, Edwin, S. d. Schuhmachers Berthold, 5 M. — Höhl, Auguſte, 
ohne beſ. Stand, 28 J. — Uhle, Anna, geb. Baſche, Maſchinenwärters⸗ 
frau, 60 J. — Sauer, Eliſabet, T. d. Ausſchänkers Julius, 3 J. — 
Böttner, Paul, S. d. Schloſſers Carl, 2 J. — Nawroth, Clara, T. d. 
Hilfsbremſers Anton, 4 J. — Springer, Bertha, ohne beſ. Stand, 27 J. 
— Schulz, Agnes, T. d. Schuhmachermeiſters Nepomuk, 12 J. — 
Handlos, Paul, S. d. Schloſſers Joſef, 2 J. — Sabiſch, Joſef, penſ. 
Locomotivführer, 48 J. — Klan, Sofie, geb. Keller, Tiſchlerwiltwe, 53 J 
— Lattner, Wilhelm, S. d. Schloſſers Wilhelm, 6 M. — Ebert, Adel⸗ 
heid, Particuliere, 52 J. — Kurzer, todtgeb. S. d. Maurers Joſef. — 
Maczewska, Friederike, geb. Riedel, Gutsbeſitzerswittwe, 81 J. — Hille: 
brand, Anna, T. d. Schloſſers Franz, 11 M 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

? Zeltgarten. Die Leiſtungen der gegenwärtig im Zeltgarten auf⸗ 
tretenden echt amerikaniſchen Gymnaſtiker The Berisors übertreffen, 
was allgemein anerkannt wird, Alles bisher in dieſer Art hier Geſehene. 
Schon dieſes Auftretens wegen allein empfiehlt ſich ein Beſuch des Variete: 
Theaters an der Promenade. Die kaleidoſkopiſch in ſchneller Aufeinander⸗ 
folge wechſelnden Gruppen, wobei der Chef der Geſellſchaft eine immenſe 
Tragkraft entfaltet, Saltomortales und verſchiedene gymnaſtiſche Pro⸗ 
ductionen tragen in allen ihren Details den Stempel des auf dieſem Ge: 
biete Erreichbarſten. Wohlthuend offenbart ſich hierbei Eleganz und 
üſthetiſcher Geſchmack. Ein durch feine Eigenart und anfprehende Form 
der Ausführung ſehr feſſelndes Pendant bilden die waſſerg mnaſtiſchen 
enen der Kunſt⸗Taucher und Schwimmer Familie The Johnſons. 


Die neu engagi ü it 5 = 

gagirten Kräfte für Geſangs⸗ und Couplet⸗Vortrag reuſſiren 
— vortrefflich. Die 8 und Tanz⸗Duettiſten Frl. Stephani 
tie tt Behrens bringen in ihren geſchmackvollen Duos ſchätzens⸗ 
werte Geſangsgaben von muſikaliſchem 


jedoch erth, zumeiſt in komiſcher Form 
je l ohne burlesken Beigeſchmack. Frl. Stephan iſt mit einem klang⸗ 
br en und ſehr ſympathiſchen Organ begabt, das für eine Operetten⸗Sou⸗ 
Mar ine gende Fülle und Ausgiebigkeit involvirt. Der Coupletſänger 
Mar = Reuter erweiſt ſich als ein befugter Vertreter dieſes bevor⸗ 
mussen 1 bier der fein zu charakteriſiren und zu pointiren verſteht. Bei⸗ 
l ung = 8 erwähnt, ee der Refrain feines fo populär werdenden 
Couple Sa tylvoll, ſchneidig, pyramidal“ jüngſt das Thema zu einer 
Preis > ( Bfeufnabe der Berliner humoriſtiſchen Zeitſchrift „Luſtige 
Blätter“ geliefert hat. — Wir weiſen noch darauf hin, daß das Auftreten 
75 wohlgeſchulten Elephanten „Blondin“ mit ſeinem Gefolge nur noch 
bis incl. Dinstag, 15. c., dauert. Heute Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, 
wild ſich derſelbe noch in einer letzten Ertra⸗Vorſtellung produciren 
auf die wir beſonders aufmerkſam machen. Am Mittwoch, den 16., treten 
wieder mebrere intereſſante neue Kräfte auf. 

* Victorin-Theater, Simmenauer Garten. Die am 13. Februar 
ſtattfindende Sonntags⸗Vorſtellung bietet zum letzten Male die Gelegen⸗ 
beit, das gegenwärtige großartige Künſtler⸗Enſemble in einer Sonntags⸗ 
Zorftellung zu ſehen. Bereits am 15. d. M. tritt eine völlige Aenderung 

es Programms ein, indem eine Reihe der beliebteſten Nummern aus⸗ 
ſcheidet, vor Allem Profeſſor Schalkenbach mit feiner wunderbaren, un 
nachahmlichen elektro⸗muſtkaliſchen Production. Am ſelben Tage verab⸗ 


Fleiß als auch die 


ſchiedet ſich die hier mit ſo großem Beifall aufgenommene Balletgeſellſchaft 
Lederer und der unübertrefftiche Jongleur Mr. Taylor. Von en ak a 


Specialitäten erfreut ſich namentlich der Affenmenſch Mr. Pongorilla der 


Gunſt des Publikums, welches feinen vorzüglichen Leiſtungen ſtets großen 
Beifall ſpendet. Daſſelbe gilt von der anmuthigen Taubenkönigin Mlle. 
Mantleni. Die ſo überaus beliebten Wiener Duettiſten Schmutz und Rück 
haben durch ihre neuen, wirkſamen Vorträge ſich noch mehr die Sym⸗ 
pathien aller Freunde des 
humoriſt Wilh. Fröbel iſt mehr wie je der Liebling der Breslauer, auch 
er bringt ſeit einigen Tagen ein vollſtändig neues Repertoir der komiſchſten 


Couplets, welche, wie immer, reichen Beifall finden. Am 16. d. M. treten]! 


völlig neue und großartige Specialitäten hinzu. 


Wekanntmachung. 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regulativs 


für die Stadt Breslau vom 6. eee 1874: 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder er⸗ 


wirbt, iſt verpflichtet, binnen 3 Monaten nach feinem Anzuge in biefiger |} 


Stadt, oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens, be⸗ 
hufs ſeiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er 
nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. 

Im Unterlaſſungsfalle verfällt derſelbe unbeſchadet ſeiner Verpflich⸗ 
tung, die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Inge 
ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des $ 53 der Städte⸗ 


ordnung vom 30. Mai 1853 in eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 


30 Mark: 
wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publi⸗ 


kums gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem SüpreBeinkbmn on . 


300 Mark beginnt. 
Breslau, den 10. Februar 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Freiſinnige Partei zu Breslau. 


Wir erſuchen alle Diejenigen, welche uns in der Agitation bei den 
diesmaligen Reichstagswahlen unterſtützen wollen, ſich im Wahlbureau, 


Mende’s Hötel am Magdalenenplatz, 
einzufinden. Das Wahl⸗Comité. [1969] 


unſer Wahlbureau 


befindet ſich 


Mende's Hotel, am Magdalenenplatz Nr. 11, 


und iſt täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags und 
3 bis 7 Uhr Nachmittags 
geöffnet. 


Liſten zur Einzeichnung in den Wahlverein liegen aus, jede auf die 
Wahlen bezügliche Auskunft wird ertheilt. ab, [1929] 
Das Wahl-Eomite 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Zu Ehren des 


Herrn Medieinalrath Prof. Dr. Fritsch, 


der einen überaus ehrenvollen Ruf an die Universität Leipzig ab- 
gelehnt hat, wird von Seiten der hiesigen Studirenden der Medicin 
im Hötel de Silesie am Montag, den 14. Februar c., ein 


Festcommers 


veranstaltet werden. 12109 
Zu demselben erlaubt sich alle früheren Schüler und Verehrer des 
Herrn Medicinalrath Prof. Dr. Fritseh einzuladen 5 


Das Comité. 
Beginn: Abends 8 Uhr e. t. 


Eintrittskarten zum Preise von 2 Mark sind beim Herrn Oberpedell 
Bünning und an der Abendkasse zu erhalten. 


Breslauer Bezirks ⸗Verein. 
Preußischer geamten- Verein. 


Montag, den 14. Februar c., Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn 
Profeſſor Rudd. Schmidt im Warteſaal II. Klaſſe des Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Mätkiſchen Bahnhofes „über Zweck und Methode der geo⸗ 
dätiſchen Meſſungen“. 12095] 


[ET e , 
Verein gegen Verarmung und Bettelei. = 


General⸗Verſammlung des XI. Local⸗Verbandes Dinstag, den löten 
Februar, Abends 8 Uhr, Vorwerksſtraße 57, Reſtaurant Klante. 


Musikalisches. 


Der Organiſt und Dirigent des Kirchenchores an der Pfarrkirche zu 
Elftauſend Jungfrauen, Herr Heinrich Lichner, feiert im April d. J. 
ein 25jähriges Jubilaum als Componiſt und . verſchiedener Ge⸗ 
angvereine. Seine Compoſitionen für Clavier, eſang und Orcheſter 
haben in weiten Kreiſen Eingang und Anklang gefunden; über 270 Werke, 
die er bisher veröffentlicht hat, bezeugen ſowohl feinen außerordentlichen 
Beliebtheit ſeiner Compoſitionen. Sein Jubiläum 
giebt dem unterzeichneten Comité Veranlaſſung, ſpäteſtens im April d. J. 
ein Feſtconcert zu arrangiren, bei welchem die muſikaliſche Leitung Herrn 
Lichner übertragen und vorwiegend Compoſitionen dieſes Dirigenten 
aufgeführt werden ſollen. Der Reinertrag dieſes n 


dem hieſigen + i 
Pestalozzi-Verein 
ugewenbet werben, welcher bekanntlich die Unterſtützung bedürftiger Lehrer⸗ 
ittwen und ⸗Waiſen ohne Unterſchied der Confeſſion bezweckt. 

Zu dieſem Unternehmen bitten wir ergebenſt um die freundliche Mit⸗ 
wirkung unſerer ſangeskundigen und ſangesfrohen Mitbürger, beſonders 
der verehrten Sängerinnen. Es ſollen ſowohl gemiſchte Chöre, wie auch 
Männerchöre, mit und ohne Orcheſter, ſowie Solis und Quartette, und 
zwar im erſten Theile des Concerts beſonders kirchliche, im zweiten Theile 
vorwiegend weltliche Compoſitionen zur Aufführung gelangen. Auch durch 
einige Concertſtücke des Orcheſters ſoll für Abwechſelung im Programme 
Sorge getragen werden. Die geehrten Damen und Herren, welche be⸗ 
ſonders auch mit Rückſicht auf den genannten guten Zweck bei dieſem 
Concerte mitwirken wollen, bitten wir ergebenſt, bis zum 20. d. Mts. 
bei dem Dirigenten Herrn Lichner, Weidenſtraße 21, oder bei den unter⸗ 
zeichneten Comité Mitgliedern Lipſins, Dr. Wetzel, Spitzer und Wieder: 
mann ſich ſchriftlich oder mündlich zu melden. Das Weitere bezüglich der 
Uebungen und Proben wird ſpäter belannt gemacht werben. 

Da das Concert zum Beſten des bieſigen Peſtalozzi⸗Vereins veran⸗ 
ſtaltet werden ſoll, ſo haben wir die feſte Zuverſicht, daß namentlich die 
hieſigen Herren Lehrer unſer Unternehmen durch rege Betheiligung unter⸗ 
ſtützen und dazu beitragen werden, ſowohl den Zweck des genannten 
Vereins zu fördern, als auch dem Jubilar, der ihnen ja als Geſanglehrer 
mehrerer hieſiger Lehranſtalten collegialiſch naheſteht, eine wohlverdiente 
Anerkennung zu bereiten. 


Das Comité. 
Beck, Rector. Böhme, Mittelſchullehrer. Toni Ertel, Lehrerin. 


—.— 


ſcher, Mittelſchullehrer. Geisler, Landſchafts⸗Syndicus. Dr. Handloß, 
tadtſchul⸗Inſpector. Dr. Kriebel, Stadtſchul⸗Inſpector. Langner, 
Lehrer. Lellmann, Dirigent der kath. Mädchen - Mittelſchule. Lipſins, 


Rector der ev. Mädchen⸗Mittelſchule I (Münzſtraße 7). Martha Lipfins. 
Auna Neudecker. Peuckert, Mittelſchullehrer, Vorſitzender des Peſtalozzi⸗ 
Vereins. Dr. Pfundtner, Stadtſchulrath. Prof. Dr. Reimann, Director. 
Reigber, Lehrer. Schröter, Mittelſchullehrer. Dr. Schneider, erſter 
ord. Lehrer an der ev. Mädchen ⸗Mittelſchule I. Spitzer, Lehrer (Kron- 
prinzenſtraße 22). Tietze, Lehrer. Bertha Walter. Walter, Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär. . Paſtor. 1 8 jenen e 
Wehel. Dr. Wetzel, Reclor der ev. Mädchen⸗Mittelſchule II (Trinitas⸗ 
ſtraße 10). Wiedermann, Rector (Holteiſtraße 33). 


Wiener Humors erworben. Der Geſangs⸗ ® 


Aus der Fraenckel'ſchen Stiftung zur Beförderung 
der Künſte und Handwerke ſind für das laufende Jahr folgende 
Stipendien zu vergeben: [1366] 

1) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch der koͤnigl. 

techniſchen Hochſchule zu Berlin. i 
2) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch derſelben 
Anſtalt behufs Ausbildung im Bauweſen. 

3) Ein Stipendium von 600 Mark zur höheren Ausbildung 

in der Maſchinenkunſt. 

4) Ein Stipendium von 750 Mark zum Beſuch der koönigl. 

Akademie der Künſte in Berlin. 

5) Stipendien zum Beſuch der Fachklaſſen an Gewerbeſchulen, 

ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum 
15. März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium ein⸗ 
zureichen. 

Auch können vom 1. April e. ab wieder einige , Fraenckerlide 
Freiſtellen“ an der hieſigen königl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule beſetzt werden. 

' Zur Concurrenz werden qualificirte Bewerber jüdiſcher Re⸗ 
ligion aus der Provinz Schleſien zugelaſſen. 
Breslau, den 27. Januar 1887. 


Das Curatorium 
der Commerzienrath Fraenckel'ſchen 
Stiftungen. ; 


. 


Das Paedagogium Ostrau bei Filehne, 


unweit Kreuz, Schule u. Pensionat, nimmt am liebsten Schüler in 
untere Klassen auf, Pension 750 M. Für ältere Zöglinge sind zur 
schnelleren Förderung Specialcurse eingerichtet. Pession 1050 M. 
Die Anstalt ist berechtigt Zeugnisse zum «inj. Dienst auszustellen. 
Prospecte, Refer. u. Schülerverz. gratis. [324] 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg Museum. 


Berger, München, Traum vom Jungbrunnen. 
ru. Henri Siemiradzki Glühwürmchen. 


acht Tage, 
Eutrée 1 M. Jahres-Abon. 1 Karte 4 M., folgende 3 M. [2138] 


Abonnenten jetzt alle Ausstellungen frei. 
— — x 


Von dem im Schlesischen Museum befindlichen Original- 


Aquarell: 3 [2151 
— Ludwig Passini, Neugierige, 2 
liegen vorzügliche Photographien zum Preise von M. 30, 12, 3 


und 1, im Vestibüle des Schles. Museum zum Verkauf aus. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Hr. 
6 Amtliche Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


EIERN wu 


Zur Beachtung. 8 
Eine grosse Anzahl gebrauchte F lügel haben wir 


bei Verkauf anderer Instrumente in Zahlung angenommen, die 


. 
wir in Stand gesetzt wegen Mangel an Raum sehr billi 


verkaufen und monatliche Ratenzahlungen von 6—8—10 Mk. 
genehmigen. 
Die Perm. Ind.-Ausetellung, Schweidnitzer-Str. 31, I. E. 


Visitenkarien, 


VWerlebungssanzeigen, Hochzeltselnladungen, moderne 
Briefpnptere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [2012] 


N. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandiung und Druckerei, 


Galva Institut H. Ohagen, Breslau, Schuhbrücke 60, Verniekelung 


33 Neugalvanisirung ge 


at eee 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. : 
Mondamin. 


Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgeléses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen⸗ und 
Saucen⸗ Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 
ärztlich empfohlen. 11767 
Fabr. Brown & Polson. K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 

oguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. & 60 u. 30 Pf. o. „ u. „ Pfd. engl. 


Daukſagung. 
Gegen rheumatiſche Schmerzen in Händen und 


üßen habe ich die Geſundheitsſeife des Herrn J. Oschinsky in 
reslau, Carlsplatz 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach 
Verbrauch von einigen Flaſchen Geſundheitsſeife bin ich von den 
Schmerzen gänzlich befreit worden. Herrn Oſchinsky ſtatte beiten 
Dank ab. 2146] 
Stroppen i. Schl., 13. Januar 1887. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf es 85. 


an 
IT 


Schutz 
ef 


Gustav Geisler, 


ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten un 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, ! 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst üb - 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachri: h- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 4, part.), worauf ie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden, U 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in a 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdiene 1. 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 


Friediaender. 


u ERS e a ee 


* . nene 7 
F ENTE Er are 
7 9 f 


1 


Bertha Lewy, 


Leon Bons, 
Verlobte. 2700] 
Krotoſchin. Lößnitz (Sachſen). 
Rechtsanwalt Steinau, 
Martha Steinau, 

geb. Levy. 

Vermählte. [880] 
Berlin, im Deut 1887, 
1 33 


Sa Nacht daten in Folge 
eines Lungenſchlages unſer 
innigſt geliebter Gatte, Vater, 
Bruder und Schwager, der 
Buchhalter des Vorſchußvereins 


Carl Kuntze 


im 55. Lebensjahre. 2742 
Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, um 
ſtille Theilnahme bittend, an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 
den 12. Februar 1887. 


Sonnabend, den 19. Februar, Abends 2½ Uhr, 
Concert 

der Herren Alfred und Heinrich Grünfeld 

und der Frau Regina Moszkowsky aus Berlin. 


Eintrittskarten für Mitglieder und deren Angehörige werden, 

soweit es der Raum zulässt, Donnerstag, den 17. d. Mts., Abends 

6—8 Uhr, ausgegeben. [2150] 
Die Direetion. 


In vergangener Nacht ver- 
schied sanft unser langjähriger 
treuer Mitarbeiter 2107] 8 


Herr Carl Kuntze. um: ESTER: 
Wir verlieren in ihm einen B|% Am LE Mts. verſchied 
in jeder Beziehung durchaus . plötzlich der Rector der evange⸗ 
zuverlässigen Beamten, dem f liſchen Elementarſchule Nr. 38, 
wir stets ein ehrendes An- EM Herr [2682] % 


denken bewahren werien. 5 Robert Thomas 
Breslau, den 12. Februar 1887. unterzeichneter Verein ver⸗ 
Vorstand und Verwaltungsrath liert durch dieſen Todesfall ein 
des Vorschuss-Verein zu Breslau, 8] % langjährig bewährtes, treues 
i 1 een e Mitglied, das ſich durch reiche 
N eee eee, 88 Kenntniſſe, beſonders auf natur⸗ 
g wiſſenſchaftlichem Gebiete, in 0 
1 1 le ara Weiſe auszeich⸗ 
nete. \ 
1 Ehre ſeinem Andenken! 
Breslau, 


e t Eintracht. 5 


Sonnabend, den 86. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Café restaurant: 


„Souper und Ball.“ 


j Billets-Ausgabe: Dienstag, den 22. d. M., im Ressourcen- 
Local. Spätere Meldungen bleiben diesesmal unberücksichtigt. 


1885] Die Vergnügungs-Commissien. 
3 K * 


Kaufmännischer Verein „Union“. 


Sonnabend, den 19. Februar 1887: 


2 Großer Familien- Faftnadjts- Abend. 


Concerthaus, Garteuſtraße. 
Donnerstag, Nachmittags Billets hierzu bei Herrn Oscar Giesser. 
’ 


Am 
; „ 2% Uhr, entſchlief in Potsdam fanft| umge 
Breslau, 12. Februar 1887. . nach ſchwerem Leiden unſer innig ge | ® 
Dle Beamten liebter Bruder, Schwager und Onkel 
des Vorschuss-Verein z. Breslau, Paul Teppich. [897] 
E. G. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Nae ht 855 uner- 
wartet am Lungenschlageunser # 
langjähriger College 2108] 


Herr Carl Kuntze. den 11. Februar 1887. 


Treu in seinem Berufe und | ® Der Verein 
bieder im Verkehr mit seinen 9 | & Beides id 2 een 
Mitarbeitern, hat er sich selbst e 4 REN 
in unseren Herzen ein ehren- ® 
volles Andenken gesichert. 


[87 4 


Vorläufige Anzeige. 


3 ern 27. Febru@: Abends 
7½ Uhr, im Musiksaal der 
Universität, 


Gartenſtraße 16. 
Faſtnachts⸗Dinstag, d. 22. Febr. 1887, 


Große Carnevals⸗ 
Redoute, 


maskirt und e biet, 
Vormerkungen auf Logen werden 
im Balllocale bereits entgegen⸗ 
genommen. [2141] 

Alles Nähere wird durch weitere 
Annoncen und Plakate noch bekannt 
gegeben. 


Eisbahn 
an der Liebichshöhe. 


Heute Sonntag, 
Mittag von 12 bis 2 Uhr: 


Militär Concert. 


Abends täglich. 
Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, 7½ Uhr: Fräulein Anna 
Kletke: „Reiſebilder“. [2122] 


Handwerker⸗Verein. s 
Mittwoch, d. 16. Februar, Abends 
8 Uhr, im Realgymnaſium 3. heil. 
Geiſt, Kaiſerin Auguſtaplatz 1: Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Nordtmeyer: 
„Ueber den Verbrennungsproceß“. 
Verein A. d. 14. II. 7. 
NN 


H. 14. II. 6½. Conf. QU III. 


F. z. O 2. d. 15. II. 7. M. 
Conf. 


B. B. — H L. VIII. BE 
87. Ab. 8. T. O. 5. B. M. 
. 0. 


Breslauer Concerthaus. . 9, 3; W. 4.18 1 


Heute: Großes Sonetrtla H. 20. II. 12%, St. F. u. T. 
d. Trautmann'schen Capelle. E 


12084 


Amalie Joachim, 


unter Mitwirkung der Pianistin ! 
Fräulein Anna Boek und fi 
des Declamators Herrn Paul 
Berthold. — Zur Auffüh- 
rung gelangt u. A.: „Die schöne 
= Müllerin“, Lieder - Cyclus von 
Franz Schubert m. versinden- 
dem Texte, — Nummerirte 
Billets zu 3 M., unnummerütte 
# zu 2 M. in der Schletter'schen 
Buch- u. Musikalienhandlung £ 
Franck & Weigert, 16/18 Schweid- 
nitzerstrasse. — Studenten- 
billets bei dem Oberpedell. 


Für die anlässlich des Hinscheidens unseres inniggeliebten 
guten Vaters, Grossvaters und Schwiegervaters 


Meyer Freudenthal 


uns erwiesene Theilnahme sprechen wir unseren herzlichsten 
Dank aus. [2687] 
Breslau, im Febrnar 1887. 


Die BEinterbliebenen. 


9815 


Für die aus Nah und Fern in so reichem Maasse uus zu- 
gegangenen Beweise liebevoller Theilnahme anlässlich des Hin- 
scheidens unserer iheuren unvergesslichen Tochter Margarethe 
sprechen wir hiermit unseren tiefompfundenen Dank aus. [875] 


Glatz. Robert Sehweizer und Frau. 


Im grossen Saale der neuen 
Börse 


Donnerstag, den 3. März, 
Abends 7, Uhr, 


Concert 


[2139] von 
Emtomologische Seetion. |% 


| Teresina Tua, 


Montag. den 14. Febr 3 4 
Sonntag. Abend. 44. Bons⸗Vorſtell. 6 e Ideen . ene 5 Kammervirtuosin I. M. der 
150. Abonnements Vorſtellung. 


5 Weitere Zug hles. Col ir Königin von Spanien, 
22. Sonntags Boritellung. „Der da 5 3 rien 1888. unter Mitwirkung des Pianisten 
fliegende Holländer.’ 


were: (Halbe Preiſe.) „Prin⸗ i Max van de Saudt 


fell n Irmia.““ (Zu dieſer Vor⸗ aus Rotterdam. 


tellung kann jeder Beſucher ein N 
Kind frei einführen.) Billets g 
& 3, 2, 1½, 1 Mark bei 


Montag. „Don Juan.“ i 
© Theodor Lichtenberg, 


| Victoria-Theater. | 


Simmenauer Garten. 
Großer Erfolg 


der neuen Nummern: 
„Da hat der Aff' 'ne Freud”! — 


Dinstag. (Kleine Preiſe.) Wallen⸗ 
ſteins Tod. 
Musikallenhandlung. 


- 5 — 
Lobe - Theater.“ 
Sonntag. 41. Bons ⸗Vorſtellung. „Papa Wrangel“, geſungen von 
Gaſtſpiel des Hrn. Friedr. Haaſe. . Schmutz & Rück; „Die Reichs⸗ 
„Der Narr des Glücks.“ Preis⸗“ tagsſitzung“ „Uns kann 
Luſtſpiel in 5 Acten von Wichert. WE Keiner an den Wimpern klim⸗ 
(v. Freſinau, Gr. Fr. Haaſe.) I per! — „Wir find die Erſten, 


00, 
15. 2. 


Nachmittags. „Der Zigeuner wir gehen voran“ — „So weit 
‘ 2 fi N u 5 Uhr. —— —ð1P[i&——-— 
baron.“ ſind wir jetzt“, geſungen von Anfang präciſe 
Montag. 42. Bons⸗Vorſtellung. Zum n 5 krücbel. 9 2127 Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. Abbitte. 


11. Male: „Der Viceadmiral.“ 
Dinstag. 43. Bons ⸗ Vorſtellung. 
Gaſtſpiel des Herrn Friedrich 
Haaſe. „Sie iſt wahnſinnig. 
a Sn Hr. Fr. Haa e. 

azu: „Der Vetter.“ (Siegel, 


Auftreten des Affenmenſchen 
Pongor lila, der Mlle. 
Mantleni mit ihren dreſſirten 
Tauben, der Ballet⸗Geſellſchaft 


Vor einiger Zeit habe ich über 
eine hieſige Dame das Gerücht 
verbreitet, dieſelbe habe in einem 
Delicateſſen-Geſchäft auf der Reu⸗ 


Lederer. des Equilibriſten Großes Concert ſcheſtraßze Citronen geſtohlen und 


II. Taylor u. der Soubrette 9 von der geſammten Capelle ſei nur in Folge meiner Inter⸗ 
Hr. Fr. Haaſe.) Fräulein Wiener. d. 1. Schleſ. Gren. ⸗Regts. Nr. 10. vention von der ſofortigen Ver⸗ 


halla a Theater. Nur noch 3 Tage: Capellmeiſter Herr Erlekam. haftung verſchont geblieben. [2739] 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. Dieſe Angabe erkäre ich hiermit 
Sonntag. „Der Viceadmiral.“ Prof. Schalkenbach. Kinder unter 10 Jahren frei. für eine bewußte Unwahrheit und 
Nachmittags: „ Der ſchwarze 3 Eutrees 00 Br: b 


leiſte der Dame, die in golge mei- 
Schleier.“ Schauſpiel in 4 Acten Schiesswerder. 


ner Bitten auf meine Beſtrafung 
von Oscar Blumenthal. [2126] Heute Son Con 2679] 


f a 11 der Hoi e, 
x un — 1 aupt⸗Verhandlung verzichte at, 
1 e n Großes Concert ese den g. Jener 87. 
2 en. von der Capelle des 
„Doctor Fauſt's ne IE DOIR,. ele. Gee Nr. 6, 


Breslau, ben 9. Februar 1887. 
Hauskäppchen.“ großartig dreſſirten Elephanten apellmeiſter 


Jacob Heilborn. 
„Blondin“, des Pony „Oscar“ ein Ge ü tslocal 
een. 7 0 un De u. dreſſirter Affen (der Elephant e Mr. Ryssel. 20 Pf. M ſch f 


als Velocipediſt, Seiltänzer ꝛc.). befindet ſich jetzt 
2 en ‚siltig. BU u Kinder unter 10 Jahren frei. 


ig Auftreten der Johnson-Famille 
7460 W e Liebich's Etablissement. 


i U oe ae eh 1.4 vis- i vis der sinski, 
D E Gri e.“ Heute Sonntag, den 13. Februar: L T Sins 1 
ns 1 in 5 Acten Auftreten der Dee u 0 


künſtler der Welt; der berühmten 
acht Amerikaner Berisor als 255 
n Ch. Pfeiffer. 8 Marchand Tailleur. 
Anf. des Coneerts 7, der Vorſt. 8 Uhr. „Excelsior“ 8 
5 55 BER ER, Dem von Coſtum⸗Gruppen). ater- Tr 1 
e Cors 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: [2149] 


Schweidnitzerſtr. 19, 1. Et. 


Akrobaten, der Duettiſten Herrn 
Behrens u. Fräulein Stephan, 
der Komiker Herren Martin 
Reuter und Zocher und der 


Montag, d. 14. Febr., Abds. 7½ Uhr, Der Hahn im Dorfe, Operette. 
im Musiksaale der Universität. 2, fang © übe (et) Am e 8: = ee Ball- 
Drittes Montag Anfang 7½ 5 ie ſchöne Galathe. Corsets, 1512] 


Cravatten, Strümpfe 
empfiehlt 5, Königsstr. 5 


Heinr. Adam. Adam. 


Chignous u. J Shiguons u. Zöpfe 


Ante zu bill. Preiſen in ver 4 
a Lina Guhl, Weidenſtr. 8. 


Ba 
Anfang 7 Uhr. Euter 50 Pf. 

Paul Scholtz S Lene 

Heute Sonntag: 2689] 
Großes Tan 1 frängden. 
Anfang präciſe 6 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
Bockbier⸗Ausſchank. BE 


8 Sonntag, 4 
Letzte Extra⸗ 


Nachmittag⸗Vorſtellung. 


Auftr. des dreſſirten Elephanten 


historisches Concert 
Bohn’ schendesan gvereins 


Vocaleompositionen 3 L. van „„Blondin“, des Pony 
Beethoven. 49638] „Oseun““ und Affen. 
Billets u Textprogrumme à 1% Entree Kinder 25 Pf., 
und 2 Mark in der Musikalienhonck. Erwachſene 50 Pf. 
ung von Franck & Weigert. 


Trieot⸗Taillen in beiten Qualitäten. 


Alleinige Niederlage 
Schweizer 
Stickereien, 
Original⸗Fabrikpreiſe! 
Perlen u. Schmelze, 
Wachsperlen 


in allen Farben. 


Schmelzbeſätze, 


Perl⸗ f 
garnituren. Gold und Silber 


Albert Fuchs, Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 49. 2117 


Gutſitzende 
Corſets, 


Zieglers 


Patent⸗Corſets. 
Kinderſtrümpfe 


in allen Farben, 
Max Hauschild 


Häkelgarne 
und Estre-madura. 


Für Maskerade 


| Morgenkleider und. Matinees, 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. 98221 


L.. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Am 1. April d. J. verlege ich mein Geſchäft nach 


Ring 31 (grüne Röhrſeite) 


Breslauer Goncerthans, 7 — 


und ſtelle deshalb von heute ab einen großen Poſten in 


Teppichen, Tiſchdecken, 
Läuferſtoffen 


verſchiedenen Genres 


zu ſehr billigen Preiſen zum Ausverkauf. 


Louis Lohnstein, 
Schweidnitzerſtr. 50, J. Etage, 


Eingang Junkernſtr. neben Hotel Goldne Gans. 


[1941] 


Vollſtändiger Ausverkauf! 


Anderweitige Unternehmungen ver⸗ 
anlaſſen uns, unſere Modewaaren⸗, 
Seiden- und Sammet Handlung voll⸗ 
ſtändig aufzulöſen. 

Das Lager, beſtehend aus den neueſten 
Stoffen, bietet für Brautausſtattungen, 
Ball⸗ und Geſellſchaftstoiletten, für 
Straßenkleider und Maskencoſtüme die 
vortheilhafteſte Gelegenheit zur An⸗ 


ſchaffung anerkannt guter Stoffe zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen, da 
das Lager ſo ſchnell als möglich ge⸗ 
räumt werden ſoll. 


Ichwarze Kleiderſtoffe 


in Seide, Wolle, Grenadine ꝛc. von 
nur vorzüglichſten Qualitäten, welche 
noch in großen Sortimenten am Lager 
ſind, verkaufen ganz bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe. 

Für Wiederverkäufer beſondere Vor⸗ 
theile. — Die Ladeneinrichtung iſt zu 


verkaufen. 
[2132] 


Iebr.Schlesinger, 


Modewanren-, Seiden- und Sammet-Handlung, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 28, 
2 schrägüber dem Stadt-Theater. ZU 


erer eee 7 zr . d TITEL HIHI ORT ® * 7 N 
eee ae ET ehe e r N Tree: 7 e 5 Nr Wer — Nr 


Ne 


Dritte Beilage zu Ar. 109 der Beesianer Zeitung, 


FEE 


rr 


— Sonutag, den 13. Februar 1887. 


5 .... — EEE 
PEP (( 


Vorläufige Geschäfts- Anzeige. 
Anfang März er. eröffne ich unter der Firma: 


12096] 


r 


Sprech 


für arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren: 


kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 


Dr. Emil Schlesinger, 


Amerienan demtist, 
SehmerzlosesPlombiren., 
Amerikanische Zähne, Gebisse ete, 

Rlemerzeile 14, II. Et. 


Zahn- &telier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 12. 
Mässige Preise. [1960] 


Extractionen ohne 
Schmer Zlose gar... Bewusstseins. 


Zahn-Arzt 5 
G. Kretschmer 


Gartenstr. 39, Ecke Agnessir. 1 


4 * 27 
Künſtliche Zähne, 
Stück 2 Mark, 
. Prima Quallität, 
ER naturgetr., ſchmerzl., 
künſtler. Ausführ., 


J plomben bing. 
Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 


Ich halte meine Sprechstunden 
12640) Vorm. 9—12 


achm, 2—5. 
Für Unbemittelte unentgeltlich 8—9. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahm-Arzt, 
Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 


Breslauer Concerthaus. 
Garteuſtraße 16. 


Lager: Bier 


aus der größten Brauerei in München 


von [2140] 
Gabriel Sedimayer, 
Zum Spaten. 
Alfr. Raymond’s Weinhdlg., 


arlesir. 20. 
Dejeuners, Diners, Soupers, 
auch ausser Haus. 1750] 
Gesellschafts- Räume. 


Spatenbräu, 
Pilsner Bier, 


vom Fass gezapft, 
empfiehlt [2147] 


Restaurant 
Eduard Scholz 


vormals Labuske. 


„Unterricht im Zeichnen u Malen, 
ſowie in allen modernen Techniken 
ertheile ich gründlich u. gewiſſenhaft 
in Curſen und privatim. 445 
lise Schlesinger, 
geprüfte Zeichenlehrerin, 
Ohlauerſtraße 8, II. r. 


Franzöſiſchen Unterricht 


in Converſation und Correſpondenz 

wünſcht ein Kaufmann zu nehmen. 
Offerten unter A. B. 4 in den 

Briefk. d. Bresl. Ztg. [2717] 


Sr: Lehrerin, welche mehrere Jahre 
im Auslande gelebt hat, wünjcht 
engl. u. franz. Unterricht z erteil. 
Off- u. 6. B. 13 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein Ruſſe 


wünſcht Unterricht in der ruſſiſchen 

Sprache zu geben und auch zu cor⸗ 

reſpondiren. Off. . 24 Exped. der 
2639] 


Bresl. Ztg. 
* * 

> könn. noch theilnehm. 
Fräuleins an dem Curſus zur 
gründl., prakt. u. theoret. Erlernung der 
ff. Damenſchneid. nach neueſt., leicht 
faßl. Syſtem. Jede Dame wird nur, 
wie bekannt, vollſt. ausgebild. entlaſſ. 
und arbeitet auf Wunſch für eigenen 
Bedarf. — Atelier Schuhbrücke 70, 
2. Etage, Ecke Albrechtsſtr. [2529] 

E. sSudhoff, Damenſchneiderin. 


’ 


Zum Vierhändigſp., Std. 1 Mk, 
erbietet ſich eine gut enwpf. Glas 

Offerten K. 49 Expe⸗ 

[2488 


vierlehrerin. 
dition der Bresl. Ztg. 


Tischzeuge, 


ſtunde SA 


EZ; 


Congreß Stoff, 


zu Gardinen, Decken, Schür⸗ 
zen, exrème, deru, weißt, 
bunt, glatt und 0 
110 Ctm. breit, vr. Mtr. 60, 
{ r i 
5 4 auer⸗ 
8 M. Charig, 5 = 


ſtraße 2. 


Congreß-Stoff, 
5 glatt — 3 3 


uswah 0 
Allerbilligſten 
bei [1489] 


Schaefer & Feiler, 


[50] Schweidnitzerſtr. 50. 


Soeben iſt erihtenen: [2120 


Der Kampf 
um die Weltherrſchaft 
von Ewald Paul. 
Preis 75 Pf., freo. pr. Poſt gegen 
Einſendung von 78 Pf. in Briefmarken. 
Ein hochintereſſanter Beitrag zur 
Löſung der Frage, ob das Deutſche 
Reich mit Frankreich oder Ruf: 
land den Kampf um die Weltherr⸗ 
ſchaft zu führen haben wird. 
Verlag von Braohvogel & Ranft 
in Berlin W., Körnerſtr. 23. 


Für Damen! 
Anfertigung eleganter ſowie ein⸗ 
facher Garderobe, nach den neueſten 
Fagons, in gutem Sitz, gediegener 
Arbeit, zu ſoliden Preiſen. [887] 
Wanda Fischer, 
Martha Danziger, 
Breslau, Zwingerſtraße 24. 


Echte Nußbaum 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie au 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt [7188] 


Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 
Letzte Ulmer 


Münster-Lotterie 
Ziehung am 7., S. u. 9. März 1887 
Hauptgeldgewinne: Ba 


— 
M. 75000, 30000, 0000 


zus, M. 350 000 bares 
Geld ohne jeden Abzug. 
Lose a 3 M., [663! 
‚bei mehr höchsten Rabatt. 
Die en General-Agenten 
H. Klemm & Gebr, Schultes, Ulm 
u.d.Verkaufsstell, i. Deutschland. 


5 r zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig's 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt: 
Kindern das Zahnen zu er⸗ 
leichtern, ſowie Unruhe und 
n fern u halten, 
e 

M 


ſtens empfohlen. Echt zu be⸗ 
Em à Stück 1 Mark durch 
ie Erfinder 953 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Breslau echt zu haben 
in den meiſten Apotheken; bei 
A. Fuchs, Hoflieferant, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49; B. Reinelt jr., Ad. 
Levy jr., Ring 48; J.Silberstein, 
Ring 56; B. Fiebag, Friedrich⸗ 
frage 53a; Fuchs jr., mer 
Brake 2; M. 2 Ohlauer⸗ 
aße 2. 
FF 


Ein Mann ri.) find. g. ©. bill. 
Penſ.Nenſcheſtr.“ 6, Ecke cönie gpl. III. 


— 


Schicht find. gut. Beni. Weauſſ. 
d. Schularb. bei Cebu, la, Ned: 


Rev. a. D., Sa lzſtr. 6 1. [2683] 


Ache Art 
jeder Art 
J. Mandorosky, Fiſchergaſſe 26. 


Gardinen, Teppiche und 


% Landwirthschaftliches Institut 


| für jede Branche 


en von Stickereien] man \ 
ertigt Mech. Stickerei] an das Tageblatt in Sagan einſenden. 


S. Kaplan, Breslau, Neumarkt 16, 


mein großes Waarenhaus für Manufactur-, Modewaaren, Leinen und Wäsche, | 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Möbelstoſſe 


ö W Nor . 


Die Bureaus der General⸗Agenturen der 
„Colonia“, 
Köluiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt, 
„Agrippina, 

See⸗, Fluß⸗ u. Land⸗Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſowie der 
Kölniſchen 

Hagel-Verſicherungs⸗-Geſellſchaft 

befinden ſich von heut ab 12088 

am Rathhauſe (Riemerzeile) 15,1. Et. 
Breslau, 13. Februar 1887. 

Ditges & Schaefer. 


[Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 


Penſionat, Lehrerinnen- Seminar, Höhere Töchterſchule, 
Breslau, Gräfl. Renard'ſches Palais, Neue Sandſtraße 18. 
Das neue Schuljahr beginnt am 18. April. Das Schulgeld f. d. unteren 
Kl. der h. Töchterſchule beträgt 4—6 Mark. Penſion: 600-400 Mark. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: [1690] 


Theodolinde Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 

Anmeldungen f. d. am 18. April beginnende neue Schuljahr werden 
daſelbſt v. 12—1 erb. Schulgeld f. d. unteren Kl.: 4-6 Mk. Nähere 
Auskunft u. Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: Die hoch⸗ 
würdigen Herren are von St. Dorothea, von St. Nicolai 
und von St. Mathias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Holthausen, 
Neue Saudſtr. 18, Reuard'ſches Palais. 

[1691] Die Vorſteherin: Laura Juckennek. 


Penſionat 


für wiſſenſchaftl. und praktiſche Ausbildung junger Mädchen von 
Elise Höni ger geprüfte Schulvorſteherin, 
4 S0; Breslau, Gartenſtr. 9. 
Zu Oſtern finden einige junge Mädchen aus guter Familie Aufnahme. 
Franzöſin und Engländerin im Hauſe. Näheres und Proſpect durch die 
Vorſteherin. Sprechſt.: Nachm. von 2—5 Uhr. 678] 


Muche's höhere Knabenschule, 


Gartenstrasse 43, part. (Ecke Höfehenstrasse.) 
Anmeldungen täglich von 8—1 Uhr. 2155] 


Otto Rumbaur. 
der Universität Leipzig. 


Der Anfang des Sommer-Semesters ist auf den 19. April fest- 
gesetzt. Programm und Stundenplan beim Director des Instituts. 
[891] Geh. Hofrath, Prof. Dr. Blomeyer. 


Cabiuetflügel, Pianinos, Reiche Heiraths⸗ 


amerik. Harmoniums j. preisw. = 
3. v. Univerſitätspl. 5 Janssen. —2 artien u 3 


jedoch nur ſolche und der 


0% 


f 212 R beſſeren Stände, BR ver- 
Egyptiſch Lilienweiß e- ae zeeil u. discr. 
verleiht augenblicklich der — 0 ohUmamm, 

aut ein des, zartes [ Autonienſtr. 16,11. i.Breslau. 


olorit durch ſanfte, natürliche 

Auflage und verbeſſert den Teint 

durch ſeine milden Beſtandtheile. 
a Fl. 1 M. 25 Pf. 


Vom Bürger- bis 
Me böchften Adel» 


8 
tand können Sie 
un ter ſtrengſter 
Diseretion ſich 
@jojort reich und 
U 
9 


Boraxhaltige 


Lilienmilch 


a ſſend verhei⸗ 
5 raten. 
Verlangen Sie einfach ſofortige Zu⸗ 


endung unferer reichen Heiratsvorſchläge. Porto 
0 Pf. General⸗Anzeiger, Berlin SW. 61. 
(Größte Inſtitution der Welt!) Für Damen frei. 


Ein tüchtiger 


Kaufmann, 
Chriſt, der Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
Kurzw.⸗Brauche, 29 Jahre alt, 
im Beſitz eines Verm. von 6000 
Mark, welcher ſich in nächſter Zeit 
etab., ſucht, behufs ſpät. Verheirathung, 
die Bekanntſchaft einer jung. Dame 
oder Wwe. mit entſpr. Verm. zu 
machen. Suchender w. auch nicht 
abgeneigt, in ein ſchon beit. Geſchäf; 
zu heirathen, welches derſ. käuflich 
übernehmen kann. Offerten sub 
H. 2641 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Hanienftein und 
Vogler, Breslau. Discr. Ehren⸗ 
ſache. Anonyme Offert. w. nicht 
berückſichtigt. 878] 


Lilienmilchſeife, 


die anerkannt vortrefflichſte 
feiner Toiletteſeifen, 888 
d t. 1 M. 25. 


F. Hausfelder, 


älteſte En Parfümerie⸗ 
28, Schweidnitzerſtr.! 28. 


Cartons 2 


liefert in eleganten ſowie einfachen 
Ausführungen prompt und billigſt 
M. Labude, Cartonagen⸗Fabrik, 
Breslau, Kloſterſtr. 38. 
in unbeſcholt. Mädchen m. mittel⸗ 
mäß. Vermögen wünſcht d. Be⸗ 
kanntſch. d. Briefwechſel m. e. Beamten | M 
im Alter bis zu 40 Jahren behufs 


Verheirathung. Reelle Off. mit] Offerten unter k. S. 30 poſt⸗ 
Ang. der Verhältn. u. Adreſſe wolle | lagernd Poſtamt 4, finden Be⸗ 
bis z. 18. d. M. u. Chiffre 17 | rückſichtigung 


gung. 
Strengſte Diseretion Ehren: 
12690] 


— Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache. ſache. 
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DEE: ua 
Militächienft- Verſiherungs⸗Anſalt 


. 
in Hannover, 

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 7878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 
16,678 Knaben mit M. 18,425,000.— Capital — gegen 15,682 Knaben mit 
M. 16,586,000.— Capital im Jahre 1884. Status Ende 1885: Vers 
e 0 M. 53,000,000; Jahreseinnahme M. 3,400,000; Garantie⸗ 
mittel M. 7,000,000; Invalidenfonds M. 57,000; Dividendenfonds Mark 
282,000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. 
Inactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 
zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. [2085] 


Den Herren Bauunternehmern 
empfehlen wir unfere feuerficheren Stein⸗Dachpappen ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie m Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten, engliſchen Steinkohlen⸗ 
theer, Steinkohleupech, Asphalt, Klehemaſſe, 
Dachpappennägel o fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen Erfah⸗ 
rungen beſonders gut bewährt. ue üsernepmer 
wir die Ausführung von Pappbedachungen in Accord 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 


mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 

Holzeementdächer zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, bes 

merken noch, daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 


Breslau, guchergaſſe 21. [2099] 


Stalling & Ziem. 


Wuerkennung! 


Ich erachte es als meine Pflicht, die Pünktlichkeit und 
Coulanz der Süehrischen Vieh - Vereicherunge- 
Bank zu Dresden anzuerkennen. Mein im vergangenen 
Monat verendetes werthvolles Pferd wurde mir von obiger 
Bank höchſt zufriedenſtellend entſchädigt, was ich hiermit 
gern veröffentliche. 889] 

Breslau, den 5. Februar 1887. R 

W. Thiem, Biergroßhändler. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle Thiergattungen bei feſten, 
billigen Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen ſich 
die Vertreter der Sächſiſchen Vieh Verſicherungs⸗Bank in 
Dresden. 

Breslau, den 11. Februar 1887. 

Die Subdirection Breiteſtraße 16/17 
Carl Igler. 
Thätige Agenten werden an jedem Orte gerne augeſtellt. 
\ Haupt⸗Agenten der Bank: 
In Breslau Herr Inſpeotor] In Militſch Herr S. Shoyke, 


Carl Spengler, Gold. Rade⸗⸗ Namslan Herr Emil 
gaſſe 20. Spiller. 
„Brieg Herr Partic. H. Scholz. = Raudten Herr Oswald 
„ Canuth Herr Carl Reisch. Ziegler. 
„ &ojel OS. Herr Franz] Schweidnitz Herr Rent: 
Hass jun. meiſter Goebel. 
Dyherufurth Herr Gust.| Schönbankwitz Herr Fr. 


Perlitius. 
„Trebnitz Herr Em. Goy. 


Rogner. 
Falkenberg OS. Herr Jos.“ 
Fitzk Waldenburg Herr Gust. 


e. 
„ Habelſchwerdt Herr Aug. Hiersekorn. 
Mihlan. „ Wohlau Herr Oscar Linke. 
„Landsberg OS. Herr los] = Neumarkt Herr Friedr. 
lanus. Kallert. 


Zeugniß über Gicht und Rheumatismus. 


Als einziges und ſicherſtes Linderungsmittel für Gicht und 
rheumatiſche Schmerzen habe ich das Ringelhar at- 
Glöckner'ſche Wund⸗ und Heibpflafter”) 

un 


gebraucht. Obgleich ich vom Rückgrat aus über die 
von den Hüften bis zu den Knien gänzlich gelähmt war, jo 
konnte ich doch ſchen nach Zwöchigem tüchtigem Einreiben mit 
dem Pflaſter und Einpackungen in Wolle wieder aufrecht ſitzen 
und bald auch gehen; jest kann ich bei fortgeſetztem Gebrauch des 
Pflaſters auch meine Wirthſchaft beſorgen. Ich möchte deshalb 
nicht unterlaſſen, allen Leidensgefährten zu empfehlen, dieſem 
vortrefflichen Hilfsmittel zu vertrauen und es . 
Leipzig, Turnerſtraße 3, Hof III, den 9. Februar 1886. 
Frau Johanne Ruppert. 


) Mit Schutzmarke . auf den Schachleln. Zu beziehen & 50 und 


25 Pf. (mit Gebrauchsanweiſung) in allen Apotheken. Zeug: 
niſſe liegen daſelbſt aus. NB. Büte genau auf obige Schuß⸗ 
marke zu achten. 12083] 


Preuß. Lotterie. 


Der Beſitzer eines hieſigen, in beſter Lage befindlichen größeren 
Cigarrengeſchäftes, mit ſehr großer Belauntſchaft ni 8 1 
den Verſchleiß von Lotterielooſen, reſp. Unterzollecte zu über⸗ 

Gefl. Difert, erbeten sub H. 2674 an Haaſenſtein & Sonn 
0 1872 
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Die Stelle eines 


Magiſtrats und Standesamts- 


Sauerbrunn 
Grauhof bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diäte- 
a, lische Erfrischungs- und Tafelgetränk 
empfiehlt das l 

General-Depot für Schlesien 


— 


Secretairs, 


mit welcher ein Dienſteinkommen von 1000 Mark Gehalt, 600 Mark Dol⸗ 
metſchergebühren und 360 Mark Wohnungsgeldzuſchuß verbunden, iſt 
vacant und zum 1. April c. zu beſetzen. 

Bewerber, welche der polniſchen Sprache vollkommen mächtig und mit 
der ſelbſtſtändigen Bearbeitung des geſammten Steuerweſens ſowie der 
Standesamtsgeſchäfte eingehend vertraut ſind, wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen und eines Lebenslaufes bis zum erſten 


März c. uns einreichen. 


Der Inhaber der Stelle iſt verpflichtet, nach erfolgter definitiver An⸗ 
ſtellung der ſtädtiſchen Relictenverſorgungskaſſe beizutreten. 
Während der 6 monatlichen Probedienſtleiſtung wird der Wohnungs: 


geldzuſchuß nicht gezahlt. 


Bei gleicher Qualification erhalten Civilverſorgungsberechtigte 


Vorzug. 


den 


Beuthen OS., den 7. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


gez.: 


Dr. 


Bruning. 


Lebens⸗Verſicherung. 
Die Genus ral⸗Agentur 


einer älteren deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft für die Provinz 


Schleſien mit Domicil in Breslau und feſten 


Bezügen iſt neu zu beſetzen. 


Reflectanten wollen ihre Bewerbungen unter Chiffre X. 100 an 1171 


Moſſe, Breslau, richten. 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Nicolai 
Band XV Blatt 308 auf den Namen 
des Maurermeiſter Wilhelm Brie- 
ger zu Kattowitz eingetragene, auf 
der Friedensſtraße Hausnummer 262 
belegene Hausgrundſtück 

am 5. April 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 9, verſteigert werden. 

Das Grundſtück mit einem Hof⸗ 
raum von 0,1960 Hektar iſt zur Grund: 
ſteuer nicht, dagegen mit 2457 Mk. 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kauſbedingungen können in der 
Gerichts ſchreiberei 1, während der 
Amtsſtunden, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden 3 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
teigerungstermin vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls 
Pieielben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 


gegen die berückſichtigten Anſprüche 


im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Sesso 
des Zuſchlags wird 213: 

am 6. April 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, 
verkündet werden. 
Nicolai, den 7. Februar 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Be anntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 65 die Firma [2100] 
Paul Nixdorf 
u Bolfenbain als Zweigniederlaſſung 
er in Striegau beſtehenden Haupt⸗ 
niederlaſſung und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Buchbindermeiſter 
Paul Nixdorf am 1. Februar 1887 

eingetragen worden. 
Bolkenhain, den 7. Februar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 72 eingetragenen 
Firma 12102] 


. C. Bec 
in Spalte Bemerkungen Folgendes 


eingetragen worden: 


Zwangsverſteigerung. 

Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers Gott⸗ 
fried Göllner zu Schweidnitz fol 
die zur Concursmaſſe gehörige, 
im Grundbuche von Croiſchwitz, Kreis 
Schweidnitz, Band II Blatt 49 Ar⸗ 
tikel 40 auf den Namen des Gott⸗ 
ſried Göllner eingetragene, zu 
Croiſchwitz belegene Juckerfabrit mit 
\ ER dazu gehörigen Gebäulich⸗ 
eiten 

am 29. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 20, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 947,82 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 16,0260 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 2978 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer 19, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der Concursverwalter 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird f 2104] 

am 30. April 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schweidnitz, den 9. Februar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


Verdingung. 


Die Lieferung von [892] 


eichenen Pfählen und 
Bohlen 


zur Reparatur der hieſigen Oder⸗ 
brücke fol 2 0 werden. Ver⸗ 
ſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 
1. März c. an uns einzureichen. Be⸗ 
dingungen können in unſerem Stadt⸗ 
ſecretariat eingeſehen, auch von uns 
abſchriftlich bezogen werden. 
Ohlau, den 11. Februar 1887. 
Der Magiſtrat. 


Dean find. liebev. discr. u. bill. 
Aufn. b. e. Wittwe. Stets Rath 
u. Hilfe. Off. V. W. 1000 hauptpoſtl. 


063,10 Hektar 


wan sverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Stadt 
Parchwitz Band II auf Blatt Nr. 45 
auf den Namen des Fuhrwerks⸗ 
beſitzers Carl Bachſtein eingetra⸗ 
gene Grundſtück 
am Dinstag, 

den 29. März 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 


lan Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 3,32 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
zur Grundſteuer, 
mit 597 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Die ET 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffenden Nachweiſungen, ſowie 
beſondere 2 können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. = 
Alle Realberechtigten werden auf: 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 

ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſorüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2103] 

am Mittwoch, 
den 30. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Parchwitz, den 26. Jan. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Schwanert. 


Der Handelsmann 
Fritz Blumberg 
aus Breslau, geboren am 22. Juli 
1856 zu Deſſau, moſaiſch, wird be⸗ 
ſchuldigt, am 14. November 1885 zu 
Kreuz ohne vorherige Beſtellung von 
einer feſten Verkaufsſtätte aus Ga⸗ 
lanterie: und Kurzwaaren feil ge⸗ 
boten, ohne dieſes vorher bei der 
Gemeindebehörde zu Kreuz ange⸗ 
meldet, noch die Steuer für den 
Wanderlagerbetrieb ei 


haben. 

Zuwiderhandlung gegen die 88 1, 
3, 4, 7 und 10 des Geſetzes vom 
27. Februar 1880 (Geſ.⸗S. pro 1880, 
pag. 174 ff.) 

Derſelbe wird auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 
zur Hauptverhandlung 

auf den 13. April 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht 
zu Filehne, Zimmer Nr. 13, 1 Treppe 
hoch, geladen. 0 

Bei ſeinem unentſchuldigten Aus⸗ 
bleiben wird zur Hauptverhandlung 
geſchritten werden. 

Filehne, den 5. Januar 1887. 

Pawelecki, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Der Schmied 
Paul Alois Grund, 

geboren am 23. Juni 1858 zu Hem⸗ 
mersdorf, zuletzt wohnhaft zu Hein⸗ 
richswalde, Kreis Frankenſtein, unehel. 
Sohn der verehel. Stellenbeſitzer 
Karoline Karlauf, geb. Grund, 
ledig, katholiſcher Religion, gedient 
vom 5. November 1878 bis 18. Sep⸗ 
tember 1881 in der 9. Compagnie 
1. Poſen'ſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 18 und noch unbeſtraft, wird 
beſchuldigt, als beurlaubter Wehr⸗ 
mann der Landwehr — ohne Er⸗ 
laubniß ausgewandert zu ſein. — 
Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 des 
Strafgeſetzbuchs. 

Deiſelbe wird g 

auf den 14. April 1887, 

Vormittags 12 Uhr, 

vor das Königliche Schöffengericht 
zu Reichenſtein zur Hauptverhandlung 
geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird derſelbe auf Grund der nach 
472 der Strafproceßordnung von 
dem Königlichen Landwehr⸗Bezirks⸗ 
Commando zu Münſterberg ausge⸗ 
ſtellten Erklärung verurtheilt werden. 

Reichenſtein, den 23. December 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


[918] 


. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 286 die Firma [2101] 
H. Herzberger 
zu Kattowitz und als deren Inhaber 
der Apotheker 
Hugo Herzberger 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 5. Februar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


a 


cr EEE 
intmachun 

Die Schloſſerarbeiten zum Bau 
des Schulhauſes Paulinenſtraße 14 
ſollen getrennt in 2 Looſen, die 
Thür⸗ reſp. die Fenſterbeſchläge um⸗ 
faſſend, im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. 

Entſprechende Offerten ſind bis 
Dinstag, den 22. Febrnar 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbau⸗In⸗ 
ſpeclion für den Weſtbezirk, Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 14, II Treppen, Zimmer 
Nr. 47, abzugeben, woſelbſt die ein⸗ 
gegangenen Offerten zur angegebenen 

tunde in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter werden eröffnet 
werden. [2119] 
Anſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Submiſſions⸗ 9 — können 
t 


während der Dienſtſtunden in dem 
oben bezeichneten Bureau eingeſehen 
werden. 
Breslau, den 9. Februar 1887. 
Die Stadt⸗Bau⸗Depnutation. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des Strafen: 
düngers und der Schoorerde, 
welche } 3. 2134] 

1) auf einem zwiſchen der Branden⸗ 

burgerſtraße, Gabitzſtraße und 
Gräbſchener Chauſſee belegenen 


Platze und 
2) auf dem Platze Nr. I an der 
Trebnitzer Chauſſee 
abgeſchlagen werden, auf die Zeit 
vom 1. April 1887 bis ultimo März 
1890 haben wir auf, 
Mittwoch, den 16. Febrnar c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Büreau VI, Weiden⸗ 
ſtraße 14, I. (Hauptfeuerwache) Ter⸗ 
min anberaumt. 

Ebendaſelbſt ſind während der 
Amtsſtunden die Kaufbedingungen 
einzuſehen. Den Käufern wird es 
freigeſtellt, ſelbſt geeignete Abſchlage⸗ 
plätze in Vorſchlag zu bringen und 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Der Magiſtrat. 


Verein Fan 1858, 


von 
Hamburg, Deichſtraße 11. 
Koſteufreie Stellenvermittelung, 
Penſions⸗Kaſſe 
(Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alters⸗ und 
Waiſen⸗Verſorgung), 
Kranken⸗ u. Begräbnißkaſſe, e. H., 
Unterſtützungs⸗Commiſſion ꝛc.ꝛc. 
empfiehlt 
den Herren Chefs für eingetretene 
kaufmänniſche Vacanzen jeder Art 
und Branche ſeine gut empfohle⸗ 
nen ſtelleſuchenden Mitglieder. 
Vereinsangehörige 

ult. December 1886: 17 917, 
davon 2341 etablirte, 14 419 
nicht etablirte Mitglieder und 1157 
Lehrlinge, welche ſich über eine große 
Anzahl Plätze des Deutſchen Reiches, 
etwa 300 Städte des außerdeutſchen 
Europa und 160 überſeeiſche Plätze 
vertheilen. 

Beſetzt ſeit Beſtehen des Vereins 
bis zum 11. Januar 1887: 23000 
Vacanzen, im Jahre 1886: 2194 
Vacanzen. Die Verwaltung. 


Gegen ſichere Unterlage u. Bürgen 
werden 8180 
5000 M. auf 2—3 Jahre 
zu 5 pCt. Zinſen vom Selbſtdarleiher 
geſucht. Offerten sub E. 95 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


30000 M. Mündelgeld gegen 
pupill. Sicherheit per April zu ver⸗ 
geben. Offerten unter H. 82 Exped. 
der Bresl. Ztg. [2053] 


Abe rentables Speditions⸗ 
Geſchäft krankheitshalber bill. zu 
verk. sub R. B. 96 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Specialarzt [300] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Hautkrank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u. 4 —6 Uhr 
Nachm.. Auswärts brieflich. 


Auch brieflich werden diser. in 
3 4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibe-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
dusch d, vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 


Sonntags v. 12—2; veraltete u. verzw. 5 


Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten ıc. = 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
e Folgen in kürzeſter Zeit sub 
arantie, 
auch Frauenleiden. 
Dehnel er., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


N welche zurückgezogen leben 

wollen, Br billige liebev. u. 
discr. Aufn. b. Frau Stadthebamme 
Haudlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 8. 


amen f. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. ftr. Discr. bei 
Stadthebammetenzuik, Gr. Feldſtr. 30. 


e na finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 2 , I. [2690] 


ilfe, bald. Aufn. diser. 
Rath, Wehe bet geb 89200 
Breslau, Berlinerſtr. 222. [2692 


4 
* 
9. 


Bekanntmachung. 
Zum Zweck des Ausbaues der 
Straße vom Dorfe Loſſen zum 
Bahnhof Loſſen als Chauſſee I. Ord⸗ 
nung ſoll die Herſtellung von circa 
2100 Quadratmeter Straßenpflaſter 
und circa 210 Quadratmeter Ge⸗ 
rinnepflaſter von Baſaltpflaſterſteinen 
vergeben werden. 2105 
Abſchriften der Bedingungen find 
gegen Erſtattung der Copialien mit 
50 Pf. in unſerem Büreau zu ent⸗ 
nehmen. 
Offerten ſind 
bis zum 28. Februar die. 38. 
an uns, verſiegelt und mit ent⸗ 
en er Aufſchrift verſehen, abzu⸗ 


eben. 
5 Brieg, den 9. Februar 1887. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Brieg. 
gez. M. V. Reuss, 
Landrath. 


Gute Exiſtenz |EE 


findet ein junger Kaufmann der 


Textil-Induſtrie 
bei einem Anlage⸗Capital von 
40 50,000 Mark [763] 


durch Betheiligung 


oder Uebernahme eines Fabrik⸗ 
geſchäftes mit Dampfbetrieb und 
Grundbeſitz. Großer Conſum⸗Ar⸗ 
tikel, hoher Nutzen, feine und große 
Kundſchaft. Als Domicil kann Bres⸗ 
lau oder jeder andere Ort Schleſiens 
gewählt werden. Correſpondenzen 
erbeten unter H. 2581 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


8 
Commanditair 
oder thätiger Mitarbeiter für ein 
lucratives Special⸗Geſchäft mit 15 
bis 20 Mille Mark behufs Ver⸗ 
größerung geſucht. [2716 
Offerten unter K. L. 3 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein durchaus tüchtiger Reiſender 
ſucht proviſionsweiſe die 870] 


[ 
Vertretung 
leiſtungsfähiger Fabriken, Textil⸗ 
branche ausgeſchloſſen. 

Offerten unter Chiffre U. 122 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Agentur⸗Geſuch! 

Ein gut ſituirter Kaufmann mit 
beſten Referenzen, die Kundſchaft 
ſehr genau kennend, ſucht Vertre⸗ 
tungen leiſtungsfähiger Fabrikanten. 
Bei Uebernahme von Lager können 
15:—20000 Mark Caution geſtellt 
werden. Offerten sub H. D. 202 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Berlins W. 


Soecins. ME 

In Folge Ausſcheidens meines 
Theilnehmers ſuche ich einen ſtillen 
Socius mit 3000 Mark Einlage zu 
meinem Fabrikations⸗ Unternehmen. 
Gewinnantheil gut, in ½ Jahres⸗ 
Raten prompt zahlbar. — 

Offerten unter M. 95 Briefk. d. 
Breslauer Zeitung. 


In Patſchkau, auf einer der 
belebteſten Straßen, nahk am 
Ringe, iſt ein ſchönes Haus un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen 
bald zu verkaufen durch 

2709 J J. Glogauer. 

Patſchkau, d. 9. Febr. 1887. 


Ein am hieſigen Orte an der 2 


Promenade prachtvoll gelegenes 
Haus⸗Grundſtück iſt bei einer 
Anzahlung von 10,000 Mark 
preiswerth zu verkaufen durch 
2708] J. Glogauer. 


Patſchkau, d. 9. Febr. 188 7. 


Conditorei. 


In einer großen Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens (Kriegsſchule, 
Amts⸗ und Landgericht, zwei Gym⸗ 
naſien u. ſ. w.) ſind Localitäten, in 
denen 155 25 Jahren eine Eon- 
ditorei mit Erfolg betrieben wurde, 
z. J. Juli d. J. anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Näh. Herr Dr. med. 
Gabriel, Gr.⸗Glogau. 2637 


9 m 

Fabrikat⸗Geſchäft 

der Textil⸗Branche, [2685] 
nachweisl. rent.., iſt b. 7000 M. Anz 
Hm 0 15 Fach 5 arg au 
übernehm. Fachkenntn. n erford. 
Reingew. d. letzt. 5 J. 30 000 M. Ernſtl. 
Käuf. Einſ. d. Bücher geſtattet. Näh. d. 
Theophil Kaul, Breslau, Mehlg. 11. 


Ein altes reutables Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft in einer Provin⸗ 
zialhauptſtadt wird anderweitiger 
e halber zu verkaufen 
eſucht. 
1 40 Mille Mark erforderlich. 

Refl. bel. Adr. in der Exped. der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre X. 97 
niederzulegen. 


Sichere Exiſtenz! & 
n Hirſchberg und vielen Orten 
des Rieſengeb. giebt es k. j. Fleiſcher 
u. Wurſtmacher u. muß der Bedarf v. 
außerh. bez. werden. Ein hierzu ſehr 
paſſ. Grundſt. m. Deſtillation u. koſch. 
Wurſthandl., Speicher zum Fellhandel, 
roß. kalt. Keller, Stall., Einfahrt ꝛc., 
ft a verkaufen. er | 
6:—10 000 M. Näh durch Theophi 
Kaul, Breslau, Mehlgaſſe 11. 


Meine am Ringe hierſelbſt in 
beſter Geſchäftslage befindliche 


Deſtillation 
mit Wusſchauk 


iſt mit allen hierzu gehörigen Ge: 
bäuden zu verkaufen. Zum Ankauf 
iſt ein Baarvermögen von 50: bis 
60000 Mark erforderlich. 884] 


J. M. Berliner, 


Leobſchütz. 


Beachtenswerth! 


Mein ſeit 15 Jahren beſtehendes 
beſtrenommirtes Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Putz, beabſichtige ich wegen Domicil⸗ 
Wechſel unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen, u. bietet 
ſich dadurch eine ſeltene Gelegenheit 
e ee einer ſicheren Exiſtenz. 

ur Selbſtreflectanten wollen ſich 

[2580] 


uso Brav, 


Krotoſchin. 


direct an mich wenden. 
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Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Betallverkauf: 
Fischergasse No. 3. 


Vorräthig in allen Spezerel⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das Hefte Frühftäck) 


Ber Nachahmungen 
wird —— 


Engros⸗ u. Detail⸗Verkauf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17; Wilhelm Wolff, Carlsſtr. 11; 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9; 
Hermann Straka, Rathhaus 10; E. 
Huhndorf, Schmiedebrücke 21; Ernst 
Bachmann, Schweidnitzerſtr. 51 (Ein⸗ 

ang Junkernſtraße). — Haupt⸗Nieder⸗ 
age für Mittel⸗Deutſchland: H. H. 
Haupt, Zedler & Wolff in Magdeburg. 


25 Sombart's Patent- 
Gasmotor. 


E Einfachste, 
solide 
= Construction, 


Geringster 5 


° Gasverbrauch! | 
Ruhiger u. 
Ä regelmässiger 


vo Billiger Preis! > 
3 m 3 
= Magdeburg a: er 8 
i — . \ _ — 
Holzdrehbänke!: 


Ovalwerke, Wandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zum Fuß⸗ u. Dampf⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu liefert in beſter Arbeit [2398] 
Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Geldſchraͤnke! 


6 Stück neue, Treſſor m. Stahl⸗ 
panzer, aus gut renomm. Fabrik, 
unter gewiſſenhafter Garantie, durch 
beſondere Umſtände billig zu ver⸗ 
kaufen. 12123 


G. Hausfelder, 
Zwingerſtraße 24. 


Böhm. Bettfedern 


verſende in Poſtpacketen freo. ſack⸗ 
und zollfrei gegen Nachnahme. Die 
beliebten neuen blauen Bettfedern 
95 Pf. pr. Pfund. Weiße neue ſchöne 
Gäuſefedern, M. 1,50, 2, 2,50, 3, 
3,50—4,50 pro Pfd., weich u. jorgfältig 
geſchliſſen. 17551 
x A. Weil in Prag, 
Eiermarkt 16 neu, „z. gold. Stern“. 


Bettfedern-Export! 

Gänſefedern, ganz neu und ge⸗ 
ſchliſſen, ein Pfund blos 1 M. 20 Pf. 
Dieſe Bettfedern ſind von grauen 
Gänſen (keine Hühner⸗ oder Vogel⸗ 
federn) u. verſende zur Probe Poſt⸗ 
colli zu 10 Pfd. u. höher geg. Poſt⸗ 
nachnahme. J. Kras, Vettfedern⸗ 
Handlung, Prag, Langegaſſe Nr. 14 
neu (Böhmen). [2461] 


r 


Hochrothe, süsse, vollsaftige 
Messina- Orangen, 
Catania- und Valencia- Orangen, 
30—60 Stück für 3 Mark, 
schöne gelbe Messina-Citronen, 
Maroccaner und Califat Datteln, 
Smyrna-Tafel-Feigen, 
Et»llienische Maronen, 
Prünellen, Birnen, 
Amerikanische Ringäpfel, 
Franz. Cath. - Pflaumen, 
Bom. u. Türk. Pflaumen, 
Kirschen, Hagebutten, 
Italienische Compot-Melange 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten zusammengestellt, 
per Pfund M, 0,55. 
la. Astrachaner Peri-Caviar, 
Ural-Coaviar, 

Pomm. Gänsebrüste u. Gänsekeulen, 
Kronen-Hummern, Lachs, 
Sardinen & P’huile, 
la Astrachaner Zucker-Schoten, 


Thee!!! 
vorzüglichste Qualitäten, 
Kaffee!? 
garantirt reinschmeckend, 

billigste Preise, 
empfiehlt [2148] 


Hermann Siraka, 


Am Rathhaus (Riemerzeile) Nr, 10. 


Haupt-Niederlage 


sämmtlieber natürlicher 
und künstlicher 


Mineralbrunnen. 


Prachitvollen, frischen 


Spargel, 


Valenela-, Untania=, 
Jalfa- u. Messina- 


Orangen, m. 


Cataniw’er ohne Kerne, das Pfd. 60 Pf., 


Französ. Catharinen- 
Blutor angen, das Pfd. 50. 60 Fl. Die 1 Mark 
frisch geräuch. Prager, Westfäl. e e Früchte, N 
sehr schön u. billig, 
das Glas 35, 40, 50-60 Pf., 
Datteln u. Feigen, 


Von erneuten Zufuhren empfehlo f 
hochfeinen, grau- u. grosskörnigen 
milden 


„Astrachaner 
Winter-Caviar, 


. worzüglich schönen, 
fetten geräucherten 


Rheinlachs, 
Weserlachs, 
Bücklinge, 
Sprotien, 


eehte Elbinger 


Neunaugen 


in Y,. ½ und 1/, Schuckfässchen, 


Bratheringe, 


mmerin. 


Aal und Lachs, 
Russ, Sardines, 
Sardines à Thuile, 
Thon à Thulle, 
Anchovis 


Neue reife, süsse und saftige 
Valencia-, Messina-, Catania-, 
Aderno-, Imperial- und Blut- 


Apfelsinen, 


Messina-, Catania- u. Siracusa- 


Citronen, 
Ital. Carviol 


in Original-Collis und einzeln 
billigst bei [2137] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


Hoch feinen, milden 


Astrachaner 
Eis-Caviar, 
fetten geräuch. 

Lachs, 


frische geräucherte 
umd marinirte Fische, 
feinste conserv. und getrocknete 


Gemüse und 
....Gompotes, 
ital. Blumenkohl, 


frische französische Kopf-Salat, 
Messina-, Catania- u. ff. 


Garten -Citronen, 


rothfleisckige vollsaftige 


Himbeer-Orangen, 
hochrothe süsse [2145] 


Messina-, Catamia=, 
Aderno- und Valencia- 


Apfelsinen 


in schönsten haltbaren Qualitäten, 
Orig.-Kisten und ausgepackt, 
billigst. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Italien. 
Blumenkohl, 


Teltower Rübchen, 
Frischen Pumpernickel, 
Cröme-Chocolade, 
in Tafeln & 5 u. 10 Pfennige, 
Grosse süsse Kalser- 


und Hamburger 


Schinken, 


—— frischen das Pfd. 40 Pf., 
1 !! | Rennthierrücken Frische 
„!Ausverka ul! smpfahlen [2158] RS @ & fi S 0 h ® H 


von schr altem feinen Cognac, 
feinen Jamaica-Rum u. Arac, 


Import-Cigarren, 
feinen Cigarren 
von 40—140 M., 
verschiedenen Gemüsen u. anderen 
Conserven, Stearinkerzen u. feinen 
russischen Thees; 
ferner empfehlen Französisch. 
Kopfsalat, 
Steyersche u. böhmische Kapaunen, 
Gemüstete Puten, 
Schnee-, Hasel- u. Birkhühner, 
Zlumamenrm, lebend u. gekocht, 
Italienische Compotmelange 
aus den feinsten getrockn. Früchten, 
Hochfeinen 


Astrachaner Caviar, 


Milden grosskörnigen 
Ural-Gaviar, 


das Pfd 3 M., 
bei grösserer Entnahme bedeutend 


empfiehlt [886 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Ausgezeichnete u. bewährte 


* 
Röst-Kaflees; 
Nr. 4 5 8 3 
M. 1,64 1,54 1,50 1,36 1,24 

ie 
M. 1,20 1,14 1,00 0,92. 


Vorzügliche chineſ. Thees, 
diesjährige Ernte: 
4 5 6 7a 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse9. 


Feinſte Braunſchweiger Wurſt em⸗ 
pfiehlt z. Bez. i. Poſtkiſten gegen 
Nachn., Schlackw. à Pfd. 1,30, Cer⸗ 
velat à 1,20, ff. Mettw. à 1,05, Zungenw. 
1,00, f. Leberw. 80 Pf., Rothw. 70 Pf. 

Otto Denecke, Schlächtermſtr., 

Braunſchweig, Höhe 11. 

(Nachn., Kiſte u. Porto 70 Pf.) 


. 
ECHTES ZAHNWASSER N 


BOTOT 


das einzige, welches von der 
Medieinischen Academie in Paris 
genehmigt ist. 


BOTOT PULVER 


Nr. 9. 


M. 2,00. 
Zucker, . Chocoladen, 


billiger, [2133] [f China Zahnpuler 
5 s a IS > 
3 Ba ne 115 S Man verlange die Unterschrift ; aus nur renommirten Fabriken. 
Mehlspeisen, wa Breslauer 
Puddingpulver 


Haſſfee -Rösterei 
Otto Stiebler. 


echwelbniherleaße 44 

eidnitzerſtraße 

E Ohle 4. 
[627] 


Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale 2: Neumarkt 18. 


mit Vanille-, Mandel-, Chocoladen-, 
Citronen- und anderem Frucht- 
geschmack, 
Apricosen- u. Himbeer-Marmelade, 
& Festen 


Pflaumenmus, 
das Pfd. 30 Pf., rn dieser schutz marke. 
| Eekie Mineearoni, Professor Dr. Lleber's 


Parmesan-Käse, Eidamer, Neuf- Nerven-Kraft-Elixir 


Ohateller, Gervais- u. Kräuterkäse, 
i e und ſicheren Hei⸗ 


Deuischer ee en 
Punsch-Essenz, 


en entflanden. auerm 
aller Schwächezustände, Bleich- 
das Feinste in diesem Genre, Ben — —— 


die Fl. 1,75 und 3 Mark, 
Vöslauer Weine 


Haupt-Niederlage: 229, . St-Honors, Paris 
Filiale: 18, Bard des Italiens. 
aa in allen grosseren Gescheften I 

— — ek, 


nter den vielen gegen Gicht 
und at 


zur Karlsbader Car. die Fl. 1,25, Mk. 8.—, gegen Einſend. oder — 
1,75 u. 2,25 M., Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
nd f ez Ino ver, Schillerstrasse. Depot: 
1. 75 Pf., 15 
Vorzüglich Chnmpngner, ||| gyycstan. Aire e Genn. | [Berrktsieht 
Reinen Ar gende ein, berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
ie Fl. 50 Pf. 


Adler ⸗ Apotheke Görlitz. Hof⸗ 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
Ferner zu beziehen durch: F. Heise, 
Brieg. Drogerie z. gen: Stern, 
Neumarkt. Paul Oelkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. H. 0. 
Goldmann, Hirſchberg. Ernst 


d I 
Apfelsinenbowle, 
sehr beliebt, die Fl. 75 Pf., 


Messina-Apfelsinen, 


süss und hochroth, 
25 bis 40 Stück für 3 Mark, 


Gehr, Beck, 
Ohlauerstr, 34. 


Kief. Balten und Sparren, 
Kief. Schnittmaterial, auch Tiſch⸗ 
Lerwaare, in allen Dimenfionen, 


goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen: 
riedeberg. R. Bock, Walden⸗ 
urg (en gros). [5566] 


ZH — 


Damascener Boge. Honig 


Kief. ſtarke Stammklüöher habe porzügk. bewährt bei Huften, Hei Wr nen 
een 21 (E. Saas eng h gene , Imperator, 


nau i./ Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Wer kauf Biliner⸗ u. an: 


dere Mineral⸗ 
brunnen⸗Flaſchen? Offerten er⸗ 
beten unter Chiffre M. F. 92 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [866] 


Magnum Bonum, 
Anderssen 


kauft jeden Poſten, Saat⸗ u. Speiſe⸗ 
waare, u. bittet um bemuſterte Offerte 
2018] Wün. Rückert 
in Görlitz. 


Mi. Schüttenberg, 


Beuthen OS. 


— 


Ein gebrauchter Geldſchrank 
wird billigſt in kaufen geſucht. 

Off. J. 8. Poſthilfſtelle Naclo bei 

Tarnowitz erbeten. [2653] 


Roggenhausbackenbrot, 


6 Pfd. für 50 Pf. 


Jeder meiner geehrten Kunden erh. 
bei Kauf des 6. Brotes das 7. gratis 


in der Bäckerei 2756] 


8 Gueiſenauſtraße 11. TE 


Nigräne, nervösen Gesichts- und 


» Kopfschmerz 


hebt sofort 
©. Stephan’s Cocawein 


in den Apotheken. Haupt-Depöt: 
Adler-Apotheke, Ring 59. [952] 
ie höchften Preiſe für getragene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 
CCT ˙ m 


Stellen-Anerbielen 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Trempenau. Wie bewirbt man sich ge- 
schickt u. mit N 

Erfolg um offene Stellen 
ist jedem Stellungsuchenden äusserst 
nützlich. Feo. gég. 90 Pie. in Marken 
v. Gustav Weigel, Buchhdlg., Leipzig. 


Das Plac.⸗Bureau 
von L. Friede, Chri⸗ 
ſtophoriplatz 6, ſucht p. 


pril für vornehme Häuſer u. 
vorzügliche Stell. 

Kindergärtn., Kinderpflgerin. 
und Bonnen, 749 

Stadt⸗ und Landwirthſchaf⸗ 

terinnen, 

Kochmamſells, 

perf. fein bürgerl. Köchinnen, 

Kammerjungfern, 

f. Stubenmädchen, 

Kinderfrauen u. Mädchen, 
ſowie Perſonal aller Branchen. 


Das Plac.⸗Bureau von 
Frau A. Brier, Ring 2, 
ſucht per April: 


für vornehme Hänſer u. vorz. 
Stellung. tücht. u. einfache Land⸗ 
köchinnen, perf. u. bürgerliche 
Köchinn., Kammerjungfern, f. 
Stubenmädch., Kinderfrauen u. 
Mädchen für Alles für Stadt⸗ 
u. Landherrſchaften. 12580] 


E. Bonne m.g.Schulb., a. muſik., w. firm 
im ſchneid., in letzt. Stelle 5 J, n. j. Richt. 
zu empf., ſucht Eng. d. Fr. Friedlaender. 


E. gepr. Kinderpfleg. m. f. g. Zeugn. 
ſucht Nachmittagſtelle für 10 Mk. d. 
Frau Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


E. gepr. Erzieherin f. d. Nachm, m. 
d. beſt. Zeugn., in Spr. u. Muſil tücht., 
empf. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Gepr. Kindergürtn, sowie Bonnen 
u. Kinderpfleg., erprobte Kräfte m. 
vorz. Zeugn., w. a. zugl. musik. u. 
im schneid. firm s., empf pr. 1. April 
Frau Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


Zolki's Vermiethungs⸗Comptoir, 


Freiburgerſtr. 25, part., 
ſucht u. empf. t. Köch., Schleuß. u. ſ. f. 


vr achtb. gebild. Wittwe ohne 
jed. Anh. ſucht Stell. zur Führ. 
d. Haushalts, würde ſich auch für's 
Geſchäft vorzügl. eign., durch Fr. A. 
Kammler, Alte Kirchſtr. 12a, 1. Et. 
Ein gebild. iſrael. Fräulein, in 

Küche u. Haus wirthſch. ſehr tücht., 


mit gut empf. Zeugn., ſucht Stell. Placement. 
N 5 e 1 obkauifien unter L. M. 98 an die 


durch Frau A. Kammler, 
Kirchſtraße 128, 1. Etage. 


Kindergärtnerin, Jörael. wird 


zu 3 Kindern engagirt. Elementar⸗ 
unterricht, Muſik u. körperl. Pflege 
gefordert. Um Angabe d. Gehalts⸗ 
anſpr. wird erſucht, Photographie er⸗ 
wünſcht, Eintritt per Ende Febr. a. o 

Offerten erbeten an J. B. Scheuer 
in D.⸗Jaſſnik, Mähren. 2722] 


Eine gepr. Erzieherin, 
der franz. u. engl. Sprache mächtig, 
muſikal., ſucht Engagem. durch Frau 
Roſenow⸗Drugulin, Ring 29. 


Ein j. geb. Mädch., in d. franz. u. 
engl. Spr. bew., ſucht pr. 1. April 
Stell. als ungepr. Erz. Gefl. Off. 
O. P. poſtlagernd Gleiwitz. 2657 


Ein gebild. Mädchen, 30 Jahre 
alt, tüchtig u. umſichtig im Haus⸗ 
halt, mit heiterem Gemüth, ſucht 
Stellung als Vertreterin der Haus⸗ 
frau oder Stütze derſelben. (2711 
Offerten erbeten unter E. S. 94 
in den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Eine tüchtige, ſelbſtändige 


Direetriee 


für mein Putzgeſchäft ſuche ich zum 
12121 


ſofortigen Antritt. 
3 


. ck 
in Firma Henriette Selten, 
eb. Block, 
Bernſtadt, Schleſien. 


Für mein Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
oder 15. März eine tüchtige 


Directriee, 
die auch firm im Verkauf iſt. Mel⸗ 
dungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe an Herrn Louis Hahn & Co., 
Carlsſtraße, erbeten. 18201 


12154] [Cxped. 


muß ſchon in ſolchen Geſchäften con⸗ 
ditionirt haben und mit dem Engros⸗ 
Geſchäft genau vertraut ſein. 

Alexander Samuel, 
2114 Glogau. 


Ein Fräulein, welches im Stande 
E tft, die franzöſiſchen u. engliſchen 
Arbeiten und die Clavierübungen 
meiner Kinder zu beauffichtigen, ſo⸗ 
wie mich im Haushalte zu unter⸗ 
ſtützen, ſuche per 1. April. Offerten 
unter A. L. 55 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1928] 


Kür den Detailausſchank eines 
Ö Oderſchleſiſchen Deſtillationsge⸗ 
ſchäftes wird ein tüchtiges Mäd⸗ 
chen geſucht, das d. polniſch. Sprache 
mächtig u. auch in ſolchen Geſchäften 
ſervirt haben muß. 2086 

Offerten erbeten unter L. M. 93 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein ifrael. junges Mädchen, von 
(6) angenehmem Aeußern, wi eine 
Lehrſtelle in einem Geſchäft einer 
kleinern oder mittlen Provinzialſtadt 
gegen freie Station im Hauſe geſucht. 
Adr. erb. A. Z. 5 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Hauslehrer, 3 


cand. phil., vorzüglich empfohlen, 
ſucht unter beſcheidenen Anſpr. En⸗ 


. in Breslau durch Frau 
Noſenow⸗Drugulin, Ring 29. 


Dr. plail. ſucht nach beendetem 
Probejahr (2. April c.) Stellg. als 
Hauslehrer unter A. 100 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [2714] 


Für eine [2715] 


Vertrauensſtellung 


bietet ſich ein Kaufmann, welchem 
man eine ſolche bei ſeinem Charak⸗ 
ter, Fähigkeiten, Erfahrung, Zu⸗ 
verläſſigkeit rubig geben kann, unt. 
Chiffre R. M. 2 Exped. d. Bresl. Ztg. 

Für ein Tuch⸗ und Modewaapen⸗ 
Geſchäft in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens wird ein 


Buchhalter und 
Correſpondent, 


der möglichſt von der Waarenbranche b 


auch Kenntniß beſitzt, pr. 1. April cr. 
zu engagiren geſucht. 

Bewerbungen ſind an die Herren 
Ramm & Molan in Breslau 
einzuſenden. [868] 


Für unſere Deſtillation en gros 
ſuchen wir per 1. April c. einen tüchtigen 


Buchhalter, 


mof., mit ſchöner, gefälliger Hand⸗ 
ſchrift. Bevorzugt werden ſolche, 
welche mit der Branche vertraut ſind; 
ferner einen erfahrenen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen 


Deſtillateur 


welcher bereits in größeren Häuſern 
conditionirt hat. [1981] 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Photogr. und Marken verbeten. 
Gebrüder Krebs, 
Benthen OS. 


Ein Reiſender, 


mit der Gaſtwirthſchaftskundſchaft ꝛc. 
in Schleſien und Sachſen vertraut, 
findet gegen feſte Speſen und Pro⸗ 
viſion dauerndes und angenehmes 
Offerten mit Zeugniß⸗ 


der Bresl. Ztg. [2712] 


SS 


1 


el Einen 


\& : 

Stadtreiſenden, 

der Fach⸗ und Localkenntniß 

beſitzt, ſuche ich unter en 
2 


Bedingungen. ] 
Wilhelm Prager. 


Ein gewandter, folider 


Reiſender 


wird für ein bedeutendes Darm⸗En⸗ 

gros⸗Geſchäft per 1. April geſucht. 
Offert. sub 6. H. 79 an die Exped. 

der Breslauer Zeitung. 2681] 


Holz⸗ Branche. 

Ein in verſch. Wald⸗ und Säge⸗ 
Manipulationen erf. Kaufmann, verh., 
ſeit Jahren Leiter einer Dampfſäge 
u. Holzhandlg. in Oeſterreich, ſucht, 
geſtützt auf gute Empfehlung., unter 
beſch. Anſprüchen per bald od. Iſten 
April dauernde Stellung. [2611] 

Offerten unter H. S. 85 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


d e. Korken u. Tintenfabrik w. 
G. p. Aprl. e. t. Reiſender f. Schl. 
u. Poſen geſ. Nur ſ., w. ſchon f. e. 
d. b. Art. ger. erh. den Vorzug. Off. 
sub Chiffre & 109 an Rudolf 
Rlosse, Breslau. [841] 


Ein junger Mann, der der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig 
iſt und dem gute Referenzen zur 
Seite fteben, ſucht Stellung als 
Reiſender oder Commanditen⸗ 
führer eines Cigarren⸗„ Speeerei⸗ 
Delicateſſen⸗„Wein⸗, auch Speditions⸗ 
Geſchäfts. 


Gefl. O 
die Exped. der Bresl. Zig. [2635] 


ff. erb. sub 8. O. 90 an fi 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz 
8 waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1, April d. J. 1 tüchtige gewandte 
Verkänferin und 1 tüchtigen 
gewandten Verkäufer. Letzterer 


Techniſche 


Gummi Waaren. 


Eine ältere Firma ſucht einen mit 
der Branche durchaus vertrauten, 
empfohlenen [859 


Reiſenden 


für Schleſien und die angrenzen⸗ 
den Provinzen. Offerten unter 
V. II. 382 an Herren Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Leipzig, erbeten. 


Ein in den bedeutendſten Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäften vieljährig ge⸗ 
reiſter, erfahrener und befähigter 


Deſtillations⸗ 
Neiſender, 


activ, ſucht per bald event. fpäter 
ähnliches Engagement. Offert. bitte 
sub H. 2386 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau, einzureichen. 


Reiſender. 


Für ein leiſtungsfähiges Colo⸗ 
nialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft wird 
zum ſofortigen Antritt eventuell per 
1. April er. 1901] 

ein tüchtiger intelligenter 
Reiſender 
(chriſtl. Confeſſion) geſucht. Derſelbe 
muß Oberſchleſien mit Erfolg bereiſt 
haben und Prima⸗Empfehlungen be⸗ 
ſitzen. Offerten unter K. Z. T. 50 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für mein Band⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April einen [1873] 


Lager: Commis, 


Junge Leute, die ihre Lehrzeit be⸗ 
endet, werden bevorzugt. 
S. Krauss, Glatz. 


mer Commis, einen Lehrlin 

und ein Lehrmädchen (chriſtl.), 

f. polniſch ſprechend, ſuche bei voll⸗ 

ſtändig freier Station u. Wäſche per 

bald event. Oſtern für meine Mode⸗ 

waaren⸗Handlung. 11804 
August Mateyka, 

Rybuik. 


um Antritt per 1. April d. J. wird 
ein mit der Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaarenbranche vertrauter Com⸗ 
mis geſucht. Bewerber, welche auch 
Kenntniſſe der Colonialwaarenbranche 
eſitzen, werden bevorzugt. Gehalt 
bei freier Station M. 500. 
Offerten unter L. T. 200 poſtlag. 
Kreuzburg OS. [2112] 


ür mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche einen [2746] 
Verkäufer, 
Fachmann, per 1. April oder früher. 
Perſönliche Vorſtellung bei 
M. Ledermann, Schmiedebrücke 55. 


Ein Verkäufer, 


der auch Decorateur ſein muß, findet 
in meinem Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per bald oder J. März Stellung. 
Sally Graupe. 
[2745] Neue Taſchenſtraße 32. 


Für mein Confections⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäſt ſuche per 
1. April a. o. einen durchaus tücht. 


Verkäufer und 
Decorateur. 


Photographie und Zeugniſt⸗ 
abſchriften erwünſcht. [862] 
Herrmann Mofriehter, 
Grünberg in Schl. 


Für mein Manufactur⸗, Herren⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April 1887 einen 
tüchtigen Verkäufer, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniſſen 
erbeten. 2034 

Kattowitz, den 10. Februar 1887. 

Max Goldmann. 


Erſte Verkäufer⸗Stelle 


liſt in unſerem Modewaaren⸗, Tuch⸗ 


und Poſamenten⸗Detail⸗Geſchäft per 
1. April cr. zu beſetzen bei hohem 
Salair. [2610] 
Derſelbe muß guter Decorateur 
ae den r fee Ver⸗ 
Nur ſo = 
rücfictigt. er 
Ar L. Brieger 
Münſterberg in Schl. 


Wir ‚Suchen per I. oder 15. März 
für unſer Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer, der auch im Decorkren 
firm ſein muß. 2057 
Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt OS. 
Ein tüchtiger Verkäufer u. De⸗ 
corateur, ſowie ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
finden in meinem Mode⸗Waaren⸗, 
Damen⸗Confection⸗ u. Tuch⸗Geſchäft 
per 1. April a. o. Stellung. Photo⸗ 
graphie erwünſcht. 126411 


Oppeln. J. Schück. 


um Antritt per 1. oder 15. März 

ſuche ich einen tüchtigen Ver⸗ 

käufer, der polniſchen Sprache 
2093] 


mächtig. 
J. Wiener, 
Kattowitz, 
Monufacturw.⸗ u. Herren⸗Confection. 


. ee 
ür mein Garn⸗, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 

per 1. April einen tüchtigen Ver⸗ 

käufer, der auch in Comptoltarbeiten 
rm iſt. J. Rechnitz, 

121101 Neiſſe. 
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Breslauer Snmhinngehleue Soft, 


e Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfieh 


Neuegaſſe 8. 
ſich hieſigen 2 


er Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 


Ein junger Mann, welcher die 
Herren⸗Garderoben⸗Branche 
gelernt, tüchtiger Verkäufer u. 
der polniſchen Sprache mächtig 
7 muß, kann ſofort oder am 
1. März cr. bei mir dauernde 
Stellung finden. [2016] 

Blumenfeld's 

Tuch⸗ und 

Herren⸗Garderoben⸗ Magazin,) 

Beuthen OS., Ring. 


ür ein Papier⸗ und Schreib⸗ 
materialien⸗Geſchäft wird Ag 
1. April er. ein [896] 


gewandter Verkäufer 


in geſetztem Alter, wennmöglich 
militärfrei, geſucht. Bedingung: 
Vollſtändige Keuntnißſ der Pa⸗ 
pierbranche. Offerten nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
an e 7 Vogler, Bres⸗ 
lau, sub H. 2711 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft en gros et 
detail ſuche per 1. April cr. einen 
tüchtigen, freundlichen und der 
polniſchen gedie mächtigen 


Expedienten. 


Derſelbe kann auch nur Speeeriſt 
fein und ſoll die erſte Stelle einneh⸗ 
men. Gehalt nach Uebereinkommen. 
Offerten sub H. 2704 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [893] 


Für ein größeres Deſtillatious⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens wird zum 
ſofortigen Antritt od. per erſten 
März ein tüchtiger ſelbſtändiger 
Deſtillateur geſucht. Bevorzugt 
werden ſolche, die bereits in 
Oberſchleſien conditionirt haben. 

Gefl. Bewerbungen zu richten 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter A. W. 83. [2055] 


Deſtillateur, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, polniſch 
ſprechend, findet für ſofort oder 
ſpäter bei gutem Salair dauernde 
Stellung bei [1977] 
Gustav Glaser, 
Liqueur⸗Fabrik, 
Ratibor. 


Ein junger Mann 
aus der Baumwollenwaaren⸗ 
Brauche findet fürs Lager 


u. Reiſe ſof. Engagement bei 


„ Wiener, 
Zunfernftrafe = ib. 


Für ein in einer größeren 
Stadt Niederſchleſiens zu er⸗ 
richtendes Manufacturwgaren⸗ 
Geſchäft wird ein tücht. junger 
Mann, gewandter Decora⸗ 
teur, per 1. April geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbeten an 


A. Friedsbers, 


eee i. 5. Neumark, 


Per 1. 


Juli 


ſuchen wir einen, in Correſpondenz 


und Buchführung erfahrenen, mit 
unſerer Branche vertrauten 2743) 
jnugen Mann. 
ewerbungen ſind unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnißcopien und An⸗ 
gabe von Gehaltsanſprüchen ſchrift⸗ 
lich zu richten an 


Gebr. Grüttner. 


Für ein Herren⸗Couf.⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen tüch⸗ 
tigen j. Mann als Confectionair 
zu ſofort event. 1. März. 2152 
Schlesinger & Grünbaum. 


1 j. Mann, Specerift, 20 Jahre 
alt, kath. Conf, ſucht p. ſof. event. 
ebruar oder 1. März Stellung. 
187 unter Z. 64 an die 97 5 7 der 
ge Ztg. erb. 12527] 


ür einen N Mann, welcher 
am 1. October v. J. in einem 
dm Wein⸗ und Delicateſſen⸗ 
Geſchäft ſeine Lehrzeit beendete, wird 
behufs weiterer Ausbildung von 
ſeinem n eine nen 
Stelle gend 
Gefl. feen erbeten sub G. F. 50 
poſtlagernd Sagan. 
Fir mein Papiergeſchäft ſuche ich 
einen tuͤchtigen jungen Mann 
zum ori Antritt. [2111] 
Offerten find zu richten an 
Gustav Boehm, 
Gleiwitz. 


2 p 
. Ein Junger Mann 


ecerift), 
der ſeine 812 per 1. März voll⸗ 
endet, . t per 1. März event. per 
ri o 2525] 


un. 1 Commis 


ſucht veränderungs 
ee ung om per 1. April 


Offerten unter 100 0 poſt⸗ 
lagernd Lipine Oberſchleſ BR 


in Brieg, R.⸗B. Breslau. 


guter de en geſucht. 
bald oder zum 1 


W. 99 erbeten an die Exped 
Breslauer Zeitung. 


Für ein hieſiges größeres Hand⸗ 


— 


Ein junger Mann, 


in der Tuch⸗ u. Herreugarderoben⸗ 


branche firm, 6 Jahre beim Fach, 


ya geſtützt auf gute Zeugniſſe, p 


1. April cr. anderweitig Stellung. 
Offerten sub H. 2671 an Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Breslau. 876] 


ür ein Band⸗, Garn- und Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein tüchtiger juuger Mann 
geſucht, der auch bereits mit Erfolg 
gereiſt und in Comptoirarbeiten 
firm iſt. 2005] 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre G. 69 erbeten. 


a Stellungsgeſuch. 

. j. M., der in einem Poſament.⸗ 
u. Eh :Geich. thät., ſ. p. 1. 1 
oder 1. April Stellung. Gefl. Off. 
erb. sub A. R. 500 poſtl. Poſen. 


Ei tüchtiger und zuverläſſiger 
Bureau⸗Vorſteher wird per 
1. März cr. geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Wees 
gabe an [2158] 
Glaser, 
Rechtsanwalt in Glatz. 


Ein durchaus tüchtig. Zuſchneider 
mit langjähriger Praxis, geftüßt | 8 
auf die beſten e ſucht vom 
1. ab Stellung. Gefl. Offerten sub 
Chiffre G. 1 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung INS zu Oſtern d. J. 
in meiner Buch⸗, Kunſt⸗ u. Schreib: 
waarenhandlung Aufnahme als 
Lehrling. dolf . 20510 
2091 


Für ein hieſiges gröſteres Ei: 
garren⸗Geſchäft wird ein 


Lehrling geſucht, 


85 Station. Gefl. Offerten unter 


H. 2675 an Haasenstein & br d ® 
Breslau. 873] 


Fin ein 1 hieſiges Yabrik- | mw 


ft wird ein Lehrling mit 
Antritt 
ril cr. 


Selbſtgeſchriebene Offerten 8 5 
er 
2713] 


geſchäft 


lungshaus wird ein Lehrling mit 


guten Schulzeugniſſen geſucht. 


Offerten unter G. J. 58 Pe 


lagernd Breslau. 
Für mein ers esche 197 


einen 9 
J. Matthiag, 


Telegrapheuſtraße 8. 


Für mein Strumpfwaaren⸗ und 
Tricotagengeſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt oder per Oſtern einen 


Cehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn N 
barec Eltern. [2721] 
J. E. Lewy, 
Reuſcheſtraße 6. 


Einen Lehrling 


fürs Comptoir ſuchen per 1. April 


Gebr. Haberkorn. 
Ein Lehrling 


bei freier Station zum ſofortigen 
Antritt 3 2650 


Moritz Riess. 
Saen Fabrik, 
Breslau. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
findet in meiner Manufactur- und 
e Handlung bei freier Sta⸗ 


tion per ſofort Stellung. (2106) 
Louis Zobel, 
Ohlau. 


Für mein Kurz⸗ und Spiel⸗ 


wagren⸗Geſchäft ſuche per Auen 
d. J. einen [744] 


Lehrling. 


Max Kisenstnecdt, 
Hirschberg i. Schl. 


Einen mit guten Schulkenntniſſen 
verſehenen 2015 


Lehrlin 


ucht die Wollwaaren⸗Fabrik von 
ſucht die Woll Fabrik 


Boesken & Fraenkel 
in Liegnitz. 


Für meine Lederhandlung en gros 
ſuche ich einen [262 29] 


Lehrling 


zum baldigen Antritt. 


Breslau. Louis Weiss. 


m mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 


Weißwaaren⸗Geſchäft en gros 


u. détail ſuche per bald oder erſten 
April er. einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, mit guter 117 0 
bildung. 2157 


Nathan Schüfften. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. |3 


Per Oſtern nehmen wir einen 
Lehrling mit guter 3 
dung an. [2754] 
Kupferberg e Kohn. 


rlitz, 
Modew. u. Dames Gonſertton 


us Für er Doll Mäntel: 27575 
uch 2 


einen Lehrling 


mit höherer Schulbildung. 
Breslau. Herrmann May. 
PP ·˙ 3 ² m ̃ Ü. ˙ RER TI TREE EIER 


Vermir hungen und 
Mieihsgeſuche. 
Inſertior ö;reiß die Zeil: 15 Pf. 


in Franzose sucht für Isten 
März bei gebildeten Leuten ein 
gemüthliches Zimmer im Centrum, 
zum Preise von 18—20 Mark mit 
Kaffee. Adr. Em. Coqueret, 
Berlin, 42 Alexandrinenstrasse 42. 


1 einfach. u. 1 eleg. möbl. Zimmer, 
ſep. Eing, fofort zu ah 
Antonieuſtr. 30, 2. Etg. [272 


Bertie ſtr. Z, hochpart., ſep. = 
gut möbl. Zimmer zu verm. 


Möblirtres Wohn: u. Schlaf: 
zimmer Gurlöfte C. arlsſtraße 1, 11. 


Carlsſtr. 32, 1 32, II, möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Wunſch Penſion. 


Taſchenſtr. 9 in 1. Et. 1 unm. Zim. 


Tauentzienſtr. 848 


(dicht am Tanentzienplatz) 
hochelegante Wohnungen, bis 

8 Zimmer, von 1600 Mark au, 
mit allem Comfort, Badezimmer, 
zc., ſchönem Garten, auf Wunſch 
Stallung. Näheres im Comptoi der 
Maſchinenbau-Anſtalt von Stanis'aus 
Lentner & Co., Höfchenſtraße Av. 


errſchafll. 2. bi ein Saal, 
5 Zimm., Zubeh., Gart., z. vm, 
ev. m. Stoll, Friedrichſtr. 84/86. 


8 r laiftr. 5455. 


8 Nicolaiſtr. 5455. 


8 ist die 2. Etage, im Ganzen 2 
30 biegen, Balcon ꝛc.) oder ge⸗ 
© theilt, p. 1. April er. zu verm. 
© Nah. d. Feist Lip 
sehütz, Neuſcheſtr. 57. 
Sossen 


Tauentzienplatz 1a 
3. Stock, 7 Zimmer, Beigelaß per 
1. April er. zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. [1605] 


Garvpeſtr. 18. 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter od. F667 
ſtraße 15, I. [1766] 


Alexanderſtr. 38 


zu Oſtern zu vermiethen die Hälfte 
der 3. Etage. Preis 600 Mark. 
Näheres b. Haushälter. [752] 


Garteuſtr. 7, Zimmerſtr. 1, 
1. Et., 6 8 „Babeab., p. April z. v. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten: 
benutzung zu permit 616 


1 Nr. He iſt der halbe 
1. Stock bald oder jpäter zu 
vermiethen. [2667] 


hlauerſir. „nahe der Promenade, 

zwei eleg. renov. Wohnungen, 

2 Etage, 3 u. 4 Zimmer, Zubehör, 

800 u. 750 M., event. bald zu verm. 

Auskunft Ohlauerſtr. 45, Si 
Etage, im Comptoir. 2658 

derſtr. 17, 3. lg., iſt ein groß. 


freundl. Quartier, neu renov., 
i bald zu verm. [2662] 


S Et, 8 3., Badez., 
Gartenben., p. 1 April zu verm. 


Taſcheuſtr. 9 in 3 Et. 1 Wohn. Oft. 


Schöne Wohnung, 


3 zweifſtr. Zim., davon 2 nach vorn, 
Küche, Entr. u. Zub., Gartenb. für 
170 Thlr. wegen Umzug p. 1. 82 0 
abzug. Tauentzienſtr. 56A, 


r Grünſtraße Nr. 25 mg . 
herrſch. Wohnungen m. Gartenben. p. 
Oſtern zu vermiethen. [2644] 

Näheres b. Portier. 


NeueSchweidnitzerſtr. 5 


ii eine herrſchaftl. Wohnung, 2. Et., 
6 Zimmer und Nebengel. Hftern 
billig zu vermiethen zu vermiethen. a 


Tanentzienſtraße 82 


iſt der erſte Stock im Ganzen oder 
getheilt, ſowie 1 Stallung mit Wagen⸗ 
remiſe und Kutſcherwohnung per [ten 
April zu vermiethen. 112697 


Tauentzienſtr. 71 


Erkerwohnung, höchſt * ar 
zu vermiethen. 


Salbatorpl. 2,3. Et. 


4 Zimmer, Küche, Oſtern od. früher. 


Blumenſtr. 25 


3. Etage, iſt eine Wohnung, 4 Zim 
mer, Küche n. Beigelaß, für 700 M. 
zu Oſtern oder ſofort zu verm. 

Näh. 2. Stock rechts. 126600 


Wallſtraße 20 


an der Promenade 
im 2. Stock an ruhige Miether eine 
Wohnung für 160 Thlr. zu verm. 


2 — 
f e 


1} 
10 fort, ſowie der 1. Stock oh 


Bing so 3 
iſt der 1. St., aus 1 8 5 beſtehend, 
als Geſchäftslocal auch für Bureaur 
geeignet, per Oſtern zu verm. 


Breiteſtr. 45 


2 3 1 8 und eine 
Wohnung im 1. Stock per Oſtern 
zu N Näh. bei . 
Ring 50. 12669] 


Höfchenſtr. 4 


iſt das Parlerre per Oſtern zu 
vermiethen. Preis 1350 Mk. 
Näheres = sur : [2674] 


Saneituket, 50, 


ift in der 3. Etage eine Wohnung 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. 


Charlottenſtr. 8 u. 10, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, Re 
preisw. Wohn. nebſt Gartenbenutzung 
bald od. 1. April zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 79, 


— Blumenſtr., 1. Et. 7 Piecen p. 
1. April er. zu vermiethen. 2661 
Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


Sonnenſtraße 32 
iſt das Hochparterre und die halbe 
1. Etage per 1. April billig zu verm. 


Schmiedebrücke 8 


3. Et. 3 Zimm., hll. San; ‚bil. 1275 
hll. Entree u. Zub., f. Thlr. 
April an ruhige Maeder zu Ah 
ME Klofterftrafe 16n U 
iſt die 1. Etage, ganz oder een 
per April zu verm. Näh. 15 280 
Specht. 

Kloſterſtraße 16 = 
iſt die halbe 3. Be, ſofort oder per 
April zu verm aſelbſt auch die 
halbe Etg. per April. Näh. bei 
Herrn Specht. [2729] 


Freiburgerſtr. 18 


halb. 3. Etg., augen per Max 
2 


Herrenſtr. 2 8 
iſt per Iten April cr. die III. Etage, 
5 Zimmer, Cabinet, Küche u. Bei⸗ 
gelaß zu vermiethen. Näheres Ring 8 
bei Gebr. Grüttner. 


Friedr. Wilhelmiſtr. 3a 


halbe 2. Et. & 850 Mk. im daran 
anſtoßenden Hauſe Fiſchergaſſe 26 
hlb. 1. Et. 6 gr. Z. ꝛc. & 1200 M. zu verm. 


Die halbe [2733] 


erſte Etage, 


Palmſtr. 22 zu vermiethen. 


Graupenſtr. 9 


iſt die erſte Etage, auch für einen 
Rechtsanwalt ſehr geeignet, zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ne 
graben 2a, parterre. [2727] 


Nicolaiſtraße 74 


(zweites Viertel vom 9 iſt die 
erſte Etage, 8 Piecen, al u 
ſpäter zu vermiethen. 


Aonesftr. 7, Oſtern, 2 tet. 
Ifenft. Zimm., Mittele., reichlich. 
Beigelaß. Näh Näh. 1. Et., Nachm. 


Ohlau⸗ ufer 12, 


feine Lage, Regierungsgeb. graben , 
herrlichſt. Ausſ., iſt d. comfort, halb. 
3. Etg. (Saal, off. Balc., 3 3 
1 len % Mittelc., 16 roß. 
Speiſek., 5 e m. Mädcheng., Se 
el. zc.) p. 1. April ſ. 9 5 ;. v. 


Bahnhofſtra aße 18 


freundliche Wohnung, ube und 

Cabinet, 3 Treppen, iſt an eine an⸗ 

ſtändige Dame bald zu 9 9 8 5 5 
Näheres beim Wirth. [2664] 


Sand ſtraße 
1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
einzige! Wohnung, 1 per Iſten 
April er. Miethe 160 Thlr. Näh. 
Schuhbrücke 78 I, bei Wagner. 
Zu vermiethen per April 
Büttnerstr. 25, 2. Etage, 
vier Zimmer, Mädchenstube, Küche, 
Entree. * 


Neuſcheſtr. 46 


ſind 2 hochelegante, ſehr bequem ein⸗ 


J. Etg. u. größ. Hälfte der 3. Etg, jede 
beſtehend aus 6 Zimmern, Bade⸗, 
Mädchenzimmer ꝛc. per 1. April er. zu 
vermiethen, erſtere f. Mark 1650 12770 

letztere . Mart f. Mark 1200 p. a. 676 


Wüttnerſtr. 7 


ft der 2. St., 4 Zim., neu renovirt, 


u beziehen. 


Kaiſer ſer Wilpelmftr. 33 33 


im 1. Stock 6 Zimmer, Badecabinet 
u. Küche zu vermiethen. [2725] 


Berlinerſtr. S 


eine herrſchaftl. Wohnung zu verm. 


vollſtänd, renov.; desgl. Gartenben. 


gerichtete Wohnungen, größ. Hate der | Niz 


BEREIT 
a 


Neue Oderſtraße Nr. 13D, 


unweit des . 1. Etage, 3 Zimmer und Cabinet, Sr Fort⸗ 
9 per 1. April a. c. oder ſpäter zu vermiethen. 
äheres Königsplatz 4, parterre. [2544] 


Schweidnitz tzerſtraße Nr. 2 


iſt die erſte Etage, paſſend für einen Rechts⸗Anwalt oder Arzt, = 1 75 
zu vermiethen. Näheres im Wäſche⸗Geſchäft. [2672] 


Für ai und Rechtsanwalt ſich eignend. 
Schweidnitzerſtraße 37 


iſt die zweite Etage mit zwei Eingängen, vier 2fenftrigen, BE — 
fenſtrigen Zimmern per 1. Juli a. c. zu vermiethen. 671 
J. Friedrich. 


Schweidnitzerſtr. 5O 


von Louis Lohnstein innehabenden Räume der 
[2156] 


Ei die 


1. 919 e im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
here bei Hugo Cohn. 


Carls ⸗Straße 


ſind — bald oder Zn ale 2: au vermiethen. 


21 


Pe 
er 
D 
a 


j 12719 


Si Geschäft, Bureaux 


iſt eine erſte Etage, 


12 Zimmer, in beſter Geſchäftslage zu ver⸗ 


miethen. Offerten unter HK. R. 7 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


d 
I 
— 
a 


Für ein Engros-Gefi chäft | 


ift ein großes Local mit Anhang in beſter Geſchäftslage als 


Laden oder Comptoir für 400 Thaler zu vermiethen. 
Offerten sub M. 6 Exped. Breslauer Bettung. 


gi bie 2. Etage, 


Ring 3 ganz oder getheilt, 
event. auch die 3. zu verm. 2696] 
Näheres im 3. Stock. 


Albrechtstr. 16 2. St. 


per 1. April 1887 ganz oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. 12648] 


Ein Laden Weidenſtr. 7, vis-A-vis 
Pariſer Garten, zu verm. 2666 


Renſchelr⸗ 50, Compt., Hof 1 Tr., 
2 Stuben und Beigel., 20 Mark. 


Sede 79, 1. Gt, 1 de 
als Comptoir zu verm. 2695 


Albrechtsſtr. 30 


Comptoir u. Remiſe zu . 


Zimmerſtr. 12 J oder Wohn, 


Grünſtr. 28a f 504050 bn. 
1600 Mk. zu vermiethen. Stäßeres 
b. Kaliſch, Am Oberſchl. Bahnhof 4. 


Antonienſtr. 1112 


iſt eine elegante Wohnung, 2. Etg., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badeca⸗ 
binet, Mädchenz. ꝛc., per 1. April er. 
für Mark 1300 p. a. zu vermiethen. 


Wallſtr. 122, 


Ecke Graupenſtr., vis-à-vis der Börſe, 
1. Etage per 1. April er. ganz oder 
zu verm. Näheres im Bureau 


2677 


In Dels in Schleien 


iſt ein Laden auf der belebteſten Straße, nahe am Ringe, 
worin ein eingerichtetes Spererei⸗Geſchäft beſteht, per 1 April 
oder Juli zu vermiethen; event. kann das Grundſtück mit über: 
nommen 2 e au e nn Di een [852] 


Telepraphische Witterungsberichte vom 12. Februar. 
Von der deutschen See warte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit er Uhr Morgens. 


— — — — — ——— _ 


853 30K 2 
25 2.8 ' 
Ort, 4 25 8 8 8 Wind. Wetten. | Bemorkungen. 
8 85 E. 1 
ä ea E E 2 ö 
Mullaghmore..| 777 2 0 4 heiter. 5 
Aberdeen 79 2 0 1 Nebel. ! 
Christiensund .| 777 283 wolkig. . 
. 778 —1 080 2 bedeckt. 
Stockholm. 780 — still Nebel, 
Haparanda.. .| 77-10. We wolkig, 
Petersburg. — — — = 
Moskau 1 767 [ —3 880 1 |Schnee. | 
al „ Queenst.| 774 4 ONO 3 bedeckt. | 
Brest. 770 —2 0 4 wolkenlos. 
Helder | 75} —1 102 wolkenlos. | 
Neid ende 777 —5 [880 1 wolkenlos. 
Hamburg.. 776 —4 ONO 2 wolkenlos. Reif. 
Swinemünde. 777 —5 0 1 wolkenlos. |Reif. 
eufahrwasser| 778 | —8 IWSW I wolkenlos. Reif. 
Memel ....... 779} —2 [ONO 2 heiter. j 
Paris 5 769 —5 N 2 wolkenlos. 
Münster 772 —4 NNO 1 wolkenlos. 
Karlsruhe 769 —3 NO 2 wolkenlos. 
Wiesbaden ...| 771 —4 NO 2 wolkenlos. Reif. 
München 769 —4 NO 5 Dunst. 
Chemnitz 763 180 3 bedeckt. Dunst. 
Berlin 225 —5 90 8 wolkig. 
Wien 773 —1 80 2 bedeckt 
Breslau 7751 —8 180 2 wolkenlos. 
3 d' Aix 767 2 NNO 5 (heiter. 
ESS: 765 6 0 4 peel 
Triest ele — zo —.— — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwach, 
4 — mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm, 
10 = starker Sturm, 21 * heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersioht der Witterung. 

Der Luftdruck ist am höchsten, 780 mm, über Südskandinavien, am 
niedrigsten, unter 762 mm, auf der Südseite der Alpen. Bei meist 
schwacher östlicher Luftströmung dauert über Genese ae das kalte, 
meist heitere und trockene etter fort, In Deutschland ist die 
Temperatur gestiegen, nur in dem Streifen Kaiserslautern —Bamberg 
ist es kälter geworden. Kaiserslautern meldet 10 Grad. In Galizien 
und Ungarn herrscht strenger Frost, woran sich auch das östliche 
Deutschland betheiligt. 


—— — BEE 
Vorontwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Sockles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Moltzer; sämmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


